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Kein Platz für Wirch !
Aber für Ltnksrnehmer . — Korderungen der Zeuirumsindustriellen .

Die Handels - und Industriebeiräte der

Deutschen Zentrums partei haben auf ihrer dritten

Generalversammlung am Mittwoch beschlossen :
„ Die nn Ingenieurbaus Berlin zu der diesjährigen General -

Versammlung zusammengetretenen Handels » und Industriebeiräle der

Deutschen Zentrumspartei erwarten mit aller Bestimmt -

heil von der Partei , daß bei den jetzt stattfindenden

Kandidatenaufstellungen zun , Reichstag und zu den

Landtagen mindestens

ebensovicle Kandidaten aus Industrie » und Handelekreisen an

sicherer Stelle aufgestellt werden , wie das in den lchlen Par¬
lamenten der Fall war .

Im Jntereffe der Partei würden sie es für richtig hatten , wenn es

sich darüber hinaus ermöglichen ließe , weitere Persönlichkeiten

aus diesen Kreisen in die Parlamente zu bringen , da die Wirtschaft -

lichen Fragen in immer größerem Umfange in der Politik eine Rolle

spielen
'

Der Zentrumsindustrielle t e n H a m p e l hat diesen Be -

schlug erläutert : die Politik des Reichsarbeitsministeriums
und der christlichen Gewerkschaften sei verfrüht , es sei
nicht an der Zeit , die Arbeitszeit weiter zu verkürzen . Herr

L a m m e r s vom Reichsverband der Deutschen Industrie

sprach das große Wort : es dürfe im Zentrum nicht die Zahl
der hinter den Abgeordneten stehenden Wähler , sondern nur

die Stärke und Verantwortlichkeit jedes
einzelnen für das Vaterland gelten .

Ist die Stärke und Verantwortlichkeit des Mannes Wirth

für das Vaterland geringer als Stärke und Verantwortlich -

keit eines Industrielle n. dessen Stärke nach Mark und

Pfennigen bemessen wird ?

Aus Wirth spricht der leidenschaftliche Protest gegen
die Wiederbelebung des Stände st aates auf

plutvkratischer Ebene . Aus Lammers spricht die Ueberk >? b -

kichkett des aus die Millionen pochenden Unternehmers , der

Bildungshochmut gegenüber dem Kulturwillen der Massen :
„ Wenn Stände und Berufe auf die Zabl der von ihnen oer -

trctenen Wähler und der damit gegebenen Mandate pochen , dann

werde auf die Dauer das geistig hochstehende linier -

nehmerlum nicht mehr in den Reihen der Partei

zu finden fem . "

Sehr schlechte Regie , daß die Zentrumsarbeiter zur

gleichen Zeit die Absägung Wirths und die Machtansprüche
der Zentrumsunternchmer erfahren I

*

Aber wie erfahren es die Zentrumsarbeiter ? Gestern

morgen las man in der „ G e r m a n i a " die offizielle Nach -
— ohne ein Wort weiter . Gestern abend entdeckte man

in der . Germania " eine Notiz „ Zur Kandidaten -

frag e" . Sie enthielt den Beschluß der Zentrumsunter -
nehmer , ohne ein Wort weiter . Ohne ein Wort über Wirth .

Der „ Deutsche " von gestern abend teilt die Absägung

von Wirth feinen Lesern auf der dritten Seite mit . Auf der
e r st e n Seite liest man , daß Herr L a m m e r s eine be¬

grüßenswerte Rede gehalten habe , doß die Arbeiten -

schaft gleichberechtigt und mit gleicher B e r a n t -

wortun� in die politische Front einzuyücken habe . Nur

dürfe sie nicht auf ihre Zahl pochen . . .
Aber von der Entschließung der Zentrumsunter -

nshmer erfahren die Leser des „ Deutschen " , des Blatts der

christlichen Gewerkschaften , kein Wort !

Redenken im Zentrum .

Arankfnrl a. III , 22. März . ( Eigenbericht . )

Die „ Rhein - Moinische Bolkszeitung " , das von
dem Reichstageabgeovdneten Prof . Dessauer geleitete Frank -
furter Zentrumsblatt , schreibt :

„ Das Badisb « Zentrum hat mit der Aufstellung dieser Kandi -

datenliste ein « schwer « Verantwortung auf sich geladen .
Man wird gewiß allerorts dafür Verständnis haben , daß die

Wcedermifstellung der Kandidatur Dr . Wiribs nach allem , was

vorgegangen ist , dieses Mal auf besondere Schwierigkeiten stoßen
würde . In Baden hat man ein auraeprägies Gesühl für stramme
Parteizucht , und ein so eigenwilliger Eharakter wie Dr . Wirth muß
In Baden naturgemäß stärker anstoßen als anderswo . Trotzdem

hätte man erwarten dürfen , daß der Landesaus ' chuß des badischen
Zentrums den Fall Wirth nicht nur nach den Regeln der Partei - ,

disziplin behandelt und entschied », hätte . Wir wollen auf dkl

sachlichen Hintergründe , die in der Frage de » Reichsschulgesetzes
den Konflikt Dr . Wirths mit der Partei bestimmten , an dieser
Stelle nicht näher eingehen . Es sei nur festgestellt , daß er sich,
von Ein,elakt ! onen abgesehen , im ganzen von e i n<e m p l�ll t i »

f ch e. n W e i t . b l i ch leiten ließ , der durch den ergebnielolen
Ausgang des Kampfes um das Schulgesetz s�iaaevd be�ät ' gt
wurde . Was an Verüirrmung und Verärgerung übrÄ , geblieben
war , hätte mll einem Blick auf das Gan ' e sicher ausgeräumt werden
können . Aber gerade der Blick auf das Ganze scheint dies -

mal in Freiburg gefehlt zu baben . Eine Persönlichkeit wie

Dr . Wirth isi sicherlich in ängstlich behüteten Parteigrenzen schwer

zu halten , aber man sollte doch in Baden willen , daß der Ueberfluß
an poliüschen Führerfiguren im Zentrum nicht so groß ist , daß
man sich den Luxus er ' auben konnte , an sich wobl berechtigte , im

Rahmen des Gan�n aber untergeordnete Erwägungen in den

Vordergrund zu stellen .
Hat sich da » badis�e Zentrum ilbcr ' eat , was es am Wor -

abend eines so schweren Wohlganges bedeuten kann ,

wenn man im aan - en Besch vor die T�ts - , *» a?st - llt wird . doH für

einen Mann wie Dr . Witth auf der Kandidatenliste des badischen
. " ent - ums kein Blatz mehr ikt ? Hrdi null may den Gegnern die

Waffe in die Hand geben , daß möai ' - �erweiie in die neue Zentrums -

fraktton des Reichsioges Fürst Löwen st ein emz ' eben wird ,

wäh ' end Wirth vielleicht ausscheiden muß ? W�brhattia ,

das badische Zenttrm mar d ' esmol wrftt gut beraten . Es bleibt

,u hoffen , daß im Re ' ch wieder gutgemacht werden kann , was in

Baden versäumt wurde . "

Madrid versöhnt sich mit Genf .
Spaniens Völkerbundsrückkehr offiziell angekündigt .

Gens , ? ? . INärz .

Die Rückkehr Spanien , in den Völkerbund hak nunmehr Im

Völkerbund ihre erste ossizielle veställgung gesunden . 3n

der Kommission für Kindels huh leiste der Delegierte Spanien » .

Don Pedro , aus Anlaß seiner Wahl zum INilgliede des neuen

völterbundeinlstluts für tinematographlsche Erziehung mit . daß

er ' oeben ein Telegramm erhalten habe daß die Madrider Re -

gierung den veschlnh gefaßl habe , ihre Milarbeit am

Völkerbund weiter sortzuseßcn .

Wahlvorspiel im Saargebiet .
Sonntag Reuwahl des Landesrats .

Saarbrücken . 22. März . ( Eigenbericht . )

Am Sonntag wird der L a n d e s r a t de » Saargebiets zum

dritten Male nengewählt . Er ist lediglich eine begutachtende In -

stanz für die Negi »ru »gskomm! ss ! nn Die Reuwohl war bereits Im

vorigen Jahre sällig . wurde von der Rogierungskouimisston abei

per�boben . w<il angedtich über da » S a a , r ü ck g l ! e d < r u n g « -

Problem verhantelt wurde . I » Wirklichkeit versteckte sich hinter

diesem Aujschub die Wahlangst der bürgerlichen Par -

s telen , die einen Vinkeruck , schärfer noch als bei den Wahlen von

l ! <24, befürchten . Dieses Veisleckspiel hat die Sozialdemokratische
Partei vor Mmaten durch einen Antrag an die Regierungokom -

I Mission , nun endlich die LondesratswahKn auszuschreiben , durch -
i kreuzt .

Da » Dasein des Landesrat » als Scheinparlament ist

nicht geeignet gewesen , eine große Wahibegeisterung zu wecken . In -

folgedesicn macht sich namentlich beim Bürgertum neben der Wahl -

angst auch starke Wahl Müdigkeit und Wahllauheil
bemerkbar . Dagegen darf die Sozuzldemokraiie , die unter der Pa >

rol « „ Z u r ü ck z u m R e i ch und wirtschaftlicher Wiederaufstieg der

Saar ! " kämpft , sowohl gute Bersammlungen wie auch zuoersicht -

lich « Stimmung ihrer Wählern , assen buchen .

Sowjeibureaukratfe .
Bei einer Revision , die das Bolkskrwmissarial der Arbeiter - und

Baueininspeklio » i ». der Kreisiandschastskon , Mission von W i t e b s k

vornahm , wurde fcft ' eftellt , daß eine von SM Bauern bereits 1918

eingereichte Beschwerde bislKr immer noch nicht erledigt
worden ist In der Eo, »>s >t presse wird jetzt gegen d( e . ,d u > « a u -

kralische Erstarrung de » Sowjeiapparat » " ge -
schrieben .

Was isi Pazifismus ?
vas Ziel - die Verhütung des Krieges .

Von Rudolf Dreitscheid .

Der Reichswehrminister Eroener hat sich vor kurzem
im Reichstag zu emem „ vernünftigen Pazifismus "
bekannt . Das ist ihm von der Rechten , die ihn ohnehin nicht
sonderlich liebt , sehr übelgenommen worden . Ein Wehr »
minister , und noch dazu ein ehemaliger General , der nicht

gegen den Pazifismus vom Leder ziehr und ihm gar noch

Zugeständnisse macht , ist in ihren Augen eine Unmöglichkeit .
Das Wort Pazifismus bleibt , wie das Organ des deutsch -
nationalen Grafen W e ft a r p sagt , im Munde eines Wehr -
nzlnisters eine sehr gefährliche Aeußerung wegen ihrer Rück -

Wirkung auf die Wehrmacht selbst . Groener habe , wenn auch

unbeabsichtigt , eine Bewegung gefördert , die sogar für die

Zukunft ein gerichtliches Einschreiten wegen Landesverrats

verhindern wolle . Andere Blätter sind bereit , dem Ange -
schuldigten mildernde Umstände zuzubilligen , da er doch

wenigstens für den Bau des Panzerkreuzers eingetreten sei .
Aber auch ihnen ist der Mann verdächtig , der sich eines so
bedenklichen Abweichen » von der Denk - und Redeweise hoch -
gestellter Offiziere schuldig gemacht hat .

Auch daß Herr Groener nur von einem „ gesunden und

vernünftigen " Pazifismus gesprochen hat , vermag ihn nicht

�vollständig zu entlastsn , obwohl doch diese Einschränkung
schließlich alle Auslegungen zuläßt und sich am Ende auch die

Nationalisten und Militaristen auf den Standpunkt stellen ,

daß Kriegsvorbereitungen nur den Zweck haben , den Friede »
zu sichern . Militärische Rüstungen und diplomatische Bund -

nisse sind doch immer mit der Behauptung gerechtfertigt wor -
den , daß sie die Aufrechterhaltung des Friedens gewährleisten
sollen , und wer das vielzitierte Wort gebraucht : Wenn du
den Frieden willst , bereite den Krieg vor ' , macht immerhin
ehrlich oder unehrlich eine Verbeugung vor dem Friedens -
gedanken , und kann sich, wenn es ihm gefällt , als einen „ oer -

nünftigen " und „ gesunden " Pazifisten bezeichnen .
Was aber ist , wenn wir von allen schmückenden und ent »

schuldigenden Veiworten absehen , der Sinn des Pazi -
f i s m u s überhaupt ? Was Wort will doch nur eine Politik
kennzeichnen , die grundsätzlich darauf abhebt , die Meinungs -
Verschiedenheiten und Konflikte zwischen den Nationen auf
friedlichem Wege zu bereinigen , und die gleichzeitig die Ur -

fachen des Krieges , zu denen nicht zuletzt die militärischen
Rüstungen gehören , aus der Welt zu schaffen . Der Pazifis »
mus hat ein ethisches Fundament . Er verurteilt die b l u t i -

gen Auseinandersetzungen , die sich nach seiner Meinung
nicht aus der Natur der Menschen ergeben und die nicht

sozusagen als gottgewollt anzuerkennen sind . Aber er hat
weder etwas mit persönlicher Feigheit und Heulmeierei , noch
mit einer mangelhaft ausgsbildete - i Vaterlandsliebe zu tun .
Er sieht nur in dem Mut der Waffen nicht das Menschheits -
ideal , und er ist überzeugt , der eigenen Nation am besten zu
dienen , wenn er ihr mit Hilfe internationaler

Abmachungen die Not und die Grausamkeit des Krieges
erspart .

In diesem Sinne ist die auswärtige Politik der deutschen
Republik , im Großen gesehen , pazifistisch . Wir mög : n ihr
im einzelnen Unklarheiten u - d Unschlüssigkeiten zum Vorwurf
machen , wir mögen ihr nachsagen , daß ihre Worte und ihre
Handlungen sich nicht immer decken , aber sie hat sich doch
auf eine Bahn begeben , an deren Ziel die Verhütung
des Krieges steht . Deutschland ist in den Völkerbund

�eingetreten , dessen Mitglieder , wie es im Statut heißt , be -

j stimmte Verpflichtungen übernehmen , nicht zum Kriege zu
! schreiten . E » hat die Lücken der Völterbundssatzung
j wenigstens zum Teil durch Schiedsverträge mit einer ganzen

Reihe von Staaten ausgefüllt . Es hat den L o c a r n o -

Pakt unterzeichnet , in dem sich Deutschland , Belgien und

Frankreich gegenseitig verpflichten , in keinem Fall zu einem

Angriff oder zu einem Einsall oder zum Kriege gegeneln -
ander zu schreiten . Es bemüht sich zusammen mit den ande -
ren Mächten , die allgemeine Sicherheit durch B e r b e s s e -

rung des Systems und der Methoden der

Kriegsverhütung zu erhöhen . Gewiß kann man ein -

wenden , das alles sei nicht oder nicht nur aus moralischen ,
sondern aus sehr praktischen Rücksichten geschehen , und die

Tugend sei aus der Rot geboren . Aber die Motive können

j beiseite bleiben : in Wirklichkeit ist Pazifismus getrieben wor -

i den , und zu ihm haben auchdie Dsutschnattonalen .

�als sie in die Bürg. ' rblockregierung eintraten , zum mindesten
ein Lippenbekcnnlnis abgelegt .

Mehr als das : die Deuischnationalen begrüßen die ame -

rikanische Anregung zu « inem internationalen Abkommen ,



Deutschnationale Methoden .
Hetze gege « Preußen , aber Versagen , wen « es ernst wird .

fct ds « sich dle Mächte verpfNchlen sollen , den Kneg ako

Mittel der auswärtigen Politik auszuschalten . Der Krieg

soll dadurch verfemt und geächtet werden . Sie

sitzen ferner in einer Regierung , deren Vertreter in der Ab -

rüstungskommisswn zu Genf die radikalen Ab »

rüftungsoorfchläge Sowjetrußlands unter -

stützt . Kann man den Krieg verfemen und die Möglichkeiten
zur Kriegführung beseitigen wallen und sich zur gleichen Zeit

gegen diejenigen wenden , die dem Pazifismus das Wort

reden ?

Hier liegt ein Widerspruch vor , der sich auch durch den

Hinweis auf die Notwendigkeit der Verteidigung nicht auf -
klären läßt . Ganz abgesehen davon , daß sich noch bei jedem

Kriegsausbruch jeder der Beteiligten als der Angegriffene
gefühlt oder wenigstens ausgegeben hat , laufen die Desire -

Hungen des Pazifismus doch darauf hinaus , es nicht zur An -

wendung von Waffengewalt kommen zu lassen und Ga -

rantien aller Art gegen einen Kriegsausbruch zu schaffen .
Wenn trotzdem die Flut in irgendeinem Fall den Damm zer -

reißen sollte , so wird die Wirksamkeit der Verteidigung in

erster Linie nicht mehr von den Kräften des einzelnen Staates

abhängen , sondern von der Haltung der übrigen Mächte ,
deren Schicksal durch jeden Krieg mit auf das Spiel gefetzt
wird . Rüstungen bedeuten daher wenig , noch weniger aber

bramarbasierende Redensarten , daß das Heer , so klein es

auch fei , sich zum Kriege vorbereite und in dieser Vordem -

tung seinen Daseinszweck erblicke .

Das olles sollte den Deutschnationalen bewußt sein und

ist ihnen vielleicht auch bewußt . Aber es entspricht ihrer

Doppelzüngigkeit und Zwiespältigkeit , daß sie auf der einen

Seite die pazistftische Politik mitmachen und auf der anderen

doch die Schlagworte nicht entbehren wollen , die sie für ihre

Agitation im Land « gebrauchen . Welche verhängnisvollen
Folgsu daraus für die außenpolitische Stellung Deutschlands
erwachsen , ist zur Genüge bekannt .

Freilich , das eine muß in diesem Ausammenhange auch

noch gesagt werden . Jeder militärische Apparat wird , in

welchem Lande es auch sei , immer in einem gewissen Gegen -
satz zu einer auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Po¬
litik stehen . Für ihn ist in der Tat Kriegführung letzte und

höchste Aufgabe . Deshalb ist die allgemeine Ab -

r ü st u n g eine der wesentlichsten Voraussetzungen für das

reibungslose Funktionieren einer Maschinerie , die den Krieg
durch eine friedliche Erledigung des Streits ersetzen will . So -

lange aber dieses Ziel nicht erreicht ist , muß alles geschehen ,
nm die Beeinflussung der Führung der Staatsgeschäfte durch
die Wehrmacht zu verhindern und jeden Versuch selbständiger
in die Politik hinübergreifender Unternehmungen zu unter -

drücken . Um diese Notwendigkeit kommt auch der nicht
Kerum , der dem Pazifismus nur in setner durch die „ Der -

mmst " gemilderten Form huldigen will .

Folgen des Bürgerölock - Giats .
Wie wird der Etat für - tWS aussehen ?

Per HruptauvschvK d » s Reich » tag » beriet « m
Satuucatag m Morgen - und Abendsitzung den Hausholl der all -
gemellw « YinanzoerVoluwg .

Der Cpfbnlsntu » des Finonzminist «» Dr . Köhler ilber die
Aussichten des Etats für lS ? S wurde von Gozlaldemokrat « » und
. Demokwtsn stark kritisiert . Genosse Hilkerding führte aus .
�aß die Schätzung des Reichsrots , doh für den nächsten Stat
700 Millionen Mehrausgaben entstehen würden , ihm noch zu
günstig erschein «, deshalb sei unbedingte Klarheit in der Etats -

Aufstellung geboten .
Finanzminister Köhler antwortete , es werde am nächsten

Reichstag liegen , ob die von ihm angenommenen Mehrein -
nahmen imaginär bleiben würden .

Di « weitere Beratung wurde auf Freitag vertagt .

Oie Schlußarbeit des Reichstags .
D « Zleltestenrat des Reichstages ist zu einer Sitzung auf

Freitag vormittag einberufen wordsn . In der der im - K vorliegend «
Arbattsstoff » ert « ilt « erden soll . Insbesondere soll darüber
entschieden werden , welche Dorlagen außer dem Rotprogramm noch
bis zum Schluß der Tagung am Zt . März erledigt werden sollen .

In dieser Sitzung wird auch darüber entschieden werden , ob
n « h die Möglichkeit besteht , »inen Gesetzentwurf gegen die
Splitterparteien zu oerabschieden . Wie wir au » pari «.
mentarischen Kreisen hören , besteht bei mehreren große » Parteien
kein « Neigung mehr , eine solch « Vorlag « noch in Angriff zu nehmen .

Schulz und Genossen .
Lleberführung ins Zuchthaus .

Wie » « . erfährt , werden in der nächsten Woche die im Falle
Milms Verurteilten , nämlich Oberleutnant Schulz , Oberleutnant
Fuhrmann , die von der preußischen Regierung zu lebenslöng -
üchem Zuchthau » begnadigt worden sind , sowie Klapproth und
Um hofer in » Zuchthaus übergeführt werden . Oberleutnant

Schulz wird im Zuchthaus zu Vrandenburg untergebracht werben ,
während Oberleutnant Fuhrmann vermutlich nach Sonnonburg
kommen wird . Ueber den Bestimmungsort der beiden anderen Be »
gnadigten liegen nach keine näheren Dispositionen vor . Di « li ier -

bringung im Zuchthaus erfolgt jetzt , nachdem die Begnadigung rechts -
kräftig geworden und von der preußischen Regierung dem Präsi -
denten des Strofovllzugsamtes schriftlich mitgeteilt worden ist .

Gegen die Landflucht .
Anaahme einer sozialdemokratischen Entschließung .
D « Reichstagsallsschuß für verkehrsangÄegenhelten nahm

folgende sozialdemokratische Entschließung m «
1. Di « Reicher egierung wird ersucht , unverzüglich Maßnahmen

zu «greif » » , um der katastrophalen Landflucht der deutschen Land -
erbiller und ihrer Verdrängung durch a uslä » difch « W a n d e r .
arbeit er mittels Verbesserung d«r Lohn - , Wohnungs . und Ar .

beitsoerhältnisse für di « emhvlmifch « Laadarbeiterfchasi entgegen ,
zuwkrke » .

S. Außerdem wird die Reick ) sregierung ersucht , mwerzüglich mit

d « Reichseisenbahngesellschasi in Verbindung zu treten , um eine

Frachtverbilligung für die für Siedlerbauten be -

stimmt « , Baumaterialien harbeizuführ ««

Im Landtag gab es am Donnerstag eine Wiederholung
der Zlgrardebatte vom Vortage . Die Deutschnationalen

versuchten noch einmal , gestern durch den Abg . M i l b e r g ihre

Aufhetzung de » Landvolkes gegen die Stadt und den Staat parla -

mentarisch zu vertreten . Aber die deutschnationale Lügenhetze ist
bereits am Zusammenbrechen . Vertreter aller Parteien , von dem

Volksparteiker Heidt über den Zentrumsmann I a t o b i - Roff -

auf und den Demokraten H o f f bis zu unserem Genossen Peters -

Hochdonn wiescn den Deutschnationalen nach , daß jede einzelne ihrer

taksächlichen Angaben unwahr ist, nur dazu bestimmt , den Van -

krvtt der Deutschnationaleu in der Reichsregierung , ins .

besondere das völlige Versagen des Reichsernkihrungsministers

Schiele zu verdecken . Uebercinstimmend stellten alle Redner fest ,

daß die Deutschnationaleu auch nicht den geringsten Dorschlag ge >
macht haben , wie man vau Preußen aus der l�nd Wirtschaft besser

Helsen könne als bisher , und daß die verbrecherische Aufhetzung der

Landbevölkerung durch den Landbund lediglich deutsch ,
nationale Dahlmache ist .

Es folgte die zweite Lesung der neuen Geschäft sord »

» u n g. Der Gefchüftsordnungsausschuß hat in sehr langor und

sorgfältiger Arbeit alle Streitfragen nochgeprüft , die sich während
der jetzigen Legislaturperiode des Landtages ergeben haben und in

allen diesen Fragen klar « Entscheidungen gesucht . Es handelt sich
dabei um eine sehr fleißige Detailarbeit , um die sich besonders der

Berichterstoller Genosse Leinert sehr verdient gemacht hat , aber

nicht um Entschejdungen von groß « politischer Tragweite . Nur

die Deutsche Volkspartei versucht «, auch noch aus den Ge -

fchästsortmungsfragen Wohlmaterial und Rschrfeatigung für ihre

„ Arm in Arm mii der Klassenjustiz . "
Kommunisten gsgeu Komumnisieu .

Man liest im Suhler „ Vo l k s w i l l e� bewegliche Kla¬

gen darüber , daß die Zentrale der KPD . « mit Hilfe der

bürgerlichen Klassenjustiz dazu übergegangen ist , den Suhler
„ Volkswille " zu vernichten " .

„ Ohne erst mit der G«schästsl « ituug des „ DoSswllle " zu ver -

handeln . Hagelten nur so dt « Zahlungsbefehl « . Mit

der Gefchästsleitung ließ man sich auf nichts ein . Di « Reben -

inftanzand « kommunistischen Zentral «. wiePeuvag . St « rn .
druckerei . Prasse - und Bilderdienst , Rot « Hilfe -

Organisation , ließen sich auf nichts ein und wurden die

Gegenforderungen , die die Derlagsgenossenschast „ Volks -
will «" an die Zentrale hatte, , von keiner Instanz aner -

taunt . Mit Recht sagte der Verteidiger der Derlagszenossenschast
„ volkswille " , daß es den Instanzen der kommunistischen Zentral «

ja auch gar nicht auf das Geld ankomme , sondern vielmehr

auf den völligen Ruin des Geschäftes . Der Zweck der

Zentral « ist ja nur zu durchsichtig .
In einem Termin fiel daher mit Recht der Ausdruck , daß man

es hier mit einer Wuchergesellschaft ersten Ranges zu
tun habe . "

Kommunistische Einheitsfront i

„ Landesverrat . "
Der technische Betriebsleiter für de « Inhalt der Zeitung

Hastbarl

Dresden . 22 . März . fEigenbericht . )

Im August 1S2ö hatte die „ Dresdener Dollszeitung "
unter der Uebsrschrist „ Deutschland und dar Völkerbund " einen Ar -

tik «l v«röst «ntlrcht , der sich im allgemeinen mit der Frag « der Eni -

w a f f n u n g befaßte und Ausführungen enthielt , die sich vor allem

auch auf Fo rti f i ka ti o « en der Festung Königsberg

bezogen . Durch jenen Artikel sollte noch Auffassung der Staats -

anwaltschajt der Tatbestand des Landesverrats erfüllt fein .

5m Verlauf des eingeleiteten Verfahrens ergab sich , ix ß der als ver »

antwortlich zeichnende Redakteur H e i l b u t zur Zeit der Veröffent -

lichung des Artikels in Urlaub war und infolgedessen nicht be -

langt werden konnte . Die Slaatsonwaltfchast hielt sich nunmehr an

den Verlag , und da auch dessen Gcschäftssührer damals verreist war .

erhob man schließlich Anklage gegen den technischen Betrieb » -

leiterSchalle . derals Vertreter des Geschäftsführers galt , aber

keinerlei Kenntnis von der Veröffentlichung , von dem Inhal » des

Jmpressmns und von der Abwesenheit des Redakteurs gehab » hat .

Schalle stand am 5. Januar d. 5. wegen vergehen , gegen Z 21 des

Pressegesetze » vor dem Dresden « Gemeinsamen Schöffeagericht .
Di « Verhandlung , zu der als Dachverständiger der jetzig « Major
Ott vom Reich Rvehrministerüun zugezogen war . wurde geheim

geführt . 5m Sinne der Anklage , und zwar unter Annahme «ine »

fahrlässigen Verschuldens , wurde der Angeklagre schlreßlich zu der

hohen Strafe von 2000 Mark verurteil ».

Gegen das Urteil legte Schall « Berufung «in , über die am

Donnerstag das Landgericht Dseadan zu » erhandeln hatte . Schall »

Politik zu schlagen . Sie vertraten in allem Ernst die Forderung ,
da der vom Parlament gewählle Ministerpräsident noch eines aus -

drückllchen Vertrauensvotums bedürfe , um amtieren zu können . Und

sie blieben dabei , daß bei der Zusammensetzung dar Ausschüsse durch
die Fraktionen auch die überschießenden Bruchteile vertneten sein
müßten , glücklicherweise nicht durch Zerstückelung einzeln « Ad -

geordneter , sondern durch Verschiebung der Bruchteile von einem

Ausschuß in den nächste . . , bis ein voller Abgeordneter zusammen -
käme . Sie redeten stundenlang über die großen Brüche , aber es

war nur großer Bruch . Immerhin erreichten sie , daß die Gc -

schästsordrnmg heute nicht mehr DOllstandig erledigt wurde .

Der Landtag vertagte sich auf Montag , damit mzmischen der

Hauptrmsschuß noch die restlichen Besokdungogesetzc ( Boltsschul -

lehrer , Millelschullehrer . Gewerbe , und Handelsschullehrer ) er -

ledigen kann . Am Montag beginnt die drille Lesung des Etats .

? lußerd « n stehen landwirtschaftliche M eli o ra t i o n s >

k redit « und die Sapitalerhöhung der Preußen -

kasse auf der Tagesordnung . Dies » Dorlagen sind gegenwärtiq
noch im Staatsrat und werden erst am Frellag an den Landtag ge -
langer ». Die Rechtsparteien erhoben deshalb gegen ihre Bc -

ratung Einspruch , ab « die Mehrheit der Regierungsparteien wies

ihn zurück . Immerhin nierden es sich die Regicrungsparleieo über .

legen müssen , ob sie die rund ISO Millionen hilsskccdlte für die

Landwirkschaff , um die es sich handelt , «irklich mit Gewalt gegen
die Rechtsparteien durchsehen müssen od « ob sie nicht viel Hess «
den Deuksthuakionalcn die Verantwortung dafür überlassen , daß diese

Hisse für die Landwirtschaft erst vom neuen Landtag beschlossen
werden kann .

bezeichnete stch abermals als schuldlos und stellte auch die Fahr¬

lässigkeit in Abrede . Wie oi erster Instanz fungiert « Ott als Vach -

vtfständiger . Er vertrat wiederum die Meinung , daß der fraglich «
Artikel , der Übrigen » falsch « Angaben ertthaSen haben soll , geeignet
gewesen sei , dem Reich Nachteil « zuzufügen . Konkret « Nachweis «
der Wirkung des Artikels hatte er allerdingo nicht , doch führte er

gewisse Schwierigkeiten im Verlauf von Verhandlungen mll der

Interalliierten Mllitärlommlfsion mit auf die Beroffentlichimg zurück .
Dom Verteidiger des Angeklagten wurde de ? Dorwuri auch eines

versuchten Landesverrat » zurückgrmiesen , ebenso der eines fahr .
lässigen B« » haltens durch den Beschuldigten . Da » Gericht hielt je -
doch für erwiesen , daß der Artikel den Tatbestand des versuchten
Landesverrats erfüllt . Schalle hinsichtlich des Impressums fahrlässiz
gehandelt und sich damit « me « Vergehens gegen den § 21 des

Pressegesetzes schuldig gemacht hat . Die Berufung des

Angeklagten wurde infolgedessen verwaisen !

politische Bilduug .
Internstwnale Koasereuz politischer DUdvngsanstalten .

Dl « erst « internationale Konferenz politisckier

Vildungeanstalten trat in Berlin zusammen . Profsssor
Dr . Jä ckh von der Deutschen Hochschule für Politik stellte fest .

daß die politische »! Bildungsanstalten von neun Ländern vertreten

sind , von Deutschland , England . Frankreich , Holland , Italien ,

Oesterreich , Polen . Schweiz , Vereinigt « Staaten . Mll dieser Kon -

ferenz beginne die pädagogisch « Auswertung der Politik oss an -

gewandt « Wissenschaft . Professar Dr . Lichoir « vom Pariser
Löllerbundsiirstitut der geistig «« Zusammenarbeit betonte , In der
Politkk gäbe es gegen internatioiwl « Zusammenarbell vielsach die

Opposition des bösen Willen » ; auf wisienschafllvchen G. - bieien

wenigsten » fall « dieses Hemmnis intenurtümaler Gemeinfchastsarbell
fort . Er arbellet für ein « Zukunft , in der die heranwachsenden
Politiker , Dsrwaltungsbeamten , Journalisten der verschiedensten
Länder « uen Teil Ihrer Ausbildungszell bei anderen Notionen ver -
bringsn . Staateminister Prvkessor Dr . Becker begrüßte die Kon *
serenz im Namen der preußischen und der Retchsregierung . Die
Konferenz wird «lloa drei Tag « dauern .

Waffenfunöe beim Wiking .
Das Ergebais der Mimchener Llntersuchung .

Vlünch - n , 22. März . ( Eigenbericht . )
Infolge der in den letzten zehn lagen in Bayern vorgenom -

menen Haussuchungen bei Mitgliedern des Bunde » Wiking
sind die »Vaterländischen Verbände " aller Schattierungen gegen
di « bayerisch « Regierung Sturm gelausen . Jetzt wird von der

Staatsanwaltschaft München der Sachverhalt dieser Haussuchungen
bekanntgegeben und mllgeteilt . daß sie wegen des dringenden Zier -
dachte , daß de ? Bund Wiking in Bayern über geheime
Waffenlager verfüge , durchgeführt wurden und in der Tat
an verschiedenen Plätzen auch Waffen beschlagnahmt
wurden . Insgesamt wurden bei 8t in Bayern wohnhaften
Wikingleut » Durchsuchungen oorgtiumunen .

Regierungswimvarr in Bayern .
Die Koalition völlig zerfallen .

München . 22 März . ( Eigenbericht . )
Di « Beratung der bayerischen Bemntenbesoldungevvrlage , di «

wegen der unmittelbar bevorstehenden Wahlen zum Landtag inner -

halb der Regierungokoalition eine heitlos « Verwirrung verursacht

hat , steht vor einem überraschenden Abschluß . Unter Führung der

Bayerischen Volkspartei und ihrer Regierung wurde am Donners -

tag dem zur Beratung versammelten Besoldungsaueschuß «in An¬

trag vorgelegt , der die sofortige unoernnndert « En - bloc . 2ln «

nahm « der Regierungsvorlage verlangt . Der Bauernbund

lehnte trotz seiner Zugehörigkell zur Regierung die Unterschrift

ob , während sänllliche bürgerlichen Oppositionsparteien einschließ¬

lich der Hitler - Lente den Antrag mitunterzeichneten . Der Zerfall
der immer noch bestehenden Reglerungskoalition ist bannt ougen -
schetnlkch geworden .

Sachlich steht der Anttotz im Widerspruch zu d » r Der .

s c f s u « ff und d « Seschäftsordmmg de » Landtages , ds »r die Bs -

rutungs Pflicht » an Gefetzervorlagen und Mb Mügsichkell einer An -

tvagstellung verhindert . Trotzdem wurde der Antrag von einer

buntscheckigen Mehrhell des Aurschusses gegen Sozialdemokraten ,
Kommunisten und Bauernbvnd angenommen , so daß in der Frei -
togsitzung die En . bloc - Annahme der Regierungsvorlage gesichert er «

scheint . Ob sich unter diesen Umständen der Minister des Bauern -

bundes , F e h r , noch lange im Kabinett Held wird halten können .

ist jetzt sehr zweifclhast geworden . Da Fehr sich im Auftrage seiner
Partei weigert , aus dem Zerfall der Koalllion die parlamentarischen
Konsequenzen zu ziehen und selbst zurückzutreten , kann er formal
nach der Verfassung nur durch ein angenommenes Mißtrauens -
vvtum im Landtag von seinem Platz entfernt werden . Dieses

Mißtrauensvotum einzubringen , scheut sich aber die Bayerische
Bollspartet , da von den Deutschnattonalen auf eine sofortige Er -

Weiterung der Regierung nach Rechts unter Hereinnahme der

BöKischen gedrängt wird . Zu einer solchen Belastungsprobe hat
aber Me Bayerische SoHepartet angesichts der Wahlen und der

Ltimmung auf dem Land » keinen Mut .



Joseph Wirih und seine Zenirumsbrüder .
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Und sie warfen Joseph in eine Grube . . .

Litwinows Antwort an Cushendun
Oer russische Plan als Vorwand für neue Verschleppungsversuche .

Gms . 23 . März . ( Eigenbericht . )

L i t w i n o w S Antwort aus die Debatte über den russischen

Abrüstungsvorschlog grisf die drei Hauptargumente gegen sich heraus
und zerpflückte sie in geschickter , um nicht zu sagen gcrisiener Weise .

Aus die Anzweiflungen der Ehrlichkeit des russischen Vorschlages er »

widerte er . den Einfall der Bolschewisten in Georgien prompt ver -

gesiond , daß Sowjetruhland sich seit seinem Bestehen in keinen

Angriffskrieg und auch an keiner bewaffneten Intervention

wie z. B. die britische Flotte in China beteiligt habe . Es

wünsche nichts ehrsicher , als daß die Menschen nicht mehr dem

Moloch Krieg geopfert würden . Sowjetrußland habe als erstes
Land im Weltkrieg Frieden geschlosien . Es habe den sich gegen

Rußland wendenden Alliierten , zu denen England gehörte , den Frieden

angeboten . Schon 1922 habe es in Genua die allgemeine End .

waffnung vorgeschlagen . Daß Rußland erst setzt an der Abrüstungs »
kommtssion teilnehme , sei Schuld des Völkerbundes , der es nicht eher

eingeladen Habs . Die Frage , ob England aus schierer Frieden »
Nebe hier sei , wolle er höflicherweis » nicht erörtern . Au dem Argu -
ment , daß die Dotalabrüstung außerhalb des Rahmens d «
Arbeit der Kommisston sieg « und sogar dem Völkerbundspakt wider »

spreche , meinte Litwinow , es gab «

keine größere Entwertung der Sabotage des Völkerbundes .

als dies zu behaupten , und die Dölkerbundsverpflichtungen als

Hindernis für die Abrüstung auszulegen , wie es Positi » und
andere getan hätten . Sowjetrußlond stünde nicht allein mit der

Ansicht , daß es sich den Verpflichtungen und den Entscheidungen de ?
Völkerbundes nicht unbedingt unterwerfen tönne . Auch die

Vereinigten Staaten beteiligten sich an der Zlbrüstungs »
arbeit , ohne sich damit dem Völkerbund zu unterwerfen .

Sehr aggressiv äußerte sich Litwiiww zu der Frage des

Bürgerkrieges bzw . den Befürchtungen , daß die vollstäudige
Entwaffnung zu Revolutionen führen würde . Er zitierte Mac »
donald , um damit zu beweisen , daß ein früherer englischer
Premierminister nunmehr den Sinojewbrief für falsch erkannt habe
und damit anerkannte , daß die russische Regierung zu Unrecht
beschuldigt worden sei. Im übrigen sei Rußland nicht eingeladen
worden , um «in « Konvention gegen den Bürgerkeieg auszuarbeiten ,
sondern um die Abrüstung der Heere vorzunehmen . Er wüßte
nicht , was der Italiener damit meine , wenn er erst die soziale
und wirtschaftliche Lebenssähigkest der Nationen sichergestellt haben
wolle , ehe man zur Abrüstung schreiten könne . Vielleicht aber
meine er dannt , daß die letzten Friedensverträge ungerecht seien und
revidiert werden müßten . Wenn der holländische und der pol -

Nische Delegierte behaupten , nach Abschaffung der Heer « würden die

Völker mit Messern und Revolvern aufeinander

losgehen , so bedauere er , daß sie von ihren Bevölkerungen
eine so schlechte Meinung hätten .

Bei der Zurückweisung einzelner Einwände der verschiedenen
Redner wies Litwinow darauf hin , daß man Deutschland trotz

seiner großen Kriegsindustrie in drei Iahren vollständig

entwaffnet habe . Es müßt « also möglich sein , eine allgemeine
Entwaffnung in vier Iahren zu vollziehen . Dem Engländer «nt -

gegnet « er auf dessen Vemertunz , daß die englische Polizei nur
mit Knüppeln bewaffnet sei , daß in Irland und bei dem

Generalstreik dre Polizei mit Karabinern und Maschinen -

gewehren , aber nicht mit Verstand bewaffnet gewesen sei .

Im übrigen erklärt » er sich bereit , alle technischen Einzelheiten
durchzuberaton und eventuell zu ändern , wenn sie sich als fach '

sich schlecht erwiesen .

Aber Rußland beflehe auf einer Entscheidung darüber , ob da »

Vrtnzlp der allgewelnea vollständigen Entwaffnung den Arbeiten

zugrundegrlegt

werden solle oder nicht . Wenn den Regierungen die vollständige

Entwaffnung ein ferne » unerreichbares Ideal und also

unannehmbar erschem «, dann sei alle weitere Diskussion

überflüssig .

Nachdem Litwinow gesprocheni hatte , versucht » der sranzöstsch «
Delegierte T l a u z e l den schon von Politis am Mittwach gemochten

Vorschlag schmackhaft zu machen , den russischen Abrüstungsplon und

den eigenen Entwurf der Kommisston den Regierungen zur
Aeußerung zu übersenden . Die Kommission solle sich

sofort vertagen (! ) , aber die französisch « Delegation würde es

für wünschenswert halten , wenn sie noch vor der nächsten Völker -

bundsoersammlung Stellung zu dem Entwurf der Regierungen
nähme . Graf Bernstor ff trat den Bestrebungen sofort , nicht

nur den russischen Entwurf , sondern auch den Entwurf der Kam -

Mission bis auf weiteres verschwinden zu lassen , entgegen , Indem er

betonte , daß der eigene Entwurf der Kommission noch gar nicht

zur Debatte gestellt sei und daß man zu ihm noch in dieser Tagung
sehr viel zu sagen habe .

Der Vorsitzend « will am Freitag früh eine Resolution über den

russischen Vorschlag fassen lassen . Dabei sind scharfe Kämpf «

zwischen Anhängern und Gegnern zu erwarten . Die

Russen dürften auf ein « prinzipielle Abstimmung über

ihren Vorschlag bestehen .

Preußenkassengesetz im Giaatsrat . '

Zdegierungsvorschläge angenommen .

In der gestrigen Sitzung des preußischen Staatsrates kmn ein

Gutachten zur Annahme , dos die Reorganisation der Preußenkosie

entsprechend den Dorschlägen der preußischen Regierung emp -

fiehlt . Es wurde Ttnr offengelassen , ab die vorgesehene Kapital -

erhöhung um 139 Millionen Mark nicht teilweise und vorläufig

durch Inanspruchnahme billiger Kredit « ersetzt werden soll . Auch
der Staatsrat ist der Meinung , daß von der Preußenkosie ein starker
Druck auf die Genosienschoftsverbänd « dahin auszuüben ist . daß die

Revtfions - und Kontrollmoßnahmen ausgebaut werden .

Landeshauptmann der Grenzmark Posen — Ostpreußen , Genosse

Gafpari , fand es angesichts der Milliardenverschuldung der Ge -

nosienschaften bei der Preußenkasse und der vielfach unfachlichen

Kredüge wohruu . g an Großagrarier begreiflich , daß die Rechts »

Parteien an einer intensiven Nachprüfung von zentraler Sei »

kein Interesse haben , denn der Nimbus würde sicher zerstört ,
der heute noch um gewisse Gcnosienschaften schwebe . Daß Preußen
mit diesem Gesetz und der Kopitalerhöhung um 139 Millionen die

Interessen der Landwirtschaft nachdrücklich fördere , sei ein Beweis

fitt die Verlogenheit der Agitation gegen die preußische

Staatsregierung , die angeblich landwirtschoftefeindlich sei .

De ? gegenwärtige Leiter der Preußenkasi «, Rechtsanwalt

Klepper , unterstrich als Vertreter der Staatsregierung dre

Notwendigkeit , daß sich die neugebildet « land - und betriebswirt »

schaftlich « Zlbteilung der Preußenkosie über die Kreditunterlagen
der bei der Preußenkosie verschuldeten Kreditnehmer orientjert . Wo

in den Genosienschosten sich ein grundsätzlicher Widerstand gegen
die Durchführung der Kontrvllmaßnahmen zeigen sollte , könne die

preußische Regierung nicht daran denken , auf diese

Mahnohmen zu verzichten . Die Widerstände gegen dlese Kon -
trolle seien übertrieben ; mit den ostpreußischen Genossenschaften sei
eine allgemeine Verständigung bereits herbeigeführt , und mit den

vommerschen Genossenschaften werde mit Erfolg verhandelt . Wenn

die in der Vergangenheit gemachten Fehler vermieden werden sollen ,
so müsse die Preußenkasi « selbst beim letzten Kreditnehmer die Möz -
lichkeit haben , die Verwendung der Kredit « selbst nachzuprüfen .

Oie polnische Grenzschuhverorduung .
Von den Sozialisten stark bekämpft .

Warschau . 22. März . ( Eigenbericht . )

Der Protest des sozialistischen . M o b o t n i k" gegen die Grenz -
schutzverordnung hat ihm bereits von mehreren der Regierung nahe -
stehenden Blättern den Vorwurf eingebracht , die polnischen Sozia -
listen seien handlanger Verlins geworden ; erst hätten sie mit den

deutschen Sozialisten Polens «in Wohlbündnis geschlosien . jetzt wür -

den sie Strefemann zu der Darstellung verhelfen , Polen hätte An -

laß zum Abbruch der Verhandlungen über einen Handelsvertrag

gegeben .
Am Donnerstag stellte der . Ltobotuit ' trotzdem nachmals

sest , daß die Lage der Ausländer im Grenzgebiet durch die neue

Verordnung unerträglich geworden sei . Sie könnten jetzt

wegen geringer vergehen ausgewiesen und enteignet
werden . Diese Rechtsunsicherheit werde durch die bestehenden Voll -

machten der Wojwoden noch erhöht . „ Es unterliegt keinem Zweifel " ,
fg erklärt das Blatt wörtlich , „ daß diese Beschränkungen den w i r t -

„ i chaftlichen Austausch zwischen Deutschland und Palen be -
deutend beeinträchtigen . Jedenfalls find wir der Ansicht .
daß die polnisch « Regierung die deutsch « durch die neue Verord »

nung unnötig gereizt hat und daß Polen ohne don ge -
ringsten Schaden für die Sicherheit seiner Grenz « den deutschen

Forderungen hinsichtlich de « Grenzschutzgefetzes durchaus » nt -

gegenkommen kann , zumal Vertreter der polnischen Regierung
sich dazu bereit erklärt haben sollen . Wir haben den Gindruck , daß
die neue Verordnung als Rache für die Verzögerung der Vorhand -

lungeu durch die deutsch « Regierung gedacht war . "

< Ä» wnders Entscheidung gegen das Hehlied .
Salto wiß , 23 . März .

Die hiesige » Zeitungen veröffentlichen heute die Stellungnahme
des Präsidenten Calonder von der Gemischten Kommission für Ober -

schlesien in der Beschwerdesache des DeutschenVolksbundes .
Es handelt sich darum , daß deutsch « Schuflinder zum Mitsingen
des antideutschen Liedes „ Rata " gezwungen worden waren . In

den rechtlichen Erwägungen wird ausgeführt , daß es mit dem

Geist der Genfer Konvention unvereinbar fei , in

den Schulen Oderschlesiens Gesänge anzuordnen oder zu dulden , die

gegen das Volkstum des einen Teiles der Bevölkerung

Feindschaft . Haß oder Verachtung zum Ausdruck bringen . Dies er -

gebe sich aus den Bestimmungen der Artikel 78 und 133 der Genfer
Konvention ; deshalb wird !>:« Beschwerde des Deutschen Volksbundes

für begründet erachtet und die zuständige Behörde ersucht , an

die Schufleitung die Weisung zu ortetlett , das Singen der . Ftota "

in den Schulen Polnisch - Oberschlestens zu untersagen . Diese

Entscheidung geht über den Antrag des Deutschen Volksbundes

hinaus , der nur ein Verbot für die Minderheftenschulen bean -

tragt hatte . _

Oie Kestung Lüiiich .
< Ane Brüsseler Kammerdcbatie .

Brüssel . 22 . März . ( Eigenberichts
Di « Kammer beriet die provisorischen Kredite für den nächst -

jährigen Etat . Die sozialkstischen Wgg . Sommerhausen und

Matthieu bekämpften den geforderten Kredit von 30 Millionen

für den Ausbau der Grenzbefestigungen bei Lüttich ;

diese Frage werde gerade jetzt von der Gemischten Militärtom -

Mission geprüft , wobei verschieden « Fachleute sich gegen Aufrecht -

erhalmng der Lütticher Forte ausgesprochen hätten . Es sei deshalb

unstatthaft , durch Gewährung eines Kredits der Entscheidung der

Nilitärkommission vorzugreifen .

Kriegsminister de Brocqnevill « entgegnete , daß diese

Besesrigurgen unter allen Umständen unentbehrlich seien .

Genosse Matthieu stellte daraufhin die Frag «, ob dies « Besestigungs -

arbeiten nicht aus Grund des französisch - belgischen
Militärs « rtrages unternommen Wulften . Wohl sei ver .

sichert worden , daß dieser Vertrag die Entschkußfreiheit Belgiens

in bezug auf sein Wehrsystem nicht berühr «, aber man dürfe fragen ,
ob nicht die Generolstäbe der beiden Länder unter sich zu
einer Berständigung gekommen seien , die den Bau belgischer Grenz -

befestigungen vorschreib «. ' Ministerpräsident Ja spar antworte »

ziemlich ans weichend , daß die Vertrage mit Frankreich der

kelglf . +en Regierung volle Freiheit in bezug auf dos Wehrsystem

lassen .

Schließlich wurde der sozialistische Antrag , den Kre -

dit zu streichen und die Frage an die Gemischte Militärkommission
Uurückzuverweis « , mit 7L gegen 00 Stimm « abgelehnt .

Kein heiliger Krieg Zbn Sauds .
Wieder ein britischer Pyrrhussieg .

Zogdad , im März ( Eigenbericht . )
Der Verzicht Ibn Sauds auf den Heiligen Krieg

und seine endlich durch Handlungen bezeugt « Bereitwilligkeit , die

aufsässigen Beduinen zur Ruhe zu bringen , ist keineswegs der Sieg
der Bernunft über den Glaubenseifer gewesen England hat schon
sehr handgreifliche Gründe anwenden müssen , um seinen unbequemen
Alliierten bei der Stange zu halten . Zunächst sind die englischen
Spezialfonds von Ibn Saud um die Kleinigkeit von 29 999

Pfund erleichtert worden . Der König der Wahabiten hat diese
Summe dringend benötigt , um Schulden für Waffen , und

Munitionskäufe zu decken , die ihn sehr gedrückt Hecken. Böse

Zungen behaupten , daß diese Transpor ' e aus D e u t s ch l a n d ge -
kommen sind . Es wäre keinesfalls uninteresiant , einmal näher den

Zusammenhängen nachzugehen , die zwischen derKielerWaffen -
ossäre und den WaffenNeferungen nach dem Hedschos - Hafen
D s ch i d d a bestehen .

Stärker als die englischen Pfunde hat aus Ibn Saud die

englische Drohung mil der Sperrung der Pilgerfahrt nach Mekka

gewirkt . Großbritannien hat es jederzeit in der Hand , die wichtigst «
Einnahmequell « des Hedscho », den Besuch der Heiligen Stätten , zu
öffnen oder zu schließen . Die Mehrzahl der frommen Wollfahrer
kommt aus Britisch , und Niederländisch - Indien . Die Kontrolle

des Landweges wie des Seeweges dieser Pilgerkarawanen liegt tn

britischen Händen . Luch das dritte Argument , die Verstärkung
der Militärmacht Englands im Irak , tu Transjordanien

und in Soweit hat sein « Wirkung nicht verfehlt . Flieger , Panzer -
automobile und Marineinfanterie sind dem Fanatismus von Be -

duinen überlegen .

Trotz dieses britischen Erfolg « ist der Fall Ibn Saud doch höchst
bedenklich . Sowohl seine Entstehung wie feine augenblicklich « Er -

lodigung sind dos Ergebnis jener unglückseligen , Mischung von

Zuckerbrot und Peitsche ,

über die Englands Orientpolittk gegenüber den Böllern des Mittleren

Ostens immer noch nicht hinausgekommen ist . Es bestehen auch

nicht die geringsten Ansätze für einen Abbau oder gar für eine Ver -

besierung des Systems . Dabei werden die Gefahren , die sich aus

seiner gewohnheitsmäßigen Amveittumg ergeben , immer größer , je

mehr sich die politische Lag « in Arabien durch inner « Verwicklungen
und Einflüsse von außen her zuspitzt . Eine Politik mit dieser Grund¬

lage muß den Appetit ihrer Nutznießer ins Ungemeflene steigern und

zu einer immer rascheren Folg « ähnlicher Krisen führen . An ihrem
Ende steht mit Naturnotwendigkeit ein neuer Welrkrieg ,
den nachher keiner der Staatsmänner gewollt hat , obwohl kein ver -

antwortticher Politiker Englands den Mut aufbringt , energisch etwas

zur Verstopfung der Quellen zu tun . aus denen diese trüben Wasser

fließen .

culherfllm zugelassen . In der heutigen Sitzung der Filmober -
prüfstell « wurde nach mehr als oisrstündiger Verhandlung die Z v -

lassung des Lutherfilms für ganz Deutsibland ,
und zwar auch für Jugendlich «, nach Vornahme einiger Stteichungen
bestätigt . Der Antrag d « bayerischen Staatsmini st eri -
um « , den Film für ganz Deutschland oder wenigstens für Bayern
zu verbieten , wmds abgelehnt .



Ausschußsihung des AOGB .
Ltm die Wartezeit der arbeitslosen Bauarbeiter .

V» r Lorfitzende de « B- mKewerksbundes Bcrnkiardt brachte
die Berawngen über die Regelung der Wartezeit für solche Arbeit -

nehmer , die jahreszeitlich verminderte Arbeitsgelegenheit haben , zur
Sprache . Er legte Verwahrung dagegen ein , daß die Bau -
arbeiter schlechter behandelt werden sollen als andere
Arbeiter . Die Einschränkung des Arbeitsmerktes für Bauarbeiter
km Winter fei weniger verursacht durch die Einwirkung der Kälte
als durch den allgemein verringerten Auftragsbestand . Die Arbeits -
kostgkeit sei alsn weniger durch die Saison als durch die allgemeine
Lage , die das Bauen erschwere , verursach ! . Er verlangte , daß alle
Anschläge auf das A r b e i t s l o s e n o e r s i ch e r u n g s -

gefetz mit aller Kraft zurückgewiesen werden .

Spliedt führte hierzu aus : Das Gesetz schreibt eine Warte »

zeit von sieben Tagen vor und gibt die Möglichkeit , sie auf drei Tage
zu verkürzen , aber auch zu verlängern . Die Verlängerung
rst hauptsächlich gedacht für Berufe mit jahreszeitlicher
Arbeitslosigkeit . Die Festsetzung der Wartezeit liegt in der
Hand der Reichsanstalt . Bisher ist die allgemeine Warte , zeit weiter
auf drei Tag « belassen und eine Verlängerung der Wartezeit für
Saisonarbeiter über sieben Tage hinaus im wesentlichen verhindert .
Diese Regelimg gilt bis zum 1. April . Inzwischen hat ein «

systematische hetze gegen die Acbeitslosenverficherung

eingesetzt , die sich in erster Linie zwar gegen die Ein -

bezlehung der Landarbeiter richtet , aber dem Wirken
unserer Vertreter in der Reichsanstalt ganz allgemein die größten

Schwierigkeiten macht . Die Hetze der Landwirtschast ging so west ,
daß in der ausländischen Presse Notizen über den Mißbrauch der
Arbeitslosenversicherung durch die Arbeiterschast erschienen . Der
Zweck solcher Denunziationen an das kreditgebende Ausland ist klar .

Der Borstoß der Gegner zielt in erster Linie aus eine

verschlechlerang der Wartezeit .

Zahlreiche Saksonarbester würden davon betroffen werden . Die ver -
sicherungstechnische « Schwierigkeiten , die au » der Zugehörigkeit ge»
wisser Saisonarbeiter zur Arbeitslosenversicherung entstehen , sollen
nicht verkannt werden . Aber sie dürsen nicht zum Vorwand ge-
nommen werden , um. ohne Rücksicht aus sachliche Erwägungen ,
lediglich aus politischen Gründen den Sinn der Arbeitslosenversiche -
rung in sein Gegenteil zu verdrehen . Spliedt berichtete über die

bisherigen Verhandlungen und legte die Möglichkeiten dar , die zu
einein befriedigenden Ergebnis führen können . Eine Schmälerung
der Leistungen der Versicherung für die Saisonarbeiter ist jetzt schon
deshalb auf keinen Fall möglich , weil wir am End « der jaisonmäßigen
Arbeitslostgkest stehen .

In der Diskussion wurde mit großer Entschiedenheit die Auf -
fafinng vertreten , daß die Anordnungen über die Wartezeit unter
keinen Umständen Ausnahmegesetze gegen die Arbciterschichten dar -
stellen , die unter jahreszeitlicher Arbeitslosigkeit leiden . Die Aus -

führung de » Gesetzes dürfe nicht zu einer Gefahr für die von
den Gewerkschaften errungenen Löhne werden , wie es , wenn man
die in der Reichsanstall erörterten Pläne ansieht , den Anschein hat .

Oer Lohnkampf im Buchdruckgewerbe .
? iiesenversannnlung der graphischen Hilfsarbeiter .

Die Hilfsarbeiter nahmen am Donnerstag abend in den
« Jkammerfalen " zu der Situation im Duchdruckgewerbe Stellung .
Die Perfmnmlung war derart besucht daß Hundert « keinen Einlaß
mehr fanden .

Der Gauoorsttzende Ott « G l o t h berichtet « über die Porgänge
km Gewerbe und geißelt « die ablehnenide Haltung der Unternehmer
zu den mehr als berechtigten Forderungen der graphischen Arbeiter -
fchaft . Als Bewei , dafür , daß die Forderungen durchaus nicht über -
trieben sind , wies er darauf hin , daß die Organisationen bereits im

vorigen Jahre zwischentariflich « Forderungen stellen mußten , weil
dies im Interesse der Lebenshaltung der Arbeiter norwendig war .
Die Unternehmer zeigten bereits damals völlige Verständnislosisteit
kür die Lage der Arbesterschaft und beriefen sich auf ihren Schein ,
l>. h. aus die Laufzeit des Lohnabkommens bis 31. März 1928 .

Aus der von glänzender Kampfesstimmung befe - lten Verfamm -
ftrng wurde mit allem Rachdruck betont , daß mit diesem Unter -
nehmertum mit seinen geradezu glänzenden Konjunkturgewinnen
einmal Fraktur geredet werden muß . Die Hilfsarbeiterfchast werde

durch die Tat beweisen , daß sie sich nicht mit ungenügenden Lahn -
zulagen abspeisen lassen wird .

Mit einstimmiger Annohme nachstehender Resolution fand die

imposant « Versammlung ihren Abschluß :
,D>ie außerordentlich « Mitgliederversammlung der graphischen

Hilfsarbeiter und - orbeiterinnen Berlins verurteilt aufs schärfste das

Perhalten der Prinzipale und lehnt den am 9. März vom Zentral -
schlichtungsomt gefällten Schiedsspruch ab . Sie ersucht die

Organisationen , mit allen gewerkschafllich zu Gebote stehenden
Mitteln für die Durchführung der Lohnforderung Sorge zu tragen .
Der Versammlung verpflichtet alle Mitglieder , am Areilag . dem
28 . März , restlos die Kündigungen einzureichen . "

Lohnerhöhung in der Eweschlffahri .
Für di « Binnenschiffahrt des Elbegebiete » Ist

dieser Tage über ei « neues Lohnabkommen verhandell
worden . Dos äußerst « Angebot der Unternehmer g>ng dabin , ab
1. April eine Erböhung der Löhn « von 2 M. und ab l . Oktober
um eine nreitere Mark für den Bootsmann eintreten zu lassen : für
die übrigen Gruppen soll der Lahn entspr «ch «nd prozentual erhöht
werden . Die Lohnerhöhung wü : b « also für ein Jahr 7V Proz .
betragen . Der Summe nach hätte der Bootsmann , der ein volle »
Jahr beschäftigt wird , «in « Mehreinnahive von 139 M. : dazu käme
di « Erhöhuna für Ueberstundenvergütung usw. , so daß tatsächlich
mindestens «ine Mehreinnahm « von 159 M. zu oenzeichnen wäre .
Der Deutsch « Verkehrsbund hat sich sür die Annahme
des Vorschlages erklärt .

Das Elbeabkomme « relzt unwillkürlich zn Vergleichen mit den
Löhnen in der Rheinschis fahrt . Im Elbegebiet , wo Haupt -
sächlich die Kleinschifsahrt dominiert , ist also eine Lohn -
erböhung um S M. , das heißt von < 1 auf 4 A Mark möglich ,
während im Rheingediet die Unternehmer einen Abbau
auf 85 Mark verlangen . Dabei herrscht auf dem Rhein die

Gri�schsffahrt . der es nach Feststellungen de ? Unternehmerblottes
. Hansa " in der letzten Zeit durchaus nichl schlecht gegangen ist .
Also die Kiemen können zahlen , die Großen wollen nicht .

Lohnerhöhung in der chemischen Industrie .
Schiedsspruch für Hessen , Hessen - Nassau .

Wie uns au » Frankfurt a. M gemeldet wird , ist «in Schiedsspruch

einstimmig für den wirtschastlich sehr wichtigen Bezirk der chemischen
Industrie von Hetzen und Hetzen - Raflau gefällt worden . Di « Wirkung

dieses Schiedsspruches ist . daß der Lohn de » Fabrr . karbeiler »
über 21 Jahr « im Wirtschaftsgebiet Frankfurt a. M von 75 auf
82 Pf . erhöht wird , der der Handwerker von 88 auf 95 Pf ,
der der Arbeiterinnen von 59 auf 55 Pf . Die Kopf -

zulaze von 2 Pf . pro Stund « für die Frau und jedes Kind

bleibt bestehen . In Auswirkung de » Schiedsspruches mutzen fämt -

liche bestehenden Akkord » und Leistungsprämiensätz «
um 9,33 Proz . erhöht werden .

Ruchdruckerstreik in Estland .
In Estland sind di « Buchdrucker wegen der Ablehnung von

Lohnforderungen in den Streik eingetreten . Rur 25 Proz . der
Belegs chatten traten am Mittwoch die Arbeit an . Es erscheinen
kein « Zeitungen . Man rechnet mit einer Ausdehnung des
Streiks auf andere Arbritergruppen . Die Transportarbeiter habe »
bereits für die nächsten Tage einen Sympathiestreik an »
gekündigt . _

Die Differenzen bei Werkhelm beigelegt . Wie uns der Zentral -
verband der Hotel - , Restaurant - und Easä - Angestellten mitteilt , sind
die Disserenzen mit der Firma A. W e r t h e i m G. m. b. H. wegen
der Anerkennung der tor slichen Bestimmlungen für das in den der
Schonkerlaubni « unterliegenden Räumen beschastigte Personal bei -
gelegt . Die Firma wird die fraglichen Arbeitnehmer nach den
Bestimmungen de » Tarifvertrages für das Gastwirtsgewerb « be¬
handeln .

Die MIlgsteder des Deutschen Daugewerksbundes , und zwar
alle Maurer und Hilfsarbeiter sowie die am Tarisoertrag beteiligten
Fachgruppen der Bauwerkmelster , Betonbau , Tiefbau , Putzer , Feue -
rungsmaurer und Steinholzleger werden ersucht , ihre Dezirksvev -
sammlungen zu besuchen , die zu dem Schiedsspruch des Tarifamt -
vom 19. März für das Hochbaugewerbe Stellung nehmen . Die
Obleute der Fachgruppe Maurer und Hilssarbeiter müssen sofort
nach Schluß der Versammlung dem Dereinsvorstand des Ergebnis
der Abstimmung per Post mitteilen .
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Wertzuwachssteuer nicht ermäßigt .
Oer Itugplahstreit . — Die Gefn ' erfleischdwsselung .

Grundstücksbesitzer und Grundstückshändlcr haben gestern in der
Berliner Stadtverordnetenversammlung eine Nieder -

läge erlitten . Alles war oersucht worden , di « vom Magistrat ge -
wünschte Ermätzigung der Wertzuwachssteuer durch -
zudrücken . Ader den Linksparteien gelang es , den Angriff abzu -
schlagen . Genosse K r i l l e erklärte für die sozialdemokratische
Fraktion , daß der unverdiente Wertzuwachs nicht geschont
werden darf . Im übrigen würde ja auch der Haushaltsplan
durch den Steuerausfall stark gefährdet . Mit den Sozialdemokraten
und den Kommunisten stimmt « das Zentrum gegen die Er -

Mäßigung , während die ermähigungsfreundlichen Parteien der

Rechten auch die Demokraten auf ihrer Seite hatten . — Der F l u g -

platz ff reit Britz — Rudow sollte gestern entschieden werden ,
aber schließlich wurde die Abstimmung bis zur nächsten Sitzung »er -

tagt . Die sozialdemokratische Fraktion , für die Genosse Mühl -
mann sprach , forderte die Wahl von Rudow , die der Ausschuß -
beschluß empfiehlt . — Der vor sechs Wochen von der sozial -
demokratischen Fraktion beantragte Protest gegen die

Drosselung der Gefrierfleischeinfuhr , dessen sofortige
Beratung und Annahme damals durch di « Deutschnationalen ver -
hindert wurde , ist durch die neuesten Ereignisse überholt worden .

Unsere Fraktion , deren Sprecher Genosse Arndt war , wandte sich
in einer scharfen Erklärung gegen die volksschädigende
B ü r g e r b l o ck p o l i t i k , die den Minderbemittelten » in not -

wendiges Lebensmittel weiter verteuert hat .

«-

Ju Deginn der Sitzung nahm der Vorsteher Genosse Haß Ge¬
legenheit , den Genossen Adolph Hofsmann zn seinem 70. Geburts¬
tag zu beglückwünschen . Hoffmonn habe in fast 25jühriger ehren -
amtlicher Tätigkeit lebhasten Anteil und maßgebenden Einfluß auf
die Berliner Kommunalpolitik genommen : er Hobe nicht nur in
schwerer Kriegszeit mitgewirkt , sondern auch die Umwandlung der
alten Stadtgemeinde in das heutige Groß - Berlin miterlebt . Lür -
germeister S ch o l tz schloß sich namens des M a g i st r a t s den
Glückwünschen an und überreichte dem Zubllar ein von Künstler -
haud gezeichnetes Porträt . ( Bravo ! im Hause . ) Auf d « m Platz des
Genossen Hoffmann steht «in großer Strauß Nelken in den Stadl -

färben rot - weiß .

Eine länger « Aussprache gab es bei der Beratung der Vorlage
des Magistrats , nach der eine ueu « Verlzuwachssteuerordnuag be¬
schlossen werden soll . Verbunden damit ist ein Gemeinde »
beschluß auf eine allgemein «

Herabsetzung der Wertzuwachssteuer
auf ein Jahr . Die Steuerordnung soll dem Reichsgesetz bester an -
geglichen werden ; mit der Herabsetzung soll dem ausländischen Haue -
besitz ein Anreiz zum vermehrten Verkauf ihres Hausbefitzes oe -
geben werden . Für die sozialdemokratische Fraktion be -
tonte Genosse Krille , daß sie die Wertzuwachssleuer als eine der
gexechleslen Steuern ansehe und ihr « Hand zu einer Ermäßigung
dieser Steuer nicht bieten könne . Krille protestierte auch dagegen .
daß von einer Partei des Hauses die Zustimmung zum Etat davon
obliängig gemacht werde , ob der Ermäßigung zugestimmt werde oder
nicht . Die Sozialdemokraten werden jedenfalls ihre Stellung zu der
Vorlag « nicht durch Drohungen beeinflusten lasten . Stadtverordneter
Longe ( Z. ) sagt «, daß die allgemeine Bevölkerung gar kein Intereste
on einem lebhasten Grundstückeigentumswechsel habe . Durch fort -
gesetzte Verkäufe werden die Grundstück « mitsamt den
Häusern nur immer teurer , was sich — bei gelockertem Mieter -
schütz — nur auf die Mieten auswirken werde . In der A b st i m -
m u n g wurde der Gemetndebeschluh ( auf Herabsetzung der
Wertzuwachssteuer ) mit den Stimmen der Linken abgelehnt . Di «
neue Wertzuwachs st euerordnung wurde genehmigt .

Geht die Versuchsanstalt nach Britz ?
Der geplante Umzug der Versuchsanstalt für Luft -

fahrt von Adlerehof nach Britz auf einen Teil des Geländes
des früheren Rittergutes Britz wurde ledhaft debattiert . Stadt -
verordneter Deler ( KPD . ) erklärte , daß seine Fraktion in der Hergabe
städtischen Geländes ein « Subventionierung der Versuchsanstalt durch
die Stadt sehe , di « sie nicht mitmachen könnte . Genoste Alühlmann :
Die sozialdemokratisch « Fraktion habe sich stets Mühe gegeben , die
Versuchsanstalt in Berlin zu beHallen . Der erste Versuch , die Anstalt
von Adlershos nach Britz zu verlegen ,

stieß aus den vereinten widerstand der dortigen Siedler vnd

Anwohner .

die mit Recht eine ganz außerordentliche Ruhestörung durch den Be¬
trieb der wotorenprüfanlagea besürchtelen . Man müßte den

�Siedlern unzweisi - lhaft recht geben . Den Sozialdemokraten war
zedensalls dos fast frisch erschlossene Siedlungsgeländ « bei Britz wert -
voller , als das Gelände bei Rudow oder bei Staaten . Wir waren
der Meinung , daß die Versuchsanstatt am besten nach Staaken verlegt
würde , weil dort oll ? Vorbedingungen gegeben sind . Die Versuchs -
rrstall fand aber den Preis zu hoch , dann stieß sich aber auch die
Anstalt daran , daß andere Firmen dort noch ihren Flugbetrieb
haben . Trotzdem sind die Sozialdemokraten der Ansicht , daß das
Stoakener Gelände später doch noch gebraucht wird , ba es das

günstigst « Gelände infolge der dort meist wehenden günstigen Winde
ist . Die Fraktion wird dafür stimmen , daß

der Versuchsanstalt bei Rudow Gelände angeboten

wird , nur ist sie mit dem vorliegenden Vertrag nicht einverstanden .
Sie ist der Ansicht , daß der Magistrat im Aufsichtsrat der Anstalt
vertreten sein muß . Der Demokrat Schubert beantragte die Wieder -
Herstellung der Magisiratsvorlage , d. h. die Zurverfügungstellung
von Gelände bei Britz . Stadtrat Dusch meinte , daß die Anlagen
der Versuchsanstalt nur unerheblichen Lärm machten . Die
Prüsständ ? für Motoren und Propeller könnten mit so guten Lärm -
schutzanlogen ( Auspusstöpfen ) versehen werden , daß die Anwohner
nicht gestört würden . ( ! ) Die Technik stände so hoch , daß das zu
ermöglichen sei. ( Nur bei den Motorrädern scheint die hochentwickelte
Technik zu versagen ; deren Auspusfgeräusch ist immer noch außer -
ordentlich stark . Hier scheint man keine �schalldämpfenden Auspuis -
topfe " erfinden zu kennen . D. Red . ) Die Stadtverordneten
Tresserk ( Z. ) und Delhlefsseu ( Dnat . ) traten für Britz ein .

Die Abstimmung wurde ausgesetzt .

Die gedrosselte Gefrierfleischeinfuhr .
Im Februar hatte die sozialdemokratische Fraktion

«inen Antrag wegen der von der Reichsregterung beabsichtigten
Drosselung der Gesriersleischelnfuhr eingebracht . Der Mogistrot sollte
Schritte unternehmen , die Herabsetzung des Gefrierfleischkontingents
zu oerhindern . Weil inzwischen die Drosselung der Gefrierfleisch .
einfuhr im Reichstag von der Rechtskoalition beschlossen worden ist ,
zogen unsere Genossen den Antrag zurück , gaben aber durch Genossen
Arndt folgende Erklärung ab :

Die sozialdemokratische Stodtverordnetensraktion
hat mit Entrüstung Kenntnis genommen von dein Beschluß des
Vürgerblocks im Reichstag , wonach der Kontingent des zollfreien
Gefrierfleisches von 120000 auf 5 0000 Tonnen
herabgesetzt wird . Durch diesen Beschluß wird die Ver -
sorgung der ärmeren Bevölkerung mit billigem Fleisch noch weit
mehr gefährdet , als das bisher der Fall war . Wir sind durchaus
nicht der Auffassung , daß durch diese Maßnahmen di « gegenwärtige
Not der Landwirtschast behoben werden kann , sondern sind im
Gegenteil der Meinung , daß die Regierung in erster Linie alles
hätte tun mülsen . um die Kauskrast der arbeitenden Bevölkerung
zu heben . Wir lebnen jede Subvention aus Reichsmitleln zur
Hebung einzelner Wirtschaftsaruppen ab und sehen in dem V« r -
holten der Regierung des Bürgerblocks in dieser Frage nichts
weiter als eine agitatorische Maßnahme , um ihre Anhänger von

Menschen , Göttern gleich . . .

öis Roman von Herbert George wells .

Serpentin und Teder kehrten um — aber langsam und

zaudernd .
Einen Augenblick wußte Mr . Eatskill nicht , was er tun

sollte , dann eiste er selbst die Treppen hinunter und schrie :
„ Ihnen nach ! Haltet sie ! Dorwärts ! "

Zurück ! " rief Mr . Darnstaple den Utopen zu . „ Zurück .
schnell , schnell ! "

Don unten kam ein Fußgetrappel und dann tauchten die

acht Mann , aus welchen die Streitkräfte der Erdlmge in

Utopien bestanden , unter dem Torbogen auf und rannten auf
die beiden erstaunten Utopen zu . Mr . Mush war der vor -

berste , R dle » dicht hinter ihm : Mush zieste mit dem Revolver

und schoß . Als nächster kam M. Dupont , eifrig und taten -

durstia . Pater Amerton bildete mst dem Seil vi « Nachhut .
„ Zurück ! " kreischte Mr . Barnstaple mit brechender

Stimme .
Dann hörte er auf zu schreien und beobachtete — mst ge -

ballten Fäusten .
Der Flieger rannte von seiner Maschine fort , den Hang

hinunter , um Serpentin und Ceder zu helfen . Oben aus dem

Himmelsblau waren zwei Flugzeuge aufgetaucht .
Die zwei Utopen verschmähten es . sich zu beeilen , und

in einigen Sekunden hatten ihre Verfolger sie erreicht .
Hunker , Ridley und Mush führten den Angriff . M. Dupont ,
der seinen Stock schwang , war auf gleicher Höhe mit ihnen ,
aber er rannte nach der rechten Seite hin , als ob er zwischen
sie und den Flieger kommen wollte . Mr . Eatskill und Penk
waren etwas hinter den drei Führenden : der einarmige
Barralonga war etwa zehn Pards zurück und Pater Amerton

war stehen geblieben , um fein Seil handlicher aufzurollen .
Es schien , als ob sie einen Augenblick unterhandelten

und dann machte Serpentin eine schnelle Bewegung , als ob

er Hunker anpacken wollte . Eine Pistole trachte und dann

« ine zweite , schnell dreimal hintereinander . „ O Gott ! " schrie

Mr Darnstaple , „ Gostl " als er sah , daß Serpentin di « Arme

hockwarf und auf den Rücken fiel. Und dann batte Eeder

Mush ersaßt , ihn hochgehoben und gegen Mr . Eatskill ge -

schleudert , wodurch alle drei zu einem unentwirrbaren Haufen
zusammenkugesten Mit einem wilden Schrei stürmte
M. Dupont auf Teder ein , aber nicht schnell genug : sein
Knüppel flog durch die Lust , als Teder seinen Schlag parierte .
Und dann bückte sich der Utope . erfaßte ihn bei einem Bein ,

warf ihn um . hob ihn auf , wirbelte ihn herum wie ein Ka -

ninchen , um mst ihm Mr . Hunker einen betäubenden Schlag
zu versetzen .

Lord Barralonga rannte einige Schrstte zurück und be -

gann auf den sich nähernden Flieger zu schießen . Aus dem
Gewirr von Armen und Beinen auf dem Boden wurden
wieder drei einzelne Personen . Mr . Tatskill schrie Befehle ,
macht « sich über Ceder her , unterstützt von Penk , Mush und

kurz darauf von Hunter und Dupont . Sie klammerten sich
an Ceder . wie sich Hunde an ein Wildschwein hängen . Immer
wieder schleuderte er sie von sich ab . Pater Amerton zauderte
mst dem Seil , ohne zu helfen .

Einige Augenblicke war Mr . Barnstaples ganze Auf -
merkfamkeit auf diese schwankenden und taumelnden Versuche ,
Eeder zu überwälligen , gerichtet , dann gewahrte er andere

Utopen . die den Hang herunterliefen , um sich in den Kampf
zu mischen . . .

Die beiden anderen Flugzeuge waren gelandet .
Mr . Eatskill bemerkte das Herankommen dieser Verstär -

kungen fast ebensoschnell wie Barnstaple Seine Rufe :
„ Zurück , zurück zur Burg ! " erreichten Mr . Barnstaple . Die

Erdlinge ließen von der zerzausten großen Gestalt ab , zöger -
ten , begannen zur Burg zurückzugehen und dann zu rennen .

Da wandte sich Ridley um und schoß genau zielend auf
Eeder , der sich an die Brust griff und in eine sitzende
Stellung fiel .

Die Erdlinge zogen sich zum Fuß der Treppe zurück , die

durch den Torbogen zur Burg hinaufführte , und blieben dort
als ein zitternde , zerschlagene und verbeulte Gruppe stehen .
Fünfzig Pards weiter lag Serpentin reglos da . Der Flieger .
auf den Barralonga gelchosien hatte , krümmte sich und

stöhnte , während Ceder aufrecht dasaß , Blut auf der Brust ,
und versucht « seinen Rücken zu befühlen . Fünf andere

Utopen kamen in größter Este heran , um ihnen zu helfen .
„ Was bedeutet dieses ganze Feuern ? " sagte Lady Stella

plötzlich an Mr . Darnstaple ? Seit « .

« Haben sie ihre Geiseln gefangen ? " fragte Miß
Greeta Grey .

„ Bei meinem Leben, " sagte Mr . Burleigh , der « in oder

zwei Pards entfernt auf dle Mauer herausgetreten war ,
„ das hätte niemals geschehen sollen . Wie konnte das miß -
lingen . Lady Stella ?

„ Ich habe sie gewarnt ! " sagte Mr . Barnstaple .
„ Sie — haben — sie gewarnt ? " sagte Mr . Burleigh

ungläubig .
»Verrat ! Damit habe ich nicht gerechnet ! " erscholl die

ihren bisherigen polttischen und wirtschaftlichen Mißerfolgen ab -

zuienken .
Di « Kommunisten nahmen den Antrag wieder auf , und es

wurde in die Debatte eingetreten . Stadtrat Busch zeigte , wie der

Magistrat wegen der Verhinderung der Regierungsabficht vorstellig
geworden ist . Stadtverordneter vierten ( Dem. ) bedauerte den Vc -

schluß der Rechtskoalition im Reichstage und nannte ihn u n ver -
a n t w o r t l i ch. Stadtverordneter Herzog von den Deutschnatio -
nalen versuchte den Beschluß seiner Parteifreunde im Reichstag duech
di « Erklärung abschwächen zu können , daß ja Minister Schiele für
die dichtbevölkerten Kreis « Deutschlands eine vorzugsweise Beliefe -

rung mit Gefrierfleisch zugesagt habe . Im übrigen werde auch
die devtschnationole Stadtverordnetenftaktion für «in « bessere Be -

lieferung Berlins eintreten . ( Hört , hört ! links . ) Genosse Arndk

zeigt «, wie durch die Gesrierfleijcheinsuhr , die pro Kopf der Vevölke -

rung ganze vier Pfund betrogen habe , unmöglich ein Druck auf das

Inlandsfleisch ausgeübt werde « tonnte , wie es von der Bürgerblock -
regierung behauptet wird . Die Sozialdemokraten fordern noch
heute , daß

da » Gefrierfleisch zollfrei eingeführt

werde , ohne daß dadurch eine Belastung des Inlandsmarktes ein -
treten könnte . Unsere Landwirtschaft krankt daran , daß sie nicht
genügend Oualttätsware auf den Markt bringt . Oualitätsfleisch er -

zielt noch heute seine guten Preise . Well aber misländiscbes Fleisch
dem inländischen überlegen Ist , deshalb das Geschrei der Landwitt -

schast . ( Braool bei den Sozialdemokraten . ) — Die Abstimmung
wurde ebenfalls ausgesetzt .

Polizeipräsident Zörgiebet in Paris .
? um Studium des pariser Verkehrswesens .

Paris , 22. März .

Der Berliner Polizeipräsident Zörgicdel ist in Begleitung des

Polizeimajors S e y .f f a r t h und des Mimsterialdirektors Bach -
mann heut « hier eingetrossen . Der Besuch des Berliner Polizei¬

präsidenten gilt einem Studium des Verkehrswesens der Stadt Paris .

Automobilschiebungen .
Vor der Verhaftung eines Berliner Rechtsanwalts .

In den letzten Tagen ist wiederholt der Name des Berliner

Rechtsanwalls Alfred von Strantz in Verbindung mit Auto -

schiebungen genannt worden , die von dem AutoHändler Wilhelm

Hancke vorgenommen worden sind . Die fragwürdigen Auto -

Mobilgeschäfte des Berliner Rechtsanwatts haben nach den Ermitt -

langen der Polizei «inen erheblich größeren Umfang on -

genommen , als man ursprünglich annahm . Der angerichtete Scha -
den beläuft sich auf viele hunderttausend Mark . In

erster Linie ist die deutsche Automobilbant geschädigt , die die unter

starker Mithilfe des Rechtsanwalls von Strantz abgeschlossenen Auto -

mobiloerkäufe finanziert und die bei den Geschäftsabschlüssen zur
Verwendung gekommenen Wechsel diskontiert hat . Viele dieser
Wechsel sollen gefälscht sein . In die Affäre sind nicht weniger
als 15 Personen verwickelt . Neben Strantz und Hancke

sind der Chemiker Dr . Groß , ein Dr . Z i ck o s ch und die Kauf -
leute Günther , Erdmann und Hauke erheblich belastet .
Während Hancke bereits verhaftet wurde , gewinnt es den Anschein ,
als ob auch eine Verhaftung de » Rechtsanwalts v. Strantz bevorsteht . '

Der Prozeß der Nationalsozialisten .
Di « verletzten Rot - Frontkämpfer , die Nebenkläger

im Prozeß , machten gestern ihr « Aussagen . Im großen und ganzen
gaben sie mehr oder weniger die gleiche Darstellung von den Er -

eigniisen am 20. März v. I . Bereit « in Jüterbog hatten
st « Zusammenstöße mit den Stahlhelmern . Zwei
Haltestellen vor Trebbin wurden sie von Mitgliedern der soziolisti -
schen Arbeiterjugend gewarnt , daß sich in Trebbin Natioitalsozialisten

zornige Stimme Mr . Eatskills , der aus denm Torbogen
heraufstieg .

4.

Einige Augenblicke machte Mr . Barnstaple keinen Ver -
such, der Gefahr , die sich über ihm zusammenzog , zu ent -
fliehen . Er hatte stets ein äußerst gesichertes Dasein geführt ,
und wie bei so manchen hochzivilisierten Wesen war bei ihtv
die Fähigkeit , persönliche Gefahr zu erkennen , fast gänzlich
verkümmert . Er war durch Veranlagung und Erziehung ein

Zuschauer geworden . Run stand er da . als ob er sich selbst
betrachtete , der Mittelpunkt einer gewaltigen und hoffnungs -
losen Tragödie . Der Gedanke an Flucht kam ihm verspätet ,
widerstrebend und von Entschuldigungen begleitet in den
Sinn .

„ Als Verräter erschossen, " sagte er laut . „ Als Verräter
erschossen . "

Ueber die enge Schlucht führte eine Drücke . Wenn er
sich sofort dahin wenden würde , könnte er noch hinüber -
kommen : wenn er schnell wäre — schneller als sie. Er war
klug , um davonzuftürzen , das hätte sicherlich die anderen in
Bewegung gesetzt . Er schritt gemächlich die Mauer entlang
an Mr . Burleigh vorüber , der zu wohlerzogen war , um einzu -
greisen . In schlenderndem Tempo , das immer schneller wurde ,
erreichte er die Stufen , die zur Zitadelle hinaufführten . Dann
stand er einen Augenblick still , um die Lage zu überblicken .
Eatskill war eiftig damit beschäftigt , am Tor Schildwachen
aufzustellen . Vielleicht hatte er noch nicht an die kleine Brücke
gedacht und bildete sich ein , daß Barnstaple zu jeder chm
vassenden Zeit zu seiner Verfügung fei . Den Abhang hinauf
schleppten die Utopen die Toten und Verwundeten fort .

Mr . Barnstaple stieg die Stufen hinauf , als ob er in Ge -
danken versunken wäre , und stand einige Sekunden auf der
Zitadelle , die Hände in den Rocktaschen , als ob er die Aus -
ficht betrachtete . Dann wandte er sich zu der Wendeltreppe , ,
die zu einer Art Wachtstube hinunterführte . Sobald er sich
außer Sicht wußte , dachte und handelte er sehr schnell .

Die Wachtstube verwirrte ihn . Sie hatte fünf Türen ,
von denen jede, außer der einen , durch die er eben in den
Raum eingetreten war , zur Stiege hinunterführen konnte .
Jedoch vor der einen stand ein Stapel sauberer Kisten . Es
blieben danach drei Türen zur Auswahl . Er rannte von einer

zur andern und ließ jede offenstehen : in jedem Fall führten
Steinftufsn zu einem runden Treppenabsatz . Bei der dritten
blieb er zögernd stehen und bemerkte , daß ein kalter Luftzug
heraufwehte ; das bedeutete sicher , daß diese Stufen zum
Felsen hinausführten , oder woher kam sonst die Luft ? Das
war sie sicher ! tSortfetzun » folgt . )



befänö - n . Zn Lichterfelde scheuten die Nationaksozlalistm sogar da »

vor nicht zurück , aus die bereits Verletzten einzu -

sch l o g e n , als diese sich bereits in Begleitung der Schupobeamten

befanden . Der Zeuge Demuth erkennt mit aller Entschiedenheit
im Angeklagten Schä fer ° Rüb « zahl einen der

Revolverhelden wieder , die in das Wagsnabteil ze -

schössen haben . Einem anderen Nationalsozialisten hat er mit

einem Stein den Revolver aus der Hand geschlagen , als jener sein «

Waffe durchs Fenster gesteckt hatte , um auf die am Boden Liegenden

zu schießen . Alle Zeugen be st reiten übereinstimmend , daß
aus dem Wagen der Kommuni st en geschossen worden

sei . Die bestreiten auch , Waffen gehabt zu haben .

Ein angenehmes Oetekiivbureau .
Die Angestellten als Spanner und Erpresser .

Von einem „ S t « h e r s y st e m' . das ähnlich arbeitet , wie jene

Lauscher , die . in den Parkanlagen hinter Gebüschen Liebespärchen be -

lauschen , um dann Erpressungen auszuführen , hörte man zum
ersten Male in einer Verhandlung gegen den Detektioangestellten

Alfred Groth wegen versuchter Erpressung vor dem

Großen Schöffengericht Mille .

Der 20jährig « Angeklagte , der wegen Diebstahls und Bellels

vorbestraft ist , war in der Detektei Dinger beschäftigt . Dort

war Bureauvorsteher ein ebenfalls schon vorbestrafter Philipp

Burkhard smaier , der vorher in dem Detektiobureau „ Falke "

Bureauvorsteher gewesen war . In dem Bureau „ Falke " , besten In -

Haber Hans H o f f m a n n kürzlich wegen schwerer Erpressungen

abgeurteilt ist , halle man das „ Stehersystem " erfunden . Dieses

System besteht darin , daß man sich vor Absteigequartieren und Privat -

Hotels ausstellt , um die ein - und ausgehenden Pärchen zu beobachten ,
und dann Persönlichkeiten , die geeignet scheinen , unauffällig bis zu
ihrer Wohnung verfolgt und erpreßt .

Vor einem Prioathotel in der Jäger st raß « hatte Groth er -

mittelt , daß ein B ä ck e r m e i st er einen Seitensprung gemacht

hott «. Am nächsten Morgen erhielt er einen Anruf und die An -

Meldung eines Besuches . Bald darauf erschienen Burkhardsmaier
und Groch mit großen Aktenmappen unter dem Arm , in denen
Aktendeckel mit einem Adler st empel sich befanden .
Sie eröffneten dem Bäckermeister , daß sie in einer Ehescheidung gegen
eine Arztwitwe aus Lübeck Feststellungen zu machen hätten und

daß sie gezwungen seien , den Bäckermeister als Zeugen zu benennen .
da er mit dieser Dam « in dem Prioathotel in der Iägerstraße zu -
sammengewesen sei . Sie deuteten an , daß der . Zeuge " Schere -
r e i e n haben und mehrmals nach Lübeck zu Vernehmungen fahren

müßte , gleichzeitig ließen sie aber durchblicken , daß sie „ die Sache

drehen " könnten , wenn ihnen ihr « Spesenauslagen er -

setzt würden . Der Bäckermeister ließ sich auf Verhandlungen ein ,
die ober mehrmals durch das Dazwischenkommen seine ? Ehefrau
gestört wurden . Schließlich wurde eine neue Unterredung
an einem ungestörten Ort verabredet . Nach dem Weggang der Be -

sucher nahm die Ehefrau ihren Mann ins Gebet , und dieser deich -
tete . Als der neue Anruf kam , gab der Bäckermeister ein « grob «
Antwort und lehnte jede Verhandlung ab . Daraus bekam er einen

Drohbrief , und gleichzeitig wurde der Frau auf einer Karte

Mitteilung von dem Ehebruch ihres Mannes gemacht .
Ehe die Erpresser ermittell werden tonnten , war Groch in eine

ihm geflrllle Falle gegangen und verhastet worden . Auch hier hatte
er vor demselben Hotel in der Jägerstraße seine „ F « st st e l l u n g e n "

gemocht und einen Baumeister bis zu seiner Wohnung am Kur -

fürstendamm verfolgt . Als er dann die Erpreffungsschraube ansetzt «.
wandte sich der bedrohte Baumeister , was bei ollen Er -

Pressung das einzig Richtige ist , an die Kriminal -

Polizei . Auf deren Anraten wurde der Erpresser zum Bahnhos
Friedrichstraße bestellt und festgenommen , als er feine Spesen -
rechnung überreichte . Groch hatte auch in diesem Fall « aus

Weisung von Burkhardsmaier gearbeitet .
Landgerichtsdirektor Stern heim sprach dem Staatsanwalt

gegenüber sein Erstaunen aus , daß gegen Burkhardsmaier

nicht auch Anklage erhoben worden sei , da dieser « in ganz g e »

rifsener Erpresser wäre . Es wird gegen ihn ein « b e -

sonder « Anklage erhoben werden .
Das Schöffengericht erkannte gegen Groch wegen versuchter Er -

prestung in zwei Fällen aus g Monate Gefängnis , wobei Landgerichts -
direktor Sternheim betonte , daß die Strafe nur deshalb gegen Groch
so milde ausgefallen fei , weil erder Verführt « wäre .

//Pfui , Herr W litte ! "
Nationalsozialisten sprengen völkische Versammlung .

Im „ Viktoriagarten " in Willersdorf hatte der sogenannte
JBölkifch - Nationale Block " ein « Bersammlung ein -

berufen . Im Saal waren trotz reger Plakatpropaganda nur 120

Personen anwesend . Der Redner , Landtagsabgeordneter W u l l e .
gab ein Sündenregister der Deutschnattonalen . Ein lustiger Zwischen -
fall spielte sich ab . «ls Wulle erklärte , daß ihm die s ch w a r z r o t -

goldenen Erfüllungspolitiker lieber feien als die
fchwarzweißroten , weil sie wenigstens ehrlich feien .
Da erhob sich eine ältere deutfchnatlonale Frau und verließ mit dem
Ruf : „ Pfui , Herr Wullel " den Saal . Als in der Diskussion
dem onwefendeu nationalsozialistischen Dersammlungsredner Sw -
dentowfki dos Wort verweigert wurde , sprengte der nationalsozia -
listische Stoßtrupp von etwa 40 Mann die Versammlung . Beim
Deutschland - Lied blieben die Nationalsozialisten ostentativ sitzen und
grölten dann das Hitler - Lied dazwischen . Die Schupo verhinderte
ein « allgemeine Keilerei durch energifche Räumung des Saales .

Nochauf derStraße beschimpften sichdie völki -
schen Helden aufs unflätigste . Der Führer der ( auf -
gelösten sis ) nationalsozialistischen Sturmabteilung Rittmeister
G ö t t i n g rief : „ Ich erkläre jedem , der es hören will : Wulle ist ein
Schurke , ein Lump ! " Die Völkischen riefen dagegen : „ Ihr National -
sozialisten seid von Italien bestochen . Hitler ist ein Stänker . " Beide
Parteien beschuldigten sich gegenseitig , daß ihre Führer Freimaurer
seien . So schloß die Versammlung der Völkischen .

Großer Diebstahl auf dem Wochenmarkt .
Gestern wurde um ihr ganzes Barvermögen aus dem

Wochemnarkl in der Spreestraße in Charlottenburg eine
Witwe bestohlen , die dort einen Stand mit Wurst waren usw .
unterhält .

Bei Beginn der Verkaufszeit stellt « sie eine braune Leder -
tasche in eine offene Kiste Zu Fußen des Tisches . Erst bei Schluß
des Marktes um 1 Uhr kam sie dazu , sich wieder noch der Tasche
umzusehen , und entdeckte jetzt zu ihrem Schrecken , daß sie v e r -

schwunden war . Ohne daß sie , ein Standnachbar oder ein Kunde
etwas gemerkt hatten , war sie aus der Kiste gestohlen worden .
Sie «rnbielt zusammen 13 000 Mark : 330 M. in goldenen Z- Hn -
und Zwanziginarkstücken und den Rest in 10- und S0 - Markschein « n ,
dazu noch zwei goldene Trauring « , deren einer mit Brillanten ge -

Feuer in der Wuhlheide .
350 0O0 Quadratmeter in Mammen .

Mit der Bekämpfung zweier gefährlicher Gras - undHeide -

brande , die in kurzer Zeit einen äußerst bedrohlichen Umfang

annahmen , war die Feuerwehr gestern im Gebiet der Wuhlheide

stundenlang beschäftigt .
Gegen 12 Uhr mittags entstand durch die Unvorsichtigkeit einer

Papiersammlerin , die das gesammelte Papier aufhaust « und ent -

zündet «, das erste Feuer . Infolge des heftigen Windes fraßen sich
die Flammen an der trockenen Grasnarbe mit ungeheurer Schnellig -
keit weiter und sprangen auf mehrere Schonungen mit

jungen Kiefernbeständen über . Di « freiwilligen Wehren
der Umgegend sowie zwei Berliner Berufszüge eilten auf den Alarm

an die Brandstätte und nahmen den Kampf gegen das Flammen -

meer , das sich über eine Fläche von nahezu 250 000 Quadratmetern

Heide - und Mesengelände erstreckte , auf . Zahlreiche Bewohner der

Umgegend beteiligten sich an der Löfchaktion . Durch Ziehen von

Gräben , starkes Wassergeben an besonders gefährdeten Stellen

und Ausschlagen gelang es nach dreistündiger Tätigkeit , den großen
Brandherd einzudämmen .

Nachmittags , kurz vor 17 Uhr , kam aus der Wuhlhe ide

abermals Feueralarm . Diesmal war in der Nähe des

Gemeindesriedhofes Feuer entstanden , das an Gras , Kraut

und Sträuchern reiche Nahrung fand . Das Flammenmeer , das den
Anblick eines Steppenbrondes bot , erstreckte sich hier aus etwa
100000 Quadratmeter . Um IS Uhr war die Gefahr durch
die Feuerwehr beseitigt . Eine starke Brandwache blieb in der Ge -

fahrenzon « zurück .

Sachstuhlbrand in der Lndenstraße .
Im Dachstuhl des Vorderhauses Lindenstraße 112 , gegen -

über dem „ Vorwärts " - Gebäude , brach gestern abend gegen 21 Uhr

Feuer aus , das in kurzer Zeit größeren Umfang annahm . Als

nacheinander drei Löfchzllge eintrafen , brannte der Dachstuhl
bereits in seiner ganzen Ausdehnung lichterloh .
Ueber eine mechanische Leiter und über die Treppenhäuser wurde

mll fünf Schlauchleitungen unter Lellung des Baurates
M e u s s e r nach dem Brandherd vorgedrungen . Nach einstündigein

Woffergeben war die Hauptgefahr beseitigt . Die Zlufräumungs -
arbeiten dauerten bis nach Mitternacht .

Bei den Löscharbeiten wurde ein Feuerwehrbeamter von einer

Stichflamme getroffen und erheblich verletzt : er muhte in das

Krankenhaus übergeführt werden .

Die Brandepidemie .
Neue Katastrophen im Reiche .

Wie aus Kolberg gemeldet wird , wurde die Ortschaft Damitz

von einem verheerenden Feuer heimgesucht , dem acht Gebäude

bäuerlicher Besitzer zum Opfer fielen . Da Gefahr für das ganze

Dorf bestand , mußte ein Kommando der Kolberger Reichs -

wehr zur Hilfeleistung entsandt werden . Mitverbrannt sind

sämtliche Ernte - und Futtervorräte und alle in den

abgebrannten Gebäuden untergebrachten Maschinen , ferner

fünfzig Schweine , fünf Schafe und sehr viel Federvieh .

schmückt ist . — Di « Händlerin hat für die Wiederbeschaffung
10 Prozent des Wertes ausgefetzt . Mitteilungen an

Kriminalbezirksfekretär Stiller , Dienststelle L 6 im Polizei -
Präsidium . _

Ltm ein seidenes Taschentuch .
Oer Freitod eines Sechzehnjährigen .

Der sechzehnjährige Schüler Artur G. aus der

Schützenstrahe in Potsdam hat gestern auf schreckliche Weise

Selbstmord begangen .
Der junge G. entfernte sich unter nichtigem Dorwand aus der

elterlichen Wohnung , um nicht mehr zurückzukehren . Denn
bald darauf wurde von einem Streckenkontrolleur auf den Gleisen
in der Nähe des Bahnhofs Potsdam ein grausiger Fund ge -
macht . Neben den Schienen lag die Leiche eines jungen
Mannes . Der Kopf war vom Rumpfe getrennt : der Tote , der
keine Papiere bei sich trug , wurde als der oermißte Artur G.

festgestellt .
Das Motiv zu dem Freitod des jungen Menschen war nach den

polizeilichen Feststellungen Furcht vor Strafe . Er hatte seine
Eltern um Geld für ein seidenes Taschentuch gebeten : dies
war ihm jedoch verweigert worden . Noch zwei Tagen bemerkte
die Mutter bei ihm plötzlich ein seidenes Tuch , über besten Her -
kunft der Junge verschiedene Ausflüchte macht «. Als die
Mutter drohte , daß sie den Vorfall dem Dater erzählen
werde , entfernte sich der jung « Mensch aus der elterlichen Woh -
nung und warf sich vor den Zug .

25 Jahre ACG- Turvinenfabrik .
Anläßlich des 2Sjährigen Bestehens , das die Turbinen -

fabrik der AEG . im Monat April feiern wird , hatte die

Direktion die gesamte Tages - und Fachpresse zu einer Be -

sichtigung ihres Werkes in der H u t t e n st r a ß e «ingeladen . Nach
einer Begrüßungsansprache des Direktors B a ß l e r nahmen Pro -
fcssor Dr . Kraft , Chefkonstrukteur für den Turbiuenbau .
Dr . Pohl , Chefkonstrukteur für den Turbogeneratoren -
bau , und Dr . Saß , Chefkonstrukteur für den Oelma sch inen -

bau , das Wort zu kurzen erläuternden Vorträgen , über die drei

genannten Produktionszweig « . Die instruktiven Referate fanden

durch Lichtbilder «ine wirkungsvolle Unterstützung .
Die ersten Turbinen und Turbogeneratoren

wurden von der AEG . im�ahre 1902 gebaut . Im Jahre
1904 übernahm sie das Grundstück in der Huttenstraße . Das Werk

wuchs von Jahr zu Jahr , so daß es sich allmählich räumlich sehr
weit ausdehnte . Vor dem Kriege wurden jährlich Maschinen mit

einer Gesamtleistung von 800 000 LL . fettiggestellt : nach
dem Kriege ist es nicht nur gelungen , diese Zahl wieder zu er -

reichen , sondern sie sogar wesentlich zu überschreiten . In der Er -

kenntnis der Bedeutung des Groß - Oel - oder Diesel -
motors für den Antrieb von Sch i f f e n , nahm die AEG . im

Jahre 1909 den Bau dieses Motors auf . Es werden Motoren mit

einer Einzelleistung bis 7000 PS gebaut . Im ganzen konnten

bisher für den Schiffsantrieb Motoren mit einer Gesamt - -

leistung von 130000 PS geliefert werden .

C. M. Köhn spricht in seinem Zyklus „ Vergestene Dichter " über

Friedrich von Logau , der vor ungefähr 300 Jahren lebt «
und durch feine Sinngedichte berühmt wurde . Es ist schwer fest -
zustellen , warum der ein « Dichter vergessen wird , während ein
anderer Zeitgenosse in der Gegenwatt noch lebendig ist . Die künst -
lerisch « Qualität entscheidet nicht allein . Logau , heute nur noch aus
der Literaturgeschichte bekannt , besitzt ein starkes Formtalent , die

Fähigkett , den Extrakt zu geben , und er ist eine lyrisch « Begabung .
Aber die Sprache ist noch voll von Symbolen und Allegorien , sie ist
mehr begrifflich als anschaulich . Deshalb ergreift sie uns nicht mehr .
Immerhin zeigt diese Revue der Vergessenen den Wechsel des Ge -

schmacks der künstlerischen Anschauung und zeigt ferner , daß man
mit dem Ballast mich Wertvolles über Bord geworfen hat . — Unter
dem Titel „ Zeitgenössische Musik " faßt man Sonaten von
Juan und Blumer und zwei Intermezzi von Rögely für Flöte und
Klavier zusammen . Es ist keine revolutionierend « Musik , die neue
Formen sucht , Im Gegenteil , sie erscheint merkwürdig glatt , sanft und
melodiös trotz der Ungeschlossenheit mancher Sätze , und dann nimmt
sie durchaus auf die Eigenart des Instruments Rücksicht . Sie über -
steigt nicht die Ausdruckskraft der Flöte . Eine gute , künstlerisch zu
bewettende Veranstaltung . — In der Reihe der Operettensendungen
Millöckers „ Gasparone " . Nach allerlei Fox - und Stepp -
Übungen endlich eine mclodienreiche Musik . Steht auch „ Gasparone "
nicht oui der Höhe des . Bettelstudenten " , so' bleibt dieses Werk den¬
noch , verglichen mit der Produktion der letzten Jahre , ein unerreichter
Gipfelpunkt . Wie immer bei Opereuenjendungen ist die Ausführung
sehr gut . F. S .

Die Turbineniabrik beschäftigt etwa 3300 Arbeiter und

90 0 Angestellte . Die verhältnismäßig große Zahl der An -

gestellten ist dadurch zu erklären , daß Turbinen , Generatoren und

Schiffsmotore nicht im Wege einer Masienfabrikation herstellbar

sind . Für jede Turbine sind neue Berechnungs - und Konstruktions -

baten erforderlich . So sind unter den Industrieturbinen , die eine

kombiniette Krm ' terzeugung und Dampfoerwertung ermöglichen .
kaum zwei gleiche Maschinen zu finden . Ebenso ist die große

Flächenausdehnung der Werkstätten durch die Eigenheit der Fa -

brikation bedingt . Die schweren Kraftmaschinen können nicht in

mehrstöckigen Gebäuden fabriziert und errichtet werden .

Den Vorträgen schloß sich ein Rundgang an , dar durch die

Riefenhallen des Werkes führte und ein anschauliches Bild von

der gigantischen Leistung dieses Industrieunternehmens , dessen Pro -

dukte auf dem Weltmarkt eine hervorragende Stellung einnehmen ,

vermittelte . Man sah Maschinen in der Fabrikation und während
des Laufes im Prüffeld . Neben den Wundern der Technik erschloß

sich den Besuchern in den von einem Riesenlärm erfüllten Hallen

noch das Wunder von der menschlichen Arbeitsleistung .

Erdbebenkatastrophe in Mexiko City .
Panik in der Bevölkerung .

New Jork . 22. März .

Mexiko City wurde gestern abend von einem hestigen Erdbeben

heimgesucht , das zirka drei Minuten andauerte . Die verschiedenen

Erdstöße waren so heftig , daß die Gebäude an zu schwanken

begannen und die Menschen aus Theatern , Restaurants panikartig
ins Freie stürzten . Die gesamte Lichtanlage der Stadt erlosch und
die Kirchenglocken wurden durch die Erschütterung zum Läuten ge -
bracht . Sowett bisher feststeht , sollen eine Anzahl Personen bei

einem Brand , der durch das Beben hervorgerufen wurde , ums
Leben gekommen sein . Etwa 20 Personen wurden durch

zusammenstürzende Häuser verletzt . Zahlreiche Einwohner ver -

brachten die Nacht auf der Straße .

Oemokratie oder Faschismus ?
Gestern abend sprach Reichsminister a. D. Genosse Sollmano

in einer Kundgebung des Ortsoereins Tiergarten des Reichs -
banners . Zu der Bersammlung hatten sich sehr viele Tympathi -
lierende eingefunden . Es geht , so sühtte Genosse Sollmann aus .
heut « nicht mehr um die Frage Demokratie oder Monarchie , sonderv
um die Kampfstellung Demokratie oder Faschismus . Re -
publikanifche Reden und Zeitungsartitel helfen allein nicht , die sa -
fchistifche Gefahr zu bannen . DazumußderRepublikaner
die Regieungsmacht in der Hand haben . Auch muß die
Reichswehr republikanifiert werden . Heute ist es fa .
daß die Offiziere der Reichswehr einen Putsch nicht mitmachen , weil
sie nicht wissen , ob er glückt . Dieser unerträgliche Zustand muß be -
seitigt werden . Im Offizierkorps der Reichswehr
muffen ehrliche , ausrechte Republikaner sein . Es
genügt nicht allein , die politische Macht zu erobern , wir müssen schon
heute daran denken , daß nach den Wahlen die Republikaner In die
Regierung müssen . Rur so wird es möglich , den Weiterausbau der
Republik zum sozialen Bolksstoat zu ermöglichen . Die Ausführungen
des Redners fanden starken Beifall .

Hinchcliffes Leiche gefunden ?
Wie aus Montreal gemeldet wird , berichtet ein tanadi -

fches Regierungsflugzeug . daß es die Ueberreste eines
Flugzeuges und zwei Leichen auf dem White - Kap- Berg , 224 Kilo -
meter von B r o w n H a l l. im Staate Main « , gesichtet und beut -
lich erkannt habe . Die kanadischen Behörden haben eine Patrouille
ausgesandt , die weitere Nachforschungen anstellen soll . Nach der
„ Pottland Evening News " glaubt man . daß es sich um die Leichen
Hinchclisfes und seiner Begleiterin Elsie Mackay handelt .

D - r zwölfte Tote auf der Friedlander - Grube .
Im Krankenhause zu Lauchhammer ist der Schlosser

Malik den Verletzungen , die er bei der Einsturzkätastrophe auf
der Friedländer - Grube davontrug , «rlegen . Die Beisetzung der
Toten , deren Zahl sich somit auf 12 erhöht , wird voraus -
sichtlich am Sonnabend ersolgen . Die Toten werden am
Freitag in einem Saal inz Lauchhammerwerk aufgebahrt , wo auch
die Trauerfeier stattfinden soll .

Wetterbericht der Sffemilchen wefteedienststetl « Berti « o « d llmge - en ! »
ttCcijbr . ver ?. ) icilS belier . : ->! i watkiz . mild , leichie llldlich - Winde . —
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Seltsame Experimente in Arenanstallen .
Sur Denkschrift des Verbandes der Gemeinde - und Siaatsarbeiter .

Di « Reichsfektion Gesundheitswesen im Verband « der Gemeinde -
und Staatsarbeiter hat zum Studium der Frage „ Arbeitstherapie
in Anstalten " eine Untersuchungskommilsion beruse » und auf Grund
deren Feststellungen eine sehr instruktive und dankenswert « Denk -

schrift veröffentlicht , die die Aufmerksamkeit weitester Kreise verdient .
Unter Arbeitstherapie versteh : man die Behandlung der in An- -

stalten untergebrachten Kranken mittels Zuweisung von Atbeit mit
dein Ziel «, die Kranken dadurch körperlich und seelisch z� beein¬

flussen , das heißt ihren Gesundheitszustand zu fördern . Inwieweit
«in « solche Behandlungsmethode gesundheitlichen Forderungen über¬

haupt onlspricht , soll später erörtert werden , vorerst ist zu zeigen ,
wie nach den Angaben der Denkschrift die Arbeitstherapie in

einigen Heil - und Pslegeanstalten ( nur Irrenanstalten sind erwähnt )
in der Praxis aussieht .

»Arbeitstherapie ' ' .
Die Kranken werden nicht allein zu Arbeiten iür die Bedürf -

nisse der Anstalt selbst angehalten , sondern in «inigen Anstalien
wird auch für Privatfabriken gearbeitet . Entlohnung
gibt es nicht dafür . Die Arbeitszeit ist in einigen An -
stalten un begrenzt , der Arb « itsraum in vielen Fällen
durchaus unhygienisch ( muffige , dumpfe Keller ,
enge Bodenkammern ) , vielfach wird an komplizierten , auch
elektrisch betriebenen Maschinen gearbeitet , Kranke werden bei der
Zubereitung der Speisen in der Küche beschäftigt , obwohl Geistes -
kranke häufig genug recht unsauber sind , Arbeitsschutz ,
Unfallschutz gibt « s nicht , weil Kranke ohne Entlohnung
gesetzlich nicht als Arbeiter gelten . In einer Anstalt werden
93 Proz . der Geisteskranken , wie der ärztliche Direktor angibt , mit
Arbeit beschäftigt , anscheinend ein Ansporn für die anderen , rühm -
lichst nachzufolgen . Wer arbeitet , erhält eine Pflegezulage , wer

sich weiflert , einen Abzug von der üblichen Kost . Die durch einen
solchen Arbeitsbetrieb bedingte Mehrarbeit des Pflegepersonals
wird nicht durch Vermehrung desselben ausgeglichen , im Gegenteil ,
einige Anstallen haben herausgefunden , datz die Geisteskranken sich
zum Ersätze des Pflegepersonals gut eignen und z. B. auch die
ärztlichen Verordnungen , wie Verabreichungen von Medikamenten ,

gut und exakt ausführen können und rühmen die hierdurch herbei .
geführte bessere Rentabilität des Betriebes . Eine Anstalt hat
infolgedessen auf 15 Abteilungen mit etwa 3<X> Kranken nicht
eine einzige Pflegeperson . Soweit die Angaben der Denk -

schrift , die in ihrer ruhigen Schilderung , zumal unter Namens -

nennung der betr . Anstalten , einen durchaus glaubwürdigen Ein -
druck macht - Sicherlich mögen nicht alle Anstalten alle aus -

gezählten Mißstände zeigen , es muh auch zur Steuer der Wahrheit
gesagt werden , daß es Anstaltsleiter gibt , die in den wisfenfchäst -
lichen psychiatrischen Zeitschristen dringend vor llebertreibungen
warnen . Aber wenn auch nur einiges , was die Denkschrift be -

Häupter , vorkommt , so ist schleunige Abhilfe geboten .

Wo bleibt der Gozialarzt ?

Soeben beginnt erst das Mißtrauen der Bevölkerung gegen
lue Irrenanstalten in der Frage der zwangsweisen Internierung
einer ruhigeren Beurteilung Platz . zu mache » und nun kommen

diese Enthüllungen , die geignet sind , das größte Aussehen zu er -

regen . Ein altes Wort jagt , daß jeder Arzt mit einem Tropsen
sozialen Oels gesalbt sein solle . Der Sozialhygienitcr kann sich
damit nicht zufrieden geben , er muß die volle Umwandlung
der rein klinischen Medizin in eine soziale , des

nur biologisch «ingestellten Arztes in einen reinen Sozial -

arzt verlangen . W- erm es aber Anstalten gibt , die unbezahlte
Arbeit für Privatbetriebe leisten lassen in Branchen , in denen

draußen Arbeitslosigkeit herrscht , so hat den beteiligten Aerzten auch

der Tropfen sozialen Oels gefehlt . Ein guter ärztlicher Grundsatz
lautet : Nil nocere ( niemals dem Kranken schaden ) . Wenn aber

Kranke in engen Bodenkammern bei schlechter Entlüftung lang «

Zeit eine so ungesunde Arbeit , wie Tabakentrippen ausüben

müssen , so ist dem genannten Grundsatze nicht Rechnung getragen .

es dürste wohl keinen Arzt geben , der sich bei solche » Arbeits -

bedingungen eine Förderung der Gesundheit versprechen könnte .

Deshalb ist ein « amtliche Untersuchung und Klarstellung durch den

überwachenden Kreisarft , die vorgeietzte Provinzialbehörde , eventuell

eine Untersuchungskommission des Landtages dringend zu verlangen .

Unabhängig von den angeführten Einzeisällen ist nunmehr das

Problem „ Arbeitstherapie " allgemein zu untersuchen . Es ist das

um so notwendiger , als die Anstaltsbehandlung zur Heilung von

Krankheften innerhalb der modernen Gesamtbehandlung nnt Recht

ff-

ein « Immer größere Bedeutung gewinnt : es sei nur hingewiesen
auf die steigende Anzahl Lungenheilstätten , Nervensanatorien , Er -
holungsheimen , Unfallkrankenhäusern usw . Wie soll es allgemein
mit der Arbeitstherapie in Anstalten gehalten werden ?

Schonung und Ltebung .
Alle Krankende Handlung kamt letzten Endes auf zwei wichtige

Prinzipien , Sch onung und Uebung des Körpers und
des Geistes , . zurückgeführt werden . Die Schonungsbehandlung
hat bisher in den Anstallen einen bevorzugten Platz eingenommen ,
man denke an die stundenlangen täglichen Liegekuren der Tuber -
kulösen , Erholungsbedürftigen . Blutarmen . In letzter Zell sind
jedoch gegen die alleinig « Herrschaft der Schonungsbehandlung nnt
Recht schwere Bedenken geltsnd gemacht worden . Tatsächlich
müssen Muskeln , Her. z, wie alle inneren Organe erschlasfen , wenn
in der Anstaltszeit immer nur mit Schenungsbehandlung vor -
gegangen wird , nach einer gewissen Zeit der Ruhe ist für die
Mehrzahl der Kranken Uebung als Heiltaktor am Platze . Die
Gesamssunttivnen wie auch die Stimmung des Kranken werden
daraus Nutzen ziehen , der Uebertritt in die kommende Periode der
Arbeitsleistung wird erleichtert . Diese Uebungsb « Handlung hat nur
das gesundheitliche Interesse des Kranken , die Besserung seines
Leidens im Aug « , irgendwelche Nebenabsichten liegen ihr fern .

Die Praxis der llebungsbehandlung .
Di « Uebungsbehandlung kann in verschiedenen Formen

vor sich gehen : Freiübungen , Gymnastik , Spielen , Wandern ,
Lausen , sie kann auch in Beschäftigung bestehen , soweit die Eigen -
bedürs nisse der Anstalt in Frage kommen . Niemals aber darf sie
in wirklicher Arbeit bestehen , wenn unter Arbeit ein « Hantierung

oerstehen ist , deren Absicht auf mehr geht , wie ollein auf
örderung der Gesundheit des Kranken . Krankheft und Arbeit

haben sich innerhalb der Anstalt völlig auszuschließen , der Be -
griff der Arbeitstherapie ist daher aus der An -
staltskrankenbehandlung vollkommen zu strei¬
chen , ganz gleichgüllig , um welche Krankheft es sich handell . Wenn
der Arzt aber eine Beschäftigungsbehandiung oerordnet , so be -
deutet das dasselbe wie die Verordnung eines Medikamentes , er
hat sich jederzeit bewußt zu sein , daß sein « Verordnung nur au »
gesundheitlichen Gesichtspunkten erfolgen darf , dem
Krankheftsfalle angepaßt sein muß und vom Arzt dauernd ,zu
kontrollieren ist . damit jeder Schaden rechtzeitig vermieden wird ,
der Anstaltskrank « soll an der ganzen Art der Verordnungsweise
das Bewußtsein gewinnen , daß er mit der Beschäffigumgsbehand -
lung zu keinem Ausbeutungsobjekt wird , sondern daß alles nur
zu seinem Besten geschieht . Wird so die Zeit der Ruhe , die Zeit
des Spieles und der Beschäftigung und ihre Form vorgeschrieben ,
werden diese Verordnungen sowie ander « im Krankenjournal «
vermerkt , dann werden Mißgriffe so leicht nicht vorkommen können .
Dann wird auch das Haschen nach Erreichung großer Zahlen be -
schästigter Kranken verschwinden , da diese Zahl sich in den ver -
schiedenen Anstalten nach dem Krankenmateriale richten , also not -
wendig verschieden sein , selbst in derselben Anstalt zu verschiedenen
Zeiten verschieden sein wird .

Die Studienkommission hat in der Denkschrift einig « Forde -

rungen vom gewerkschaftlichen Standpunkte aufgestellt , wie Verbot
der Arbeft für Privatbetrieb «, llnfallfchutz , Unterlassung von

Strafen , Beseitigung der pslegerlosen Abteilungen u. a. m. , Forde -

rtmyen , denen durchaus beigepflichtet werden muß . Insbesondere
ist die letzte Forde rtmg zu unterstützen : man sollte es kaum für
möglich halten , daß Anstaltsärft « auf Grund von Beobachtungen
und Berichten Geisteskranker ihre ärztlichen Anordnungen treffen
und diese wiedenim von Geisteskranken ausführen und deren Aus -

führung von ihnen überwachen lassen . Die Studienkommission , die
aus Laien besteht , Hot sich mit Absicht davon ferngehalten , «In

medizinisches Urteil über Arbeitstherapie überhaupt geben zu
wollen . Das muß nunmehr nachgeholt werden , und die auf -
gestellten Forderungen sind zu erweitern . Der Sozialhygieniker
hat zu verlangen : Jede Arbeitstherapie iimerhalb der Anstalt

ist zu verbieten , gestattet ist nur eine Beschäftigungsbehandlung
als Teil einer allgemeinen Uebungsbehandlung , die , wie jede
Medikation , der Art der Krankheit und dem Zustande des Kranken

Rechnung trägt , in dosierter Form zu verordnen , vom Anstaltsarzt

zu kontrollieren und in das Krankenjournal einzutragen ist .

S t a d t a r z t Dr . R o e d e r.

Kurerfolge bei der Kinderverschickung .
Wohltuender Einfluß von Mittelgebirge und See .

Die Verschickung von Kindern zum Kur - und Crholunzsauseni -
Haft hat sich immer mehr eingebürgert . Die meisten Kinder , die
eine Kur gebrauchen , fahren für einige Wochen an die Nordsee ,
die Ostsee oder ins Mittelgebirge . Die Auswahl der Kinder

und ihre Verteilung auf die Kurorte erfolgt auf Vorschlag
der Schulärzte , die sehr sorgfältig vorgehen müssen .
da der Kurerfolg bei vielen Kindern von dem K l i in a und der

Höhenlag « der Kurort « abhängt . Man muß also bei jeder

einzelnen Verschickung unter Berücksichftgung des Gsfundheitszu -

standes des Kindes das Reiseziel bestimmen . Die Erfahtitng lehrt

freilich , daß zahlreich « Kinder sich gut erholen , gleichviel , ob man

ihnen einen Kuraufenthalt au der Nordsee , an der Ostsee oder im

Mittelgebirge zuteil werden läßt .
Wo erholen sich aber die meisten Kinder am allerbesten ? In

welchem Klima ? Zu welcher Jahreszeit ? Welche Altersklassen der

Kinder eignen sich für eine Kur an der Nordsee , an der Osssee oder

aber im Mittelgebirge ?
Der leitend « Arft der Kinderfürsorge der Berliner Landes -

Versicherungsanstalt , Dr . P e i s e r , gab in einem sehr interessanten

Vortrag , den er vor dem „ Berliner Verein für Schul -

gesundheitspslegc " im Hygienischen Universilätsinstftut

hielt , auf diese Fragen sehr beachtenswerte Antwotten , die um so

mehr gewürdigt werden müssen , als Dr . Peiser bei feinen Schul¬

kinder - Untersuchungen und statistischen Berechnungen äußerst sorg¬

fältig vorgegangen ist . Es wurden viele Hunderte von

Kindern untersucht . Di « Beurteilung des Kurerfolges gc -
schah jeweils drei Monate nach Rückkehr vom Kuraufenthaft . Bei

jedem Kind wurde festgestellt , ob und wieviel sich das Körpergewicht

gesteigert hatte , und es wurde der dynamische Effekt " berechnet ,
indem mit Hilfe besonderer Meßapparate die Stei -

gerung der Muskelkräfte nachgewiesen wurde . Bei den

statistischen Rachweisungen wurden Knaben und Mädchen und dann
wiederum die sechs - bis zehnjährigen bzw . elf - bis vierzchnjährigcn
Kinder gruppenweise zusammengefaßt . Weitere Eiitteilunge » er¬

folgten entsprechend der Lage der Verschickungsort « ( Nordsee , Ost -
se«, Mittelgebirge ) und unter Berücksichtigung der Verschickungs -
termine ( Frühling , Sommer , Herbst und Winter ) . Di « Ergebnisse ,
die Dr . Pesser mitteilte , lauteten folgendermaßen :

Man kann zu jeder Jahreszeit auf dem Gebiet der

Kinderverschickung befriedigende Resultate erzielen . Di «

besten Kurerfolge wurden an Knaben und Mädchen aller

Altersgruppen nach Winterkuren im Mittelgebirge fest -

gestellt . Im Frühling und im Sommer erholen sich die sechs - bis

zehnjährigen Kinder gewöhnlich besser an der See , die älteren

Kinder , im Mittelgebirge .
Dr . Peiser glaubt , daß diese Verschiedenheiten des Kurerfolges

bei den kleineren bzw . den größeren Kindern zum großen Teil auf
psychische Einflüsse zurückzuführen sind . Der Seeausenthalt , der
den Sechs - bis Zehnjährigen so bekömmlich ist , bietet ihnen Ge °

legenheit , am Strande ihrem Spieltriebe frönen und sich dabei gut
erholen zu können . Kindern höherer Altersklassen ist
der Aufenthalt Im Gebirge ein besonderes Erleb -
n i s , das ihre Phantasie stark anregt . Neben den psychischen Fak -
toren sind es aber sichettich klimatische Einflüsse , die sich gerade
auch bei den Winterkuren als heilsam erweisen .

Jedenfalls hat die steigende Wertschätzung des winterlichen Kur -

aufentholts voll und ganz ihre Berechtigung .

Die Wettersäule auf dem Schloßplatz .

Die Wettersäule aus dem Schloßplatz die im
Jahre 1889 nach einem Entwurf des Architekten Bruno Schmitz er -
richtet wurde , und jahrzehntelang eine Sehenswürdigkeit
Berlins bildete , ist in der Inflation auf Beschluß des Magistrats
zusammen mit einer Reihe anderer Uhrensäulen an eine Firma zum
Abbruch verkauft worden . Diese hat die Wettersäule bisher im
Betrieb erhalten , beabsichtigt sie aber jetzt abzubrechen . Nun -
mehr hat das Bezirksamt Mitte beschlossen , der Stadt die
Säule mft Rücksicht auf den künstlerischen und historischen Wert des
Gebäudes zu erhalten und sie für 1509 Mark wieder in ihren
Besitz zu bringen . Das Gehäuse hatte seinerzeit allein 5499 M.

gekostet und der Neuwert der eingebauten Instrumente beträgt
ebenfalls 259 M. , so daß der Kaufpreis als niedrig bezeichnet
werden muß .
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Gesundheitspflege für Berufsschüler .
Seit Wochen bewf man über di « Gestaltung des Berliner städti -

schsn Haushaltsplans für das neue Haushaltssahr . das am l . April
1928 beginnt . Den nun einmal notwendigen Ausgleich zwischen Ein -

nahm « und Ausgabe hat man bisher noch nicht finden rönnen . Die

Gründe hierfür find bekannt Di « städtefeindliche Politik des Reichs -

bankpräfidenten Dr . Schacht verhindert die Aufnahme kommunaler

Ausländsanleihen . Die Verteilung der Erträge aus der Mietzins -
steuer schädigt Verlin außerordentlich stark , und man kann nur hoffen
und wünschen , daß endlich der Preußische Landtag einen der Reichs -

Hauptstadt günstigeren , einen — gerechten Verteilungsschlüssel festlegt .
Es ist nur allzu leicht erklärlich , daß unter diesen Verhältnissen

die Finanzgebarung bei der Schaffung des Berliner Haushaltsplans
sich äußerst schwierig gestaltet «. Aus den gleichen Gründen mußie
auch die Beurteilung der Rangfolge der einzelnen kommunalen

Leistungen auf den verschiedenen Haushaltcgebleten ins Hinter -

treffen geraten . Angssichts dieser Finanzlage mögen viele Kommunal -

Politiker den Vorschlag , eine neue kommunale Aufgabe zu über -

nehmen , recht befremdend finden Und dennoch sollte man daran

gehen , dem Beispiele vieler anderen Städte folgend , endlich auch
in ganz Berlin die so dringend notwendige Schulgesundheits -
pflege an den Fach - und Fortbildungsschulen ein -

zuführen . Sie ist nicht minder wichtig , wie die schutärztliche Der -

sorgung der Gmieindcfchulen , deren hohe Bedeutung jetzt von nie -

mandem ernsthaft mehr angezweifelt wird . Viel « Sozialhygieniker .
Pädagogm und Wohlsahrtspraklikcr find sogar der Ansicht , daß die

Schulgesundheltspslege an den Fach - und Foribiidungsschiilen noch

dringlicher ist als an den Gemeindeschulen . Di « ersten Jahre des

Berufslebens haben starke Einwirkungen auf die körperlich «
Verfass ung der Jugendlichen . Gerade die 13 — 16jährigen
Iugendlichcn sind besonders oft tuberkulofcgefährdct . Bei

diesen Altersklassen finden sich auch gehäuft verschiedenartig « sexuelle
Störungen ; di « soziaihygienisch « Aufklärungsarbeit

der Schulärzte wird am zwcltmäßigsten an den Fach » und Fortbil -
dungsschulen ausgeübt . Di « Kosten , die bei der Einführung der

Schulgesundheitspflege an den Fach - und Fortbildungsschulen ent¬

stehen würden , sind deträchlich : man soll sie aber nicht über -

schätzen . Sie verbilligen sich dadurch , daß es technisch nicht möglich
ist , schon zu Ostern 1928 die schulärztlich « Versorgung der Fach , und

Fortbildungsschulen sicher zu stellen . Erst nach den Herbstferien
könnte dies geschehen , da in der Zwischenzeit die Einstellung der

Schulärzte und Schulsürsorgerintven und die Einrichtung der schul -
ärzilichen Diensträume vor sich gehen müßten .

Wenn man die Schulgesundheitspflege an den Fach - und Fort -
bildungsfchulen in gleichartiger Weif « organisiert , wie dies jetzt be -

züglich der Gemeindeschulen und der höheren Lehranstalten geschieht ,
so benötigt man rund 25 hauptamtliche Schulärzte und 50 Schulfür -

sorgerinven . Für ihre Besoldung im zweiten Haushaltshalbjahr
wären rund 250 000 M, erforderlich . Die Beschaffung des Inventar »

für die schulärztlichen Dienstzimmcr würde di « Bereitstellung einer

Summe von 50 000 M. beanspruchen . Man sollte unter allen Um -

ständen sich bemühen , die Gesamtsumme von 300 000 M. bereitzu -
stellen , womöglich unter Verzicht auf andere in Aussicht genommen «
wichtige , aber eben nicht so außerordentlich dringliche kommunale

Auswendungen , wie dies für die Ausgaben zugunsten der Schul -

gefundheitspfleg « an den Fach - und Fortbildungsschulen zutrifft
Auf die Frage , was notwendiger sei , die Einführung der Schul -

gesundheitspflege in dem oorg « schlagenen Umfang « an den Fall ) - und

Fortbildungsschulen cder aber dl « — ebenso teure ! — Schaffung von
25 neuen städtischen Krankenliausbetten . kann es selbst in den heutigen

Zeiten der Bettennot nur die eine einhellige Antwort geben : man
betreibe unter allen Umständen vorweg die Einführung der für die

Vorbeugung und die gesundheitliche Ueber -

w a ch u n g so wichtigen Schulgesundheitspflege on den Fach - und

Fortbildungsschulen . Eile tut not ! Dr . AlfredKorach .

Die Kiefhslzstraße .
Jukunstsarbsit im Bezirk Treptow .

Das Bezirksamt Treptow hat jetzt gemeinschaftlich mit den

städtischen Körperschajten von Niederschöneweide einen neuen

Fluchtlinienplan für die Kiefholzstraß « , « me der

Hauptverkehrsstraßen der beiden Bezirke , auegearbeitet ,
der auf eine zukünftige Straßeiiverbreilening Rücksicht nimmt und
d' e »wischen Karpfenteich st raße und Rixdorser Straße
liegende Sirecke in städtebaulicher Hinsicht neu aufteill .

Die Kiefhvlzstraße findet ihr « Fortsetzung in der Kaiserstraße .
dem Groh - Berliner Damm und der Straße am Faltenberg
und schließt durch die P l e s s e r . und G r a e tz st r a ß e an die
Wiener Straße im Bezirk Kieuzberg ab . Eine gleich breite
Westcrsührung der Wiener Straße durch die erheblich schinalere
Graetz - und Plesserstraße ist heute wegen der oorixiudenen Bebau .
ung nicht mehr möglich ?! ach dem projektierten Bau einer Brücke
über den Landwehrkanal im Zuge der Reichenberger und Heidel .
berger Straße wird sich der Verkehr aus der Innenstadt auf die
Wiener und Reichenberger Straße verteilen und erst an der Ring -
bahn in die Kicfholzstraße zusammengeführt werden . Ocstlich der
Ringbahn ist die Straße bereits in einer Breit « von 4 5 Me -
tern miteiner Mittelpromenade und mit einem F a K r -
dämm für den Richtungsverkehr ausgebaut . Im weite -
rcn Verlans der Straße , von der Karpfenteich - bis zur Mosischstraße ,
ist eine Breite van 40 Metern vorgesehen , mit einem b e s o n d e -
ren Körper für die Straßenbahn bei Richtungsfahr -
dämmen und Radfahrerweg . In dem Abschnitt nördlich der
Anschlußbahn , die die Kiesholzstraße unweit der Eichbuschallee kreuzt ,
soll die Straße ein wenig aus der geraden Richtung abgeschwenkt
werden , um bei einer vozunehmenden Aerbreitsrung der Eisenbahn -
Überführung das jetzt vorhanden « Brückenbauwerk noch Möglichkeit
erbattcn zu können . Bei der weiteren Strecke der Straße soll mit
Rücksicht auf die bereits erfolgt « Bebauung eine Straßenbreite von
35 40 Metern in Vorschlag gebracht werden , während bei dem un -
bebauten AbschmU zwischen Teltowkanal und Rixdorser Straße
wiederum «ine Breite von 41 Metern geplant wird . Das
angren » ende Gelände gehört der Stadt , » nd auf ihm befinden sich
die Frlsdbofsanlagen , die durch einen 4 Meter breiten Grün - oder
Heckenstreifcn gegen die vielfachen Unzuträglichkeiten des Straßen -
Verkehrs abgedeckt werde - i sollen .

holten und ans Hunderte von Kindern sich erstreckenden Bestrahlung » «
kuren eine Verbesserung der Gesundheitsverhältnisie unserer « chüler
und wird später über d' e Erfolge berichten .

Die Kur ist unentgeltlich , zugelassen werden 44 « Besucher der

Volksschulen und die Freischüler der höheren Schulen .

Bestrahlungsanlage für Schüler .
Die Bestrahlung mit Höhensonne hat sich bei Entwicklungs -

störungcn der Säugling « und ganz besonders für die Bekämpfung
der englischen Krankheit als ausgezeichnetes Heilmittel erwiesen und
wesentlich dazu beigetragen , die Gcsundheitsoerhältnisse in diesem
Alter zu verbessern . Diese Behandlungsmethode ist von großem

Entwicklungsstörungen zeigen — und das ist , wie der Iahresberichi
des Bezirksgestindhcitsamtes Treptow vermerkt , bei sehr vielen
A ndern der Fall — , ist eine Kur mit Höhensonne als nützlich zu
bezeichnen . Deswegen hat das Bezirksgesundheitsamt Treptow dl «
erste Destrahlungsanlage für Schüler in Nieder -
s ck> ö n e w e i d e geschaffen und beginnt setzt mit se 30 Knaben und
Mädcken im Alter von 8 bis 12 Iahren , die von den Schulärzten
zewählt worden sind , die erste Kur , die 10 b' s 12 Wochen dauern
oll . Das Gesundheitsamt verspricht sich neben den sonstigen sozialen
Maßnahmen an der Schuljugend auch von diesen regelmäßig wieder -

Ein BlinSenhelm am Gchannützelsee .
Ein neues Erhslun�stzeim für Blind « ist durch den

. Llllgemeinen Blindsnv ere i n�, gegründet 1874 , geschaffen
worden . Das Heim liegt am Ufer des ronmnlischen Scharmützel . -
fees , im herrlichen , märkischen Walds . Es ist solid « eingerichtet
und bietet 30 Gästen Raum . Fast alle Zimmer stnd mit fließendem
Wasser und Zentralheizung versehen . Ein Warmbad , sowie Garten .

Spielwiesen , Wald und etwa 250 Meter steinfreier Badestrand nebst
Ruderaelegenheit stehen den Aasten zur Verfügung . Da » Heim ist
bereits geöffnet . Die Pensionspreise sind di « gleichen wie in den

Heimen de ? Reichsdeutschen Blindenverbandes . In der Zeit vom
1. Juli bis 10. August darf der Aufenthalt 20 Tag « und die Be -

gloitung eine erwachsen « Person nicht übersteigen . — Fahroerbindung
von Verlin , Görlitzer Bahnhof , über Königswusterhausen bis Bahn -
Hof Scharmützelse «. Fahrdauer etwa 1>s Stunden . Im Sommer -

fahr plan vier bis sechs Züge täglich . Der Fahrpreis beträgt ILO M

Vom Bahnhos Scharmützelsee noch 20 Minuten mit eigenem Fuhr -
werk . Fahrpreisermäßigungsscheine können vom Heim noch nicht

ausgestellt werden . Di « Heimanfchrist lautet : Villa „ Charlotte " ,

Erholungsheim des Allgemeinen Blindenvereins in Glienicke ( Bees -

kow) , Provinz Brandenburg .
Alle Anflogen und Anmeldungen für den Besuch des Heimes

sind zu richten an : Geschäftsstelle des Allgemeinen Blindenvereins ,
S . 42 , Wasiertorstrah « 19 ( Fernruf Mvritzplatz 1036 ) , geöffnet Mon¬

tags . Dienstags . Donnerstags von 9 bis 17 Uhr , Mittwochs und

Freitags von 9 bis 19 Uhr und Sonnabends von 9 bis 13 Uhr . —

Ueber die Fahroerbindung innerhalb Berlins noch dem Görlitzer
Bahnhof geht Interessenten auf Wunsch Nachricht zu , auch werden

alleinreisende Blinde aus Wunsch vom Einreisebahnihos abgeholt . —

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß dieses Heim ollen Mitgliedern
des Reichsdeutschen Blindenverbandes aus dem ganzen Reich
offensteht .

Aus den Bezirken .
- lS . Bezirk - Pankow .

Am 16. d. M. fand in der außerordentlichen Bezirksversamm »
lung die Fortsetzung der Beratung über die Straßenumbenennungen
statt . Auch diesmal konnte die Vorlage nicht zum Abschluß gebracht
werden . Der Verlaus der Sitzung w. ir interessant : Die bevor -
stehende Reichstagswahl bringt es mit sich, die Differenzen inner »
halb der bürgerlichen Parteien aufzuzeigen , jede Partei will der
anderen in mittclständlerischer ReUungspolitik den Rang ablaufen .
Die Haus , und Grundbesitzerverein « sind alarmiert und reichen
Protestresolutionen gegen die Umbenennung ein .

Den Vogel bei diesem Treiben schießt die Deutschnationole
Partei ab ; ihr Oberdemagoge Faust versuchte die Aeußerung , daß
eine Badeanstalt in Pankow Luxus sei , die sein Fraktionskollege
Schaumann getan hatte , in das Gegenteil umzubiegen . Di «
Vorlage selbst be, zeichnete er als politischen Mumpitz und gab all «
Schuld über die Neuerungen der dreimal verfluchten Demokratie ,
bei der eine Stimme den Ausschlag gäbe ; aber in orakelhafter Weise
erklärte er , es würde nicht mehr lange dauern , dann käme es anders .

Bon unserem Redner wurde de » bürgerlichen Parteien «ni -

unserer Seite kommt und stichhaltig « Gründe dagegen nicht vor
gebracht werden können , die angebliche Sparsamkeit herhalten muß .
die man aber bei der Bewilligung von Millionen vollständig nutz -
loser Ausgaben , wie Panzerkreuzer , vollständig vermisse . Nach
einem für die Kommunistische Partei beschämenden Auftritt , den der
linke Kommunist herbeiführte , wurde die Sitzung um 10 Uhr oertagt ,

Kreisverireterversammlungen .
Mitte .

Der außerordentlich « Kreisvertretertag am 20. März 1S28 war
der Aufstellung von Kandidaien gewidmet . Genosse Riese gab
erst das Wort dem Genossen Dr . Siegfried Weinberg zu einem

Vortrage „ Das neue Strasrecht " . Dieser Entwurf hat soviel
Kautschukbestimmungen , dag ihn die Sozialdemokratie ablehnen
muß . So ein Entwurf kann nur von einer bürgerlich - kapitatisti -
scheu Regierung vorgeiegt werden . Entgegen dem § 107 der Wei¬
marer Verfassung — Schutz der Arbeitskraft — sind di « Schulz -
bestimmungen vollkommen ungenügend . 36 Abschnitt « dehande ' n
Schutz der Tier «, der Kirche usw . , aber «chutz der menschliche »»
Arbeitskraft ist nicht enthalten . Niedrigste Strafen : z. B. bei Dieb -
stahl , sind erhöht , früher einen Tag , nach dem Entwurf eine Woche .
Das K' oalitionsrecht ist gefährdet : wer einen Streikbrecher scheel
ansieht , soll schwer bestraft werden , wenn das Gericht die Voraus -
setzung des Nötigungsverfuches als gegeben ansieht . Während das
Siveikpostenstehen jegt zeitweise als „ grober Unfug " bestraft wird ,
soll es in Zukunft als Belästigung des Publikums geahndet werden .
In beiden Fällen sind die Strafen besonders erhöht . Ein besonders
tolles Stück ist es , daß durch 8 238 Huuderttausenden von Arbeitern
der sogenannten lebenswichtigen Betriebe ( Gas , Walser , Elektrizi -
tät , Post , Verkehr usw . ) mit einem Schlage das Streikrecht geraubt
werden soll . Die arbeitende Klasse bekennt sich mit Stolz zu den
Grundsätzen der Kultur und der Humanität . Der Staat hat kein
Recht , Menschenblut zu vergießen ; die Todesstrafe , ja , selbst die
Zuchthausstrafe , sollte im Gesetzentwurf nicht enthalten sein , des -
halb kami es nur ein Ablehnen geben .

Genosse Ries « gab dann Bericht vom engeren und erweiterten
Bestand zur Kandidatenfrage . Danach soll Genosse Adolf Hoff -
mann sen . als alleiniger Kandidat sür den 1. Kreis gelten . Und

zwar muß es gelingen , den Genossen Adolf Hossmami sen . an
sicherer Stelle auf die Landeslist « für den Landtag zu setzen , um
ein früheres Unrecht gulzumaä ? en . Ein Rundschreiben vom Ein -
Heftsverband der Cisenbahner - SPD . - Genosien , den Genossen Lorenz
B r e u n i g als Kandidaten für den Reichstag vorzuschlagen , wurde

einstimmig vom erweiterten Vorstand abgelehnt .

Zielnickendorf .

Auf einer gut besuchten Kreismitgliederversamm -
lung des 20. Kreises sprach am Miftmochabend in Reinicken -
d o r f Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . Rudolf B r e i t s ch e i d
über das Thema „ Wie steht die SPD . zur Außenpolitik
der deutschen Republik ? " .

Die polltische Geschichte bis 1914 wurde in allen Ländern von
dem Grundsatz geleitet , daß die Politik die Borbereitung zum Krieg
und derKrieg die Fortsetzung der Politik sei. Selbst »
verständlich schoben die Diplomaten vor dies « ihre wahre Meinung
eine falsche Kulisse . Der Ausgang des Weltkriegs schuf hierin einen
Wandel : Die Versuch «, die Konflikte der Völker mft friedlichen
Mitteln zu lösen , haben sich vermehrt , die außenpolitischen Aus -
einandersetzungen haben «ins neu « Form erhalten . In der
ganzen Well ist der Kapitalistenklasse die Erkenntnis gedämmert ,
daß der Krieg in jedem Falle ein „ schlechtes Geschäft " ist .
So ist auch die Stellung der deutschen Nationalisten erschüttert
worden . Sie machen den Versuch , durch ein « zwiespältig «
Hallung gegenüber der Friedenspolitik sich vor ihren Anhängern zu
behaupten . Deshalb glaubt das Ausland nicht an die Ehrlichkeit
der deutschen Regierung , und das ist die Ursache dafür , daß , solange
di « D « u t s ch n a t io n a l « n in der Regierung sitzen , Frankreich sich
nicht zu einer Räumung de r Rheinlande bewegen läßt .
Die Sozialdemokratie ist ein grundsätzlicher Gegner des

Krieges . Wir fordern internationale Abrüstung und Schaffung
eines Internationalen Schiedsgerichtshofes .

falC iM . « » vu *
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Die Wirtschastslage -

Do « besonderer Seit « geht uns folgende Schilderung
der italienisch «, Wirtschaftsverhältnisse nach der Lira -

stabilisierung zu :
den letzten anderthalb Iahren ist aufgefallen , daß sich die

Kapitolgeber von New Fork in wachsendem Umfange an der italieni -

schen Wirtschaft beteiligt haben . Mit Faschistenfreundschaft hat das

nichts zu tun : nachdem Deutschland die ausländische Kapitaleinfuhr
bewußt einschränkte , folgte das amerikanische Kapital der nächst -

stärksten Nachfrage : die kam aus Italien .

Aber Amerika beginnt allmählich unruhig zu werde « .

Die Frage , ob man im Vertrauen zum faschistischen Italien nicht

zu weit gegangen ist . taucht innner öfter aus . Aus diesem Grunde

wird die finanzielle Lage Italiens besonders scharf beobachtet . Das

amerikanische Bureau ol Foreign and Domestic Commerce ver¬

öffentlicht regelmäßig Bericht «, von denen der letzte , herausge -

geben vom chandelsattochä Amerikas in Italien , von oußergewöhn -
Uder Bedeutung ist , um so mehr , als die Beröffentlichungen der offi -

ziellen Presse Italiens ausschließlich der Verherrlichung der saschisti -

schen Berhältnisse dienen .
Der amerikanisch « Sachverständige hingegen stellt im Bericht

vom 2. Februar 1928 fest , daß die seinerzeit so geräuschvoll der
Welt verkündete Stobilisation der Lira , abgesehen von
einer gewissen psychologischen Beruhigung , noch keinen posi »
tioen Erfolg gezeitigt hat . In manchen Kreisen ist man der

Meinung , daß die Stobilisation zu einem zu hohen Kurse statige -
funden hat . Wir glauben hingegen , daß es sich um die Tendenz
handelt , die Banken , die großen Versicherungsgesellschaften und im

allgemeinen die Besitzer von großen Kapitalien zu begünstigen .
Da » Ergebnis dieser Politik ist die chemmung des Ex -

ports und die Erleich de - r ung des Imports von

Waren , die der heimischen Produktion Konkurrenz machen . Dies

bezieht sich vor allem auf die amerikanischen Automobile , die in

Italien großen Absatz finden .
Auch die mechanische Industrie ist von einer tiefen Krise de -

troffen , deren Ausgang nicht leicht vorauszusehen ist . Derselbe Zu -
stand trifft auf die Textilindustrie — mit Ausnahme der Wall -

brauche — zu.

Das bedeutende Dachskmn der Arbelkslosigkcit
ist auf die erwähnte Krise zurückzuführen . Am 30. November 1927

gab es in Italien 375674 Arbeitslose und 133 920 Kurzarbeiter .
Am 31 . Dezember ist die Zahl der Arbeitslosen auf 414 283 , die

der Kurzarbeiter auf 140 124 gestiegen . Zu bemerken ist , daß diese

statistischen Angaben auf Grund der Arbeitslosenunterstützung ge -
macht worden sind und ausschließlich die Unterstützungsberechtigten

zählt . Die Zahl sämtlicher Arbeitslosen ist vielleicht doppelt so groß .

Sehr wichtig ist der Umstand , daß die Detailpreise , die

einzigen , die die Arbeitermassen interessieren , nicht gesunken

sind , sondern sich im steten Wachsen befinden . Der amerikanisch «

Sachverständige stellt diese Tendenz besonders bei Getreide , Eisen -
und Stahlwaren sowie Pflanzenöl , Holz und Fellen fest . Der Index
des bürgerlich - faschistischen Genossenschaftsverbandes Mailands war

in der 3. Woche des Januar gleich 490,20 . im Dezember des ver -

gangenen Jahres war er noch gleich 480,78 . x

Frewdenindustrw geht zurück _ _ wanderarbeiier schicken
weniger Helm .

Im oorfoschistischen Italien wurde der Unterschied zwischen Ein -

fahr und Ausfuhr durch zwei Einnahmequellen wettgemacht , einer -

feits durch die Fremdenindustrie , andererseits durch die Ersparnisse
der Auswanderer . Heute hingegen , bemerkt der amerikanische Be -

richterstatter , hat der Fremdenverkehr bedeutend nochgelassen . Im

Vergleiche zum vorigen Jahre , das auch meinen guten Fremden¬

verkehr aufzuweisen hatte , ist er In diesem Jahr « noch um 30

bis SO Proz . gesunken . Die Ursachen dieses Rückgangs er -

blickt der amerikanisch « Gewährsmann in den hohen Hotel - und

plah für Auslandskrediie .

Ein Protest der Aratmschweigischen Staatsbank .

In Ihrem Geschäftsbericht für 1927 macht die Braunschwelgische

Staatsbank sehr beachtlich « Ausführungen über die Bedeutung der

Auslandskredit « . Nach der Schilderung der zerstörenden Folgen

der vorjährig « Neichsanleih « auf dem inneren Kapitalmarkt fährt

sie fort :
. Um s » mehr wäre es dringendes Bedürfnis gewesen , dem

langfristigen Auslandskredit « den Weg zu ebnen . Statt dessen war

»l » zum Juni 1927 die Ausnahme von Ausländsanleihen praktisch

ungefähr gesperrt und damit die einzige verbleibend « Kapitolquelle ,

deren Inanspruchnahme wirtschaftlich gesund und notwendig ge -

wesen wäre und die unmittelbar wiederum den inländischen Geld -

und Kapitalmarkt speist , zum versiegen gebracht . Der günstigste

Zeitraum an den ausländischen Kapitalmärkten wurde verpaßt .
Bei der unzureichenden inländischen Kapitalbildung weiden aber

die Geidsätz « weiterhin auf längere Sicht anormal hoch dlewen ,

wenn nicht der Zufuhr billigeren Auslandskapitals für gesunde

Zwecke noch Mögtichkett die Wege geebnet werden . Die Interna -

tionalität des Geld - und Kapitalmarktes bietet wirtschaftlich vor -

wärtsstreb enden armen Ländern den Vorteil des Zustroms von

Kapital au » den retchen Staaten . Dieser natürliche Kapitalau » .

gleich wird tn Deutschland heute zum Teil gehemmt und erschwert .

Nach geschichtlicher Erfahrung wird vor allem durch lonzfristiges

Auslandsgetd die Valuta de » geldnehmenden Landes keineswegs ge -

sährdet , wenn da » Auslandsgeld gesunden Zwecken dient . Die

Geldgeber sind nach anerkannten Grundsätzen regelmäßig für

vi « Gewndheit des Verwendungszweckes der Kredite die natür -

liche Prütunzsinstanz . Das Wiedeverftorken des Inlandes

durch den befruchtenden Strom de » Auslondsgelde , bietet die best «

Gewähr für die hemnsch « Währung , für die Förderung der in -

ländischen Kapitalbikdung . durch die die Nückzohlung de , Aueland » .

ride, ermöglicht wird , und für die Senkung der Inlandszlnssötz ».

ost in dem Umfange , in dem der natürliche Zustrom von

Auslandsgeld gehindert wird , wird die wiMschastliche Ge¬

sundung de » Inland » » erschwert und di « Anniherunz
der hohen tnWchtschen Sekdkekhsätz « an da « niedrigere Niveau de »

Zinssatz «« dar geldreich «» Länder gehindert . E » ist ein Zeiche » für

m Zensurmauern
Amerikanische Kritiker .

Detailwarenpreisen . — Wir glauben , noch eine Ursache anführen zu

müssen : Man reist nicht gern in Ländern , wo man auf Schritt
und Tritt von Schwarzhemden kontrolliert wird , und stets von

unangenehmen Erlebnissen bedroht werden kann .

Nicht anders verhält es sich — einem anderen Bericht aus der -

selben amerikanischen Quelle zufolge — mit den Ersparnissen der

Auswanderer . Seitdem der Faschismus sich zum „ Staat "

gemacht und alle politischen Parteien aufgelöst hat , wollen die

Auswanderer , die nicht Faschisten sind , ihre Ersparnisie nicht nach
Italien schicken , um den faschistischen Staat , den sie �berechtigter -

weise ) als ihren Feind betrachten , nicht zu stärken . Sie haben den

grausamen , hartnäckigen Krieg , den der Faschismus gegen die Ar -

beiterklasie führt , nicht vergessen . Außerdem hatten die Auswan -

derer , vor allem die Aermsten , die aus Süditalien Ausgewanderten
die Gepflogenheit , alle ihre finanziellen und Familienangelegenheiten

durch ihre Gemeinde regeln zu lassen ; die Gemeinden standen

ihnen näher als der Staat , der für sie ein abstrakter Begriff war .

Heute existieren die Gemeinden nicht mehr . Nach Niederwerfung
des demokratischen Regimes , nach Abschaffung des Wahlsystems hat
der Faschismus auch das Gemeindewesen abgeschafft und hat die

Verwaltung der Gemeinden den P o d e st ä anvertraut . Diese
wurden von der Regierung und den Präfekten unter den Feinden
der Arbeiterklasse gewählt , unter den Anführern der Strafexpcdt -
tionen , die die Genossenschaften , Arbeiterheime und Gewerkschaften

zerstört und in Brand gesteckt , durch Anwendung von Gewalt die

Arbeitervcrtreter aus der Gemeinde entfernt haben .
Im gleichen Bericht vom 2. Februar stellt der amerikanische Hon -

dclsattache fest , daß der Handel infolge der hohen Detailpreise
ebenfalls von einer bedeutenden Krise betroffen ist :

der Warenabsatz ist um 40 Pro ; , gesunken .

Wie bereits erwähnt , hat sich die Krise am meisten in der Auto -

mobilindustri « fühlbar gmacht . Kritisch ist ebenfalls die Lage der

Schiffahrtsgesellschaften . Man erwartete eine Besserung in der

Baumwollindustrie , sie ist jedoch nicht eingetreten . Auch die Ein -

fuhr des Rohmaterials ist gesunken in der Boumwollindustrie im

vergangenen Jahre um 33 Proz . Mit der Seiden - und Kunst -

seidenindustrie steht es kaum besser . Am Wollworenexport wird

eher verloren , als verdient . Somit sind die Aussichten auf dem

inneren Markt nichts weniger als glänzend , während die Lira -

sanierung dem Export unübcrwindbare Hindernisse schafft .
Die Lage Italien « ist sehr ernst . Dos Arbeitslosenproblem

taucht in seiner ganzen Schärfe auf . Trotz der strengen Zensur
erfährt man von bedeutende » Arbeitslosendemon -

st r a t i o n e n. Sie haben wiederholt in der Lombardei , in Pie -
mont und nach einer Prioatmeldung sogar in Rom stattgefunden .
In Pordemme — der bedeutendsten Textilindustriestadt der Provinz

Friaul — war «in Streik ausgebrochen ; das Borgehen der Polizei

gegen die Streikenden soll unerhört brutal gewesen sei «. Ueber die

ganze Provinz ist der Ausnahmezustand verhängt worden .

Eine Nede des italienischen Wirtfchafisministers .
Aus Rom werden Auszüge aus der Etat rede des faschistischen

Wirtschaftsministers Belluzzo gemeldet , in denen die Italien be -

herrschende schwere Wirtschaftskrise voll bestätigt wird . Belluzzo
wendete sich kennzeichn niderweise gegen den Achtstundentag , mit

der Begründung , daß er den Rückgang der italienischen Produktion
um 15 bis 20 Proz . veranlaßt habe . Die Großbetriebe de ?

Schwerindustrie seien zu 50 Proz . unbeschäftigt .
Die Förderung der für Italien wichtigen Schwefelindustrie sei im

letzten Jahre von 500 000 auf 200 000 Tonnen gesunken , die

Maschinen - , besonders die Automobilindustri « , feien von der ame -

rikanischen Konkurrenz auf den Auslandsmärkte « westgehend ver -

drängt . Noch mehr als die Industrie habe der Ackerbau unter der

Stabilisierung gelitten , mck> die Herabsetzung der Großhandelspreise
habe zu einer Verminderung der Anbaufläche geführt .

den Umfang der wirtschaftlichen Gefundung Deutschlands , daß

durch die Unterbindung der ausländischen Kapitalzusuhr die

günstige industrielle Konjunktur nicht aisbaw zerstört wurde . "

Ebenso bedeutsam erscheinen uns die Ausführungen zur
Agrorkris « und zu den Gefahren de » Notpro -
Gramms .

„ Demjenigen , der die wirtschaftlichen Dinge nicht vom Gesichts -
punkte der politischen Zweckmäßigkeit des Augenblicks , sondern auf
weite Sicht hin zu prüfen in der Lage ist , drängen sich Bedenken
auf , ob die neue , vom Reiche beabsichtigte Kreditaktion nicht
das Uebel vermehren muß , statt es an der Wurzel zu fassen .
Der zweitstellige Realkredst , um den es sich hierbei handelt , wird
fast regelmäßig über die dingliche Sichecheitsgrenze hinausgehen .
Die fehlend « Slcherhest soll durch öffentliche Garantien
ersetzt werden . Damit wird der öffentlichen Hand , die ihrerseits
vielfach am Ende ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit ist , ein « neue
Last großen Umfange ? aufgebürdet . Da materielle Folgen dieser
Risikollbernahme bei der zugespitzten Loge der Landwirtschaft bis
auf weiteres in größerem Ausmaße unvermeidbar sind , so müssen
m der Folgswirkung die heute schon fast untragbaren
Lasten , die ' aus den Schultern der Volksgesamtheit und letzten
Endes auf den Konsumenten ruhen , noch vermehn werden
tn einem Zeitraum « , in dem die Vertreter der Produktion und des
Handels den Abbau der öffentlichen Lasten fordern . "

Die Konjunktur noch stabil .
Große Oüngemittelkäufe der Landwirtschaft .

Mindestens bis Ende Februar lassen sich nach dem letzten
Wochenbericht de « Instituts für Konjunkturforschung und nach dem
Februarbericht der Relchsbahngesevschoft noch keine Anzeichen für
einen Konjunkturrückgang feststellen , wenn man vom Rückgang der
Beschäftigung au . Saisongründen absieht . Da » Institut sür Kon -

sunktursorschung stellt fest , daß die Wechselziehungen lür
Wnrenvertäufer vorläufig statt Zahlung ousgeslellle Wechsel — lm
Februar zwar nur 4,0 gegen 4,5 Milliarden im Januar betragen
hat , daß der Wechsel u m l a u s sedvch sich nur geringfügig unter
dem Stande von Ende Ianu « bewege . Der Wechsel umlauf sei
nach vorsichtigen Schätzungen gegenwärtig um « Pro » größer

als Ende Oktober . Da der Wechselumlauf seit Jahresende gestiegen
sei . so deute die Gesamtlag « noch nickst darauf hin , daß eine — einem

Konjunkturrückgan g entsprechend « — Entspannung eingetreten sei .
Daß man von krisenhaften Zuständen auf alle Fälle noch nicht
sprechen darf , wird auch durch die Tatsache bestätigt , daß zu Protest
gelangene — also nicht eingelöste Wechsel — und Konkurse sich nach
wie vor in mäßigen Grenzen halten und die Wechsel Proteste
insbesondere in den letzten Monaten erheblich langsamer ge -
stiegen sind als die Wechsel z i e h n n g e n.

Der Güteroerkeh - r der Reichsbahn hat sich im Februar
arbeitstöglich um etwa 5 Proz . gegenüber dem Januar erhöht .
Charakteristisch für die starke Kauffähigkeit der Landwirtschaft
ist die im Februar 1928 gegenüber dem Vorjahr um 9 Proz .
größere Wagengestellung zur Beförderung künstlicher
Düngermittel . Für die Verladung von Zement wurden sogar
45 Proz mehr Wagen benötigt als in dem entsprechenden Monat
des Vorsahres .

Die Iannareinnahmen der Reichsbahn betrugen insge -
samt 381,99 Millionen Mark , denen Ausgaben im Betrag « von
398,82 Millionen gegenüberstanden . Die Iannareinnahmen werden
zufriedenstellend genannt . Die Mehrausgaben seien auf die Er -
höhung der Gehälter und Ruhegehälter und auf einmalige Ab -

sindungen von Beamten des besetzten Gebiets zurückzuführen . Der
Personalbestand hat sich gegenüber dem Dezember vorigen
Jahres im Januar von 098 857 auf 058 049 Mann verringert .

Hüttenwerk Aiederfchöneweide AG . S Prozent
Dividende !

Der im Herbsi vorigen Jahres veröffentlichte Börsenprospekt der
Hütten w « r k Niederschöneweide A. - G. lieh bereits er -
kennen , daß es seit 1920 mit dem Unternehmen wieder kräftig aus -
wärts geht . Diese Ausfassung wird von dem Jahresabschluß für
1927 in vollem Umfange bestätigt . Die U m f S tz c , die nach den
Angaben der Gesellfchatt von 2,5 Millionen Mark im Jahre 1924
auf 7,7 Millionen Mark im Jahre 1926 gestiegen waren , haben
sich in den Haupt Produktionszweigen ( Blockmessing und Ama -
turenrvtguß ) im letzten Jahre weiterhin verdoppelt . Bei vor -
sichtiger Schätzunq wird also der Gesamtumsatz für 1927 mindestens
11 Millionen betragen , also mehr als das Vierfache vwr
1924 .

Für 1926 hatte die Gesellschaft nach den Verlustabschlüssen von
lS24/23 und der daraufhin erfolgten Sanierung bereits eine Dioi -
dende von 6 Proz . verteilt . Jetzt wird aus einem Reingewinn von
112 000 M. sogar eine achtprozentige Dividende gezahlt .
Ob diese Dioidendenerhöhung bei der angespannten Bilanz sehr klug
ist, ist allerdings zweifelhaft . So günstig sich nämlich die Vroduk -
tion entwickelt hat , so u n g ü n st > g ist die Finanzlage . Die eine
Million Schulden sind auf über anderthalb Millionen g « st i e g e n
und werden durch die Forderungen nur zu einem Drittel gedecki .
Zwar sind noch 1,2 Millionen Mark Vorräte vorhanden , die nach
dem Geschäftsbericht leicht flüssig zu machen sind ; große Vorräte sind
aber kein sehr sicherer Aktivposten . In den Betrieben sind zurzeit
fast 300 Mann beschäftigt .

Internationake Nachrichientrusts .
Amerikanischer Angriff nach englischer Abwehr .

Vor wenige » Tagen haben wir die Bildung eines englischen ,
da » ganz « Imperium umfassenden Radio - und Kabeltrusts unter
Führung der Marconi - Gesellschaft gemeldet . Now - Dorker
Kabelmeldurrgen berichten , daß durch die Vereinigung zwischen der
International Telephone , und Telegraph - Eompany und den
Mackay- Eom�anies jetzt die Gründung eines USA. - Nachrichtentrusts
bevorsteht rmt einem Kapital von über einer Milliarde
Mark , der den größten Teil des Nachrichtenwesens aus dem iwrd »
und südamerikanischen Festtand beherrscht und erhebliche Kcrbestnter «
essen im Atlantischen und Stillen Ozean hat .

_ Nach diesen Meldungen ist mit einer Verschärfung des inter ,
nationalen Konkurrenzkampfes besonders zwischen den Vereinigten
Staaten und England auch rm internationalen Nachrichtenwesen zu
rechnen , nachdem sich der Konkurrenzkampf zwischen den englischen
und amerikanischen großen Clektrogcsellschaften in den letzten
Monaten schon sehr verschärft hatte .

Steigender Güterverkehr der Reichsbahn . In der Woche zur »
10. März hat die arbeitstägstche Wagengestellung der Reichsbahn
gegenüber der Vorwoche wieder zugenommen . Sie ist van 149 600
auf 151 000 Wagen gestiegen .

Die Gewinne im Bergbau . Die Herabsetzung der Dividend « von
8 auf 6 Prag , bei der Harpener Bergbau A. - G. hat die Frage , ob
das vergangene Jahr für den Bergbau ungünstig gewesen sei , be -
sonders interessant gemacht . Jedenfalls spricht die Tntsache , daß die
Essener Steinkohlenbergwerke A. - G. dieselbe
achtprozentige Dividende wie im Jahre 1927 verteilen
wird , außerdem aber noch die Abschreibungen um fast
20 Proz . gegenüber dem Vorjahre erhöht hat , gegen
die von den Zechenherren behauptete Unrentabilität .

Die chrisNichgewerkschaflNchc Bayerische Elsenbahner - vank A. . G.
In München , die sich die Zusammensetzung aller v«' fügbaren Gelder
der Eisenbahner zu einem wirtschaftlichen Machtmittel
zum Ziel « gesetzt hat , hgt auch für das Jahr 1927 trotz ciniaer
Mißerfolge bei verschiedenen Gründunae » wieder eine Dividende
von 12 Prozent erzielt . Im Mär , 1927 mar das Aktien -
kapital von 232 000 auf 500 000 erhöbt morden : oeacnüber 1926
hat sich der Gesamtumsatz von 15 auf 55 Millionen ' Mark gesteigert .

Sin Opfer der masch ' n. ' llen Glaesabrikattmi wurde die
Deutsche Fensterglas A. - G. . Verl in . Nachdem sich für
das Jahr 1927 bei einem Aktienkapital von 1 Million Mark der
Verlust auf rund 979 000 Mark erhöht hat , wurde In der letzte »
Generalversammlrmq die Aus ' ösuna und Liquidation " der
Gesellschaft bescWosten . die sür ihre Anlogen noch Käufer sucht und
Ihre Att ' onäre wohl nicht allzu viel vom eingezahlten Aktienkapital
wieder sehen lassen wird .

Nnc österreichische «nfsordening . Di , österreichische Gesandt -
schalt in Berlin läßt mitteilen , daß die bei dem Brande des
Wiener I u st i z p a l o st « s vernichteten Grundbücher
zu rund einem Drittel wiederhergestellt sind . Ein Verzeichnis der
Liegenschaften , für dl « das neue Grundbuch eröffnet wurde fei bei
den österreichischen Konsularbehörden im Deutschen Reich einzusehen .
Das Ober�landesgericht Wien fordert dazu auf . diese
Liste zu prüfen und all « dinglichen Rechte , die in den neuen Grund -
bucheinlagen nicht ausgenommen sind , bis zum 30. April 1928 beim
Zivillandesqericht in Wien anzumelden . Desgleichen sollen zur
selben Fr st all « Personen ihren Widerspruch anmelden , die sich
durch den Bestand oder dt « Rangordniinq der Mntragunqen in ibren
Rechten o- rlety rrochim . Eine Verlängerung der Frist üb »
den 50 April 1928 hinan , ist gesetzlich ausgeschlossen . Mi « dem
80. April erhalten dl « Eintragungen Rechtskraft , weshalb eine ge -
naue Beachtung der Frist für all « Beteiligten von größter Be -
deutung ist .



Tarifkampf im Dankgewerbe .
OaS Stusveutungsprogrmnm der Dankleitungen .

ZKit dem A. Müfrz 192Ä Uwst der Reichstarifvertrag für das

deutsche Bonkgewerbe ab . Der Versuch der Augestelllenorgani
sationen , auf dem Wege freier Verhandlungen das Reichstarif
Verhältnis zu verlängern , ist gescheitert . Der Reichsverband der

Bankleittrngen hat mast nur freie Verhandlungen mit dem
freigewertschoftlichen Allaen , einen Verband der
deutschen Bankangestellten abgelehnt : er hat auch die Forde -
rungen der übrigen am Tarifvertrag beteiligten Angestelltenparieicn
hohnlächelnd abgewiesen . Trotzdem das Bankgewerbe sest dem Ende
der Inflation Jahr für Jahr gewaltig gestiegene Ge »
Winne ausweisen kann und die Banlleitungen selbst ihre eigenen
Bezüge so gesteigert haben , daß sie geradezu märchenhafte
Einkommen einstreichen ( der Allgemeine Verband rechnet in der
neuesten Nummer feines Verbandsorgans mittleren Bankdirektoren

ein Jahreseinkommen von 600 000 bis 600 000 Mark

vor ) , haben die Bankleitungen für die Angestellten keinen
Pfennig übrig . Sie lehnen nicht nur jedwede Erhöhung der
wollig unzulänglichen Gehälter der Bankangestellten kategorisch ab ,
sondern sie Wösten in Zukunft hinsichtlich der Bezahlung der An -
gestellten ihrer Willkür Tür und Tor öffnen .

Während der jetzt geltende Tarifvertrag eine Gehaltsstaffel im
Ausmaße von 13 Berufsjahren vorsieht , wollen die Bank «
leitungen in Zukunft nurnoch für das erste unddas achte
Berufsfahr fest « Bezüge festsetzen . Dre zwischen dem
ersten und achten liegenden und Sie über das acht « Berufsjahr hinaus »
gehenden Jayre sollen der freien Gehallsdemsssung durch die Bank -
leitungen unterliegen . Sonoerzuschläge und Desatzungszulagen fallen
wegfallen und die Bankfeicrtage abgeschafft werden . Die Lehr -
linge und die Angestellten über 40 Jahr « sollen aus
dem Tarif herausgenommen , der Urlaub erheb »
lichaetürzt werden . Der Sonnabendfrühfchwß soll in das'
Belieben der Bankleitungen gestellt , weiterhin sollen wöchentlich
drei unbezahlt « Heber stunden geleistet werden .

Dieser kurze Auszug aus der Forderungsliste der Unternehmer
. beweist , daß sie den Reichstarifoertraq über alle Maßen verschlechtern
und praktisch wertlos machen wollen . Angesichts dieses Unter -
nehmerprogromms ist der Kampf der Vankleitungen gegen den frei -
gewerkschaftlichen Allgemeinen Verband der deutschen Bairkangestell -
ren , dessen Verbandsorgan bekanntlich seit Monatsfrist in den Be -
trieben verboten ist , verständlich und durchsichtig .

Sache der in ihrer Existenz bedrohten Bankangestellten wird
es fein , durch Eintritt in die Reihen des Allgemeinen
Verbandes der deutschen Bankangestellten dafür zu
sorgen , daß die schwarzen Pläne des Bankenkapitals zum Scheitern
gebracht werden , dafür aber den berechtigten Forderungen der Dank -
angestellten Geltung verschafft wird .

Die Handelsarbeiier waren erfolgreich .
Kommunistische Parolen fanden taube Ohren .

Die Delegierten der im Deutschen Verkehrsbund organisierten
fjonfcelsarbeiter Berlins waren kürzlich zur Generalversanmllung
zusammen .

Aus dem von Wolter gegebenen Jahresbericht ist zu ent .

nehmen , daß im verflossenen Jahr 31 Tarif « für die verschiedenen

Fachgruppen im chandelsgewerbe neu vereinbart wurden , und ins -

gesamt 4620 Deransiastungen getroffen wurden . Mit 3403 Rai ' aus -

nahmen hat sich die Mstgliedsziffer der Berliner organisierten Han -
delsarbeiter abzüglich der durch Beitragsrückstand und Tod ausge -
fchiedenen um annähernd 2 0 0 0 auf 17 045 Mitglieder erhöht .

Der Bericht wurde ohne Debatte mst Befriedigung aufge -
nommen . Die engere Ssktionslestung wuide wiedergewählt .

Bei der Wahl der unbesoldeten Mitglieder der engeren Der »

waltung blieben die der KPD . angehörenden Kandidaten mit einem

Drittel der abgegebenen Stimmen in der Minderheit .
Für die Delegation zu der am 13. und 14. April tagenden

Handelsarbeiterkonferenz wurden ebenfalls nur SPD . »

Mtglieder gewählt : Rinnig , Wille . Kuske , Franke . Pollmeier ,
Leich und Kohlschmidt . — Für die Konferenz wurde ein

Antrag angenommen , bei dem ADGB . und den Arbeiterparteien
einzuwirken , daß auch für öftere gewerbliche Arbeiter ein gleicher

Kündigungsschutz wie im Gesetz vom 9. April 1926 für A n g e -

stellte festgesetzt wird . Ein weitergehender Antrag verlangt ent -

sprechend dem Gesetz für Schwerbeschädigte einen gleichen pro -
zentualen Einstellrnigszwang für allere Arbeitnehmer gesetzlich ein -

zuführen . Auch dieser Antrag fand einstimmige Annahm « , wobei

zum Ausdruck gebracht wurde , dafür einzutreten , die Altersstaffel
für den Rentenbezug von 63 Jahren auf mindestens 60 Jahr «

herunterzusetzen . _

Die Berliner Haus - und WachangesieMen .
Gate Fortschritte ihrer Organisation .

Im großen Saal der Gophien - Säle wurde kürzlich die
JahresntttgRederversammlunq der im Deutschen Verkehrsbund orga -
visierten Haus » und Wackwvpe stellten abgehalten . Glaser - Wien .
Obmarmstellvertreter des Verbandes der Portiers und Hausbesorger
Oesterreichs , gab in länoeren Ausführungen ein Bild von den Der -
Hältnissen der Berufskollegen aus Oesterreich .

Den Tätigkeitsbericht der Sektivnskeitunq für dos Jahr 1927
gab Leub « . Die äußerst intensiv betriebene agitatorische Tätig -
lest in über 2000 Veranstaltungen führt « dazu , daß 234 7 Mit -
glieder neu gewonnen wurden , resp . von anderen Orgo »
nisat ' onen übergetreten sind . Von den Neuausnahmen entfallen aus
die Hausangestelkten »n Privathausbaltungen S24 . Reine -
machefrauen 279 . Hausreinigerinnen 818 , Wohn -
hausportiers 860 , Industrie - und Geschästebausangestellte 214 ,
Privatwächter 30 , Wach » und Schließanqestellt « 122 . Lohnbewoaun -
gen wurden 13 geführt , an denen 43 812 Verufstätige beteiligt
waren . Insgesamt wurde ein Mehrwochenlohn von
208 062 Mark erzielt . Das bedeutet für den einzelnen an den

Lohnbewegungen Beteiligten ein Mehreinkommen von 4,73 Mark
für die Woche .

In den , Kampf um den Tarifvertrag den der Bund
Berliner Haus - und Grundbesitzer mit zäher Ausdauer 314 Jahr
geführt hat , ist dt « Organisation als Sieger hervorgegangen Durch
Urtell des Reichsgerichts vom 6. Juli 1927 wurde der Bund
Berliner Haus - und Grundbesitzer für tarif -
fähig erklärt .

Klagen wurden insgesamt 502 geführt , von denen allein 191

Räumungsklagen und 183 Klagen aus Zahlung von rückständigem und
widerrechtlich einbehaltenem Lohn und Kostgeld waren . Von diesen
302 Klagen endeten 189 — 87,7 Pro } , mit einem vollen Erfolg ,
185 = 36,9 Proz . mit einem Vergleich resp . Teilerfolg , 64 Klagen =

12,7 Proz ohne Erfolg , vier Klagen wurden zurückgezogen und
60 Klagen = 11,9 Proz . waren am Schluß des Jahres noch uner -

ledigt . " Don den 302 Klagenden waren 246 = 49 Proz . erst im

Jahre 1927 Mitglied der Organisation geworden .
Stellungsuchend « waren auf dem Facharbeitsnachweis

im letzten Geichäftsfohr 3649 . Von den 3809 gemeldeten Stellen
konnten 3616 besetzt werden . Am Jahresschluß waren 697 männliche
und 66 weibliche Arbeitslose zu verzeichnen .

Für das neue Gesthäftssahr wurde Laube als Sektionsleiter
wiedergewählt und die Wahl der übrigen Funküonäre vorgenommen .

Die Freie Gewerkschastsjugend .
Zur Feier ihres füufjährigeu Desteheas .

Der erwesterte Aufgabenkreis der Gewerkschaften in der Nach -
kriegszeit , ihre Forderungen nach „ maßgebenden Einfluß aus die

Regelung der Wirischaftsverhältniss « in Staat und Gemeinde , auf die

Sozialgesetzgebung , die geroerbliche Rechtsprechung und die Unfall -
Verhütung , wie auch auf die Umgestaltung der Kullur - , Wirlschafts -
und Handelsbeziehungen der Völker " ' ( Gewerkschaftskongreß 1919 )
gaben die Grundlog « zur Heranziehung der Jugend für die Gewerk -
schaftsarbeit .

Aus den Erfahrungen des im November 1919 gegründeten
gewerkschaftlichen Zugeudkartella und den im Jahre 1922 ent -

standen « » ersten Jugeudgruppen der „ Freien Getverkschcrftssugend "
heraus , beschloß die Plenarversammlung der Gewerkschafts -
kommission Berlin am 23 . Februar 1923 die Errichtung der

„ FrelgeweSschafllichen Jugeadzealrale " .

_ _ _ _ für die Jmgi
für gewerkschaftliche Jugegdarbest " . in dem die wichtigsten Industrie -

g nippen vertreten sind , ist «ine enger « Verbindung mit den Jugend -
abteilungen der Verbände gegeben .

In 22 Bezirks - Joqzen dg ruppen kommen die Jugend -
lichen aller Verbände zu gemeinsamen Veranstaltungen zusammen .
Allgemein bildend « Lorträg - , Lorträge über Entstehung , Entwick -

lung und Aufgaben der Gewartschasten , Desichtigungen industrieller

Anlogen und ' öffentlichen Einrichtungen dienen zur Heranbildung
eines selbstbewußten , mit der Gewerkschaftsbewegung und ihrem
Wirken vertrauten Nachwuchs « . Körperkullur . Wanderungen helfen
die Schäden der Erwerbstätig » ! Ii mindern , zu überwinden

Ueber den Rahmen der Vertretung der wirtschaftlichen Inter¬

essen der organisierten Jugend durch die Verbände hinaus , war die

Jugendzentrale bestrebt , ollgemein « sozialpolltifche Forderungen zu
vertreten . Durch engste Zusammenarbest mst den ® - ' gliedern der

Gefellenausschüss « g « la » g es . die Handwerlskammer zu
Zugeständnissen in der Kostge » ld - und Urlaubsfrage zu
veranlassen . Dr « Fürsorge für die erwerbslose Jugend — Errichtung
von Tagesheimen — ist auf die Initiative der Iugendzentrale zurück -

zuführen . Besonderes Augenmerk wurde der Gestattung der Be¬

rufsberatung , de « Berufsschulwesens gewidmet , und kann auch hier
von erfolgreicher Arbeit berichtet werden .

Einblick im einzelnen geben die Berichte der Frei gewerk -
schaftlichen Jugendzentrale sowie da » monatlich erscheinende
Mitteilungsblatt .

Fünf Jahre erfolgreicher Tätigkeit für die erwerbstätig « Jugend
Berlin » sollen ihren Äusklang finden in einer großen Kundgebung

für gewerkschaftliche Jugendarbeit

am Sonnkag , dem 23 . März ,

vormittags 11 Uhr , im Mercedes - Palaft . Neukölln , Hermannstraß « .
In der proletarischen Bewegung , in der Gewerkschaftsbewegung

gibt es keinen Gegensatz zwischen jung und ast wie im Bürgertum .
Unter gleichem wirtschasilichen Druck stehend , streiten sie Schulter an

Schuller für die Verbesserung ihrer Lebenslage . Das soll auch die

. Kundgebung zum Ausdruck bringen , an der sich alle Freunde der

gewerkschaftlichen Jugendarbeit , ob jung ob all , zahlreich bseillgeu
sollten .

«demib » « im mn de » de »
Deulltim Mulikemeedande, . Beettv . jtm »
«atid - menlti 636t Dönho » S37i - m
♦tfiSSftdättt » —3 Sonntag , 10 —3 Uhr .

Sut DunlS : SeztzttnMuA

Sämtliche
Schul - Arükel

Hefte , Tafeln , Griffel

Bleistifte , Federn usw .

Knaben - Schulanzug 0 * 5 * 5 c«

Sportform . . . . . . . . . . .. . . . . .12 * " " "

Knaben - Schulanzug 0 * * s « w » « )

SpoHfonn . Hose flonx gekOttert , , . .

. . . . . . .

10 . 50

Knaben - Schulanzug 0 * 5 * 5 ca wwe )
Besonder » strapazierfähig 20 » * —

Knaben - Schulanzug oro * - <« wu * )
Floh gemusterter Chertoi . . . . . . . . .. » - . 22 , —

Kinder - Strickwesten u . Pullover
in sehr großer Auswahl

Schul - Kleidet |
Knaben - Schnürstiefel , SSS ' 9 . 25 , 5 . 25

Mädchen - Spangenschuh hm » 10 . 50 , 5 . 90

Hallen - Turnschuh , » w . . . . 1. 35 , 1 . 15

Turnschuhe , grau zum * * ! , * « » . . . 2 . 60 , 2 . 25

Kinder - Sportmützen

. . . . . . . . . .

1 . 45

Sdiülcrmützen . . . . .. . . . 5 50 » 5 25

Kinder - Taschentücher . . . 20 , 12 , 10 n .

Knaben - Hosentragcr . . . . . . 95 . 75 �

Kinder - Hute moderne Farben o. Formen 2 . 45 , 1 . 75

Knaben - und Mädchen - Strümpfe
in allen Größen and Preislogen
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t . krel » �revzlaxer Be
findet heute , ffreitas .

7. Are ' » shaelotieniueg .

Eitzuug der Bildung »-
V. . . L41C Utl Jl . uy- V. VUMinftX. 10.
Der Kursus der Ärbeiterbildungeschule Bienftock

komm sswn mit dem Maikomitee bei Krüger
Prenzlauer Berg . Der Kursus der Ardeiterdildungsschule Blens

reitag . bei Burg , Prenzfaner Allee Ecke Saumerürahe , statt .
Semni 25. Würz . U

©rnTmem . Ecke Bismarckstraße , Zugendwethe . stur . . . . . ., „

_ _ _ _ _
_ _

_ _ _
Weihespiel : . In » Leben henein . Bon Max Barthel . Boikschor Harmonie .

ttsrr r i>
im SchiVer - Theater .

uffUhrunq gelangt da »

Ehar ' ottsnbu�u Weiherkde : Erich Ollenhäuer . Eintrittskarten für Er -
kür Kinder 40 Pf. , an der Theaterkasse erhältlich . Regewachsene

Beteiligung erwünscht .
17. Krei » kickten Heeg. Alle Genossinnen und Genossen , die MItgNeder de,

Freidenkerverbandes sind, beteiligen sich heute , Freitag , an der Flugblatt .
Verbreitung um IS Uhr »on den bekannten Loßalen au». Wichtige Partei .
arbeit . BollzähNge » Erscheinen ist Pflicht .

PilWmgranesckuß der SPD . Groß - Berlw . Ii. Krei » Mitte . Heute ,
ftrr ' taz , tS. März . SO Uhr , in der Kulturabteisung de» Metallarbeiter .
verbände », Linienstr . 107. Film - und Bortragsabend 1. . Kreuzzug
de, Weibes . " Z. Anspracke des Genosse » Dr. Zul . Pulses , M. d. Zi.
Ilm rege Beteiligung wird gebeten .

henke , Freitag , 23 . März :
17. Abt . Die Bezirks sithrer und Betriebmbleute werden gebeie «, die Mai .

marken vom Eenosseu Karl Hähne echzuholen .
77. Abt . Eck ötiekerg . Zvr Flugblattverbreituug trefleu stch die Genosse » ab

IS Uhr bei Jürgens , Barbaroffastr . 5».
SJ. S' M. k' ckterselde . 20 Uhr im Lokal Ouandt , Moltkestr . Sl, wichtige Fun ! .

tionärsttzung . Alle Funktionäre müssen bestimmt »rscheine ». — Die Bezirks .
kührer wert " ~ ~ " "
trittekarte »
zurechnen . Nicht zurückae . . .

ID- ftZg . Abt . Bar low . iszh Uhr F! l - gblattv erb reitung von den AahlabkNd »
lokal «» aus . Wir erwarte » rege Beteiligung .

Morgen . Sonnabend , 24 . Marz :

». «dt . Zn> große » Goal de» Gen
Früblirgs , urd Z»dU»rse ! ee .
War. derraiteu " .

de, «ewerkschastihanle », Engeluser 84/25,
. Mitwirkende : Das Küns»lere »semdle . Die

gwu der Feie , 1» llhr . Eintrittskarten z» l,Z » M.
sssd bei de » Bezirks sührer » z» habe » biege Beteiliguoq erwachet der
gldteilnngsuorstand .

' 7 20. «dt . Bannerweihe w de » BracktsSken am Märchen drnnne »,
7 Friedrichsbain . Mitwirkende : Typographische , Orchester sDirigent Erich
S Eutze ' t ) : Vorrnsävarr Arno Eibellenbera : Rezitationen : Heinz Bachhelj

Festrede : Bürgermeister Dr. Ostrowski . Eintritt t PL, Erwerbslose frei .
Sie erwarte » rege Beteiligung .

57. «dt . Ehalettenbneo . Große » FrühNoassest s » großen Saas de,
Schiller - Sheater - Rrstauronts , «' »marckstr . 110, Eck, Grolmanstraße .
Eintritt einschl . r » az t M. Karte , find bei alle » Fnnktionären z»
haben . Eberfell » t » den Speditionen Kantstraßr nah Deseuheimee
Straße . Sir erwarte » rege veteilignug .

44. Abt . Sharlottertnrg . 17 Uhr wichtig « Flugdlattperdreiwng im Zügen ».
beim Dostnenftr . «.

74. «bt . stehlerdors . Die MitaNeder beteiligen stch um 20 llhr in der Aus »
tcr Oderrealschule Burggrasenstraße an der Werbefeier der TAI . Musik ,
Rezitationen . Ansprachen , Bolkstänze , Theateraufführung . Eintritt 20 Pf .
Wir b' ttr » ,m rege Beteiligung ,

gg. «bt . Marierdars . Pünktlich lSsh Uhr wichtige FunkstanSrstßvng bei Rien .. . . - - ' ung! Die Bez>rlsführee rechnen spatrsteu , am
astierer . Genossen Grohn , bestimmt ab. Auo»

dori , Ehausseestr . Id. — Ack . .
Sonntag , 25. März , beim Kassierer . Genossen Geuhn . bestimmt
gäbe der Mai marken .

101. «bt . Treptow . Eonnabend . 24. März , tressr » stch die Genosse » und G«.
possinne » zur Flugdlattverdreiwng in der . BorwZrt «" �? Petition Sraeh .
straße 50. Am Eonntag . 25. März , treffen stch dl » Genosse » zur Wahl .
arbeit u » m Uhr ebenfalls in der Spedition .

Frauenveraustaltungea :
M. «bt . «chtung , Genossinnen l Montag , 2» März , Igt « Uhr , st » . Wer»

nmchener Schiost ", Elbinger Str . 87, Frauenadend . Bortrag der Denoffw
Zohdai über : . Konsumgenossenschait and Partei . " Alle Genossinnen und
Genossen müssen unbed : ngt erscheinen . Konsulnmitglieder und Eyoepathi .
stnende find mitzubringen .

Jugendweihen
der Arbeiterschafft Groß - Berlins .

Sonntag , 25 . Marz :
Großes Schausplelhaus . Karlstr . , vorm . g Uhr .
Eharlollenburg , vorm . 11 Uhr , im Schiller - Theater .

Sonntag . 1 . AP� :
Großes Schauspielhaus , Karlstr . , vorm . 9 und 11 X Uhr .
Pankow , vorm . 11 Uhr , in den Tivoll - Lichtspieten , Pankow ,

Berliner Strohe 27 .

Programm : Chorgesänge , Musik , Rezitattonen ,
Sprechchor , Weihereden : Arthur Crispien , M.
Hauer , Stadlverordneter Dr . Lohman » .

Festspiele ,
d. R. : Erich Ollen -

Bezirksausschuß für Zlrbelterwohlfahrt :
7. krri » «harlottenturg . Heute , Freitag , 2». Mär, , IS Uhr . im Raihaus ,

stmmer 141, Aktenbesprechung .
12. fttete Steglitz . Heute . Freitag . 28. Mär� 20 Uhr Püuktflch , im Rathaus Steglitz

Schulungskursus . Thema : »Das Gesetz über Arbeitspermittlung und Ar»
tzettslosenverficheruna . " Referent ©enasse Rudolf Carsten . Alle Geuosswue »
und Senosseu find herzlich eingekad «

17. Krei » Lichtenberg . Heute . Freitag
Echulungskursu ». Thema

l « d llhr . st . Rathau »
eeichtsgesetz und Zugend .

ins . Alle Senossiime »

■ . »g.
und Senosseu sind herzlich eingekadeu .
Krei » Lichtenberg . Heute . Freitag . 25.
Lichtenberg Schulungskursu ». Thema :
Oerichtshilse . " Referent Genosse Theek <Friedri >
und Genossen find eingeladen .

tt . «reie Pankow . Freitag , 25 März , « Uhr pünktlich , st » Lokal Meyer ,
Türkische « gelt , Pankow , Breite Str . 14. Lichtbilderabenb : . Ausgaben und
Einrichtungen der Arbeiterwohssahri " Referentin Genossin Morgenstern .
Um rege Beteiligung wird gebeten .

JuagsoziaNsteo :
Gruppe Weddiugcktzesundbrnuen : Heute . Freitag , pünktlich 20 Uhr . st »

Zngendheim vrthstr . 10, Schwesl . Abend . Wir lese » . »« dem Buch : . Die «be ».
teuer de» braven Soldaten Schwejk . " Leitung Franz Lepiuski . Parteigenosseu .
G« ? »Mitglieder , Sympaihlfierende fird

nach Wannsee . Potsdam .
SchSneberg : Heute . F
» Pom utopische » zum

,m. Treffpunkt 8� Uhr Waiinseebahnhof .
Freitag , IM Jugendheim Haupt str. 15 Bo
i wissenschaftlichen Eoziali »«»». "

Iugeuhheil » Porck »
Grundgedanken

März , Fahrt
— Gruppe

rtragsabend .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Ätnseudunaen für diese Ztubrlk nur eo da» Zogendfeftdoilat
Berlin « W «, Atndensteebe 5

Achtung , Fahrpreisermäßigung zur Vsterfahrt .
Die « » Meldung mutz spätesten « bl , 5. April aus de » Fernbohnhäsen v»r .

reu werben . Bei Fahrten über bi » Stadtdahn nach Osten Schlestscher
s, nach de « Westen Eharlotteuduro .

« umeldungeu zu » vsterkursu, : Letzter Termin Sonnabend . 24. Mir » , st »
Sekretariat .

Für die Zuoeudwelhe am Sonntag , 25. März , Im Großen Schauspielhau »
werden Genossinnen und Genossen al » Helfer bcniitigt . Treffpunkt pllnktllch
5 Uhr morgen » Eingang Schisfbauerdamm .

Heute . Freitag , 23 . März . IStf llhr :
Hansa : Heim Bachumer Str . 8b. »Rechte und Pflichten eine « Staat »

bürg er«. — Moabit 1: Schule Waiden lerftr . 22. . . Die Bauernkriege . " —
Moabit kl: Heim Lehrter Slr . 18/10. . Unser Wald . " — Falkplatz N, Heim
Sleiwstr . 85. »Karl Marx und sein Werk. " — Rardost , Heim Danziger Str . 82.
. Bürgerliche und proletarische ZugendHeweauna . " — Roseuihaler Barstabt :
»eim Lehden tcker Str . 26. »Die soziaNst sche Familie . " — «eißensee : Heim
' arkftr . 55. Werbeabend . Lichtbllderrortrag . — Wkrther Platz - Hei «

Kastanienallee «2. »Die alte SPD . " — gentrnmi Heim Sand »berger Str . 50.
„Einführung In den Eoziallemuo . " — Arbeeasplatz : Heim Brommystr . 1.
Wanderabend . — Etra lauer Biertel : Heim Eoßserstr . 81. �tiirperpfleae und
Körperkultur , eiue dringende Rotwend ' gkeit . " — Krttivsser Tor : Heim Reichen »
berger Str . 151, Ecke Grünauer Straße . »Ferdinand Lassalle , sein Loben und
fein Wirken . " — Süden : Heim Porckstr . U. „ Wa» ist So » aliamusT " — Schäue -

Heeg kl: Hei » Havptfir . 15. » Rund um de » Schund . " — Westen 2» Helm Hevych
ftroße 15. . �Lehrling und Gewerkschaft . " — Charlottenburg : Seim dosweustr/ä .
. Lohn und Arbeitszeit . " — Halenjee : Schule Ipachim . Friedpich . Etr . 85. „Sozial -
poUtifche Fragen . — Neukölln , Aeltcreugruppe 11: Heim Könner Straße .
»Die Haltung der Partei wahrend de» Krieges . " — Bohnsdorf : Heim Wachst

'
1. Glaßbrenner - Abent . — Köpenick : Heim Grit Str . S. Lii

M.
, » , � — » Dst -- - - - - -, — , — L, — - - - -- - -- - -- _ iff »
btiderportraa : „Riesengebirge . " — Niederscköueweide : Heim BerNner Str St.
„ Jugend recht , und link , ron uns . " — Treptow : Heim Ekfenstr . 8. „PaZl .
fismue . " — «oulkdorf : Heim Adalfstr . 25. . Arbeitersugond und Rauschgifte . "
— Lichteuieeg - Nord: Heim Dossestr . 22. Lehn . M: nuien »?eserate . — Reiuicken .
darf - West: Heim Seidelstr . 1. „Demokratie oder Diktatur ?" — Pankow ks:
Heim Kissingenstr . 48 . Ostern , Psingsteu , Dortmund . " — Riede rschöuhaose «:
Schule Blank ' nbnrgee " ' ' '

Werbeb
Bolkslied " .

erscheint .

Qeffcntliche Wcrbevcranstaltungen
morgen . Koanabend , 19 % Uhr . Programm : TNusik , Festansprache ,

Gesang , Reziialionen , Festspiel .

Werbebetzirk Neukölln ! Werbekundgebuna mit Fackelzug . Treffpmckt 12 llhr
Reutervlatz . Schlußkundnebung Richardplatz .

Werbekeier .
ftHtrhotf : Suö�nbfclet in der Aula der O' bmea' fschiir « Burgqrafvnstra�r .
Werde bewirk Krcuzberg : 18 Uhr Treffen Fontaneprvm ?naZ >e zum B« vAwrzuO

w NeuMl » . Jeder muß erscheinen .

Vorträge , Vereine und Versammsunge « .
Reichsbavaee �Schwarz - Rok - Gold " .

GekchäMsstelle : Berlin 6 14. Sedastianstr 5? 155. bot 2
Schöurweide . Johannisthal : So. , d. 24. , 20 llhr . Berfammlung bei
Schöps , Grünauer Straße Dortrag Kam. Dr. Grelling : »Pazifismu

isbanner . " Gruppen sührer � - - - — �
. . . _ _ _ sro - Tobrt wktbrinoen — ffinn
Löwenberg . . . .

_ _ _ __ _
Borortbhfl ) . Nachrichten zug 8 Uhr
Pfltchtperanstaltung . ®ti
Llldcnde . Demokratische i
Rädert . Treptow sOrtsoereinZ .
Treptow , Kiefholz . Ecke Elsenstraße : Riederschöneweide 0,40 Uhr Crlstumer
Straße 8: Adlerohof 10 Uhr Tbs. Pdlerehvf : Alt . GNenickr 10�0 Uhr Balmhof
Grünau ; Baumschulenweg 101h Uhr bei Borgmann . Fahrpreis 150 M. Küpe»
nickt Abfahrt de« Autos zur Landagitation 10 Uhr Friedrich�IIHelm - Watz .
Fahrpreis 1 M. Lichtenberg nebst Kamerabschaiten : Landag ' tat ' onsfahrt per
Auto nach Werneuchen . Abfahrt 10 Uhr bei Werner , Wiihelmftr . 8. Alle
Kameraden haben ab 5 Uhe erst ihrer Wahlpflicht bei den Fr . ' dink . rwahlen
nachzukommen . Tamtzmirkorp » und sämtliche Fahnen sind zur Stelle . Reiuicken .
dorf sveiooerein ) : 10 Uhe Antreten der Kameradschaften au dm bekarmim

n zur Avslahrt nach Schönerliude , Schönwalde und Baedorf .
Bernau : Werbetag In Schönerlinde . Schvnwalde und Baodorf . Äb' ahrt riw
Bernau , Börnecke , Lodediwg und BUimberg 11V4 Uhr von Modisch , Kaiseestrahe .
Röntgental steigt zu. Wandlitz 14ih llhr in Schönwalde . Heimigsdnrie An.

0 Uhr Mitgliederuersammlnn , im Boolehaus . Kug Oberfpre « Arbeii - d' eust .
— Lichtenberg nebst Kamerabschaften : Fr . , ». 20. , 20 Uhr , haben sämikickie
Kameraden die fälligen Komeeobfchafloversammlungen zu besuchen . . kamerod »,
schalt Susta » Tempel : Die Füge 8 und 8 tagen diesmal getrennt in ihren
Berleheslokalen . — ReuMln - Britz : Sonntag . 6. 25. , 8 llhr . Antrete : Karl ».
garten zur Auto Propaganda labet , sseeidenterwähler fahren lsslh l ' hr pg, »
Karlsgarten . Fahrpreis 1,80 M. Fahnen mitbringen . Pflichtveranstaltung .

»Der Zunge llhoe . " Sonntag . 25. März , dsh Uhr , Trefs punkt zur Mit .
wiekung Jugei dwe' he Germaniapalost , Frankfurier Allee 514.

Typogeapliilche » Oeckestee . Direktion Erich Gutzeit . Uebungostunden lod ' N
itag 20 Uhr in Neukölln . Hermagnfte . 190 <Nähe Steinmetzstraßes . Gäsfe

t « w- llkonnn : n. Eonnabend , 24. März , 20 Uhr. Kouzertmitwirlung bei der
innerweihe der 20. Abt . der SPD . im Saal »Märchenbrimnea " fFried cich«.

�
Dentschee Zaternatiooaler «nwaltuerband E- B. Ort : Deutsche Gelcllschgst

1014, Schadowstr . 8/7. Beginn 2l>lh Uhr. Portraa . Freitag . 28. März . «cht ».
anwalt und Notar Dr. Brun » Weil , Berlin : „Die deutsch - iranzöNschen lssechts.
beziehnngen vom Friedenzbeginn bis zum Handelsvertrag . " Gäste haben Zutritt .I

Architekten - und Zngenientpetein zu Berlin . Montag , 2». März , 20 �lhr .

wuwi ve-vu/s.« — UMl _i ***)>. Ii " " y
verfahren . " Vortragender : v ) erbaurat a. D. Vedlich . AnfKNeßenh Aus -
syrache . Karten in der Geschäftsstelle des Vereins , Wilhelmstr . SZ/SS.

Kl; ; . "; "?! -

Aussergewdhnlich
reizvoll . . . .

Piß, «! unsere neuen FrfihjahrS ' Modelle und bieten

in jeder Preislage das für Ihren FuH Passende

Für die Dame :

Cbarlcston - Sandalette
weife gedoppelt , inbUt UI �
blau , rot oder beige . 1 II
der Modesdüager . AU

Spangenschuhe
in den neuesten

Modefarben , beige -
roU , seid , mauve .
haselnufe mit echtem .
LXV . und Trott cur - | )
Absatz . • • . �. Xw4

50

sV Msf
Sr/M *

rfvj ? V

4 jV
Js & Wsf

Spangcnsdiuhc
braun echt Boxkalf , » .
der riditige Lauf - I \
schuh - • • . • « s . T

Zum Nachmittag :
Spangenschuhe

rosö echt Chevreau .

auch m. Kreuzspange 1 »

L XV - Absatz . . . 10

•

esiahta - A» "
K vrwm « —na » sr

K, WtJilüislinfct
K. MOUentraSc 5

U. rfM - W» feinte I Jkftentetetar feinte 14 0 .

KW . Turmstroie 44
NW . VlUn « k « r Z». 23

Für den Herrn :

Halbschuhe . »

braun Rindbox , ge -
90

i90 fällige Form . 1 3 . 00

50

50

Liwcra - 5trümpfc
vo allen Farben , zum Schuh

passend

Derselbe
beste Rehmenarbeit

Halbschuhe
br . Boxkalf , rassige
spitze Form , feinste

Rahmenarbeit , rings a .

herum w. gedoppelt . /
wie Abbildung . .

*

Für das Kind :

Spaogenschuhc
in blau und rot .

• aparte Stepperei ,
20 - 22 m. Fleck 4 . 20 ,

10 - 20

Spangenschuhe
in blond , beige und

mauve . 25 - 26 5 . 50 ,
22 - 24

Sandaletten
flexible Ausführung ,
beige und rot , 31 - 35

» 25 . . . 27 - 50

r

3 so

3

W

W
■

r -

r. m

m

Ii
%''■

'
u

4a

8S

100 -

f25
KM

*♦1

ate M

O. Frankfurter Allee U
SO . OranlemtroSe 2 «
SO . Vrancclfirate 4 »

■ m
SW . Frterfrid —aSe 240/44 Charlollcnbur « , WUmcrsdorier
W. Potsdamer 5 trabe Za Strafe « tu

im tev KoHorüeniaote ) friedenan , Rhafautrote t/j

NeakfiUn , Oergatrafee 42
( Ecke Steinmetutrofee )

rotodajn�Dmivknhtifter Sir . 54

I



SiddtKQctie Leipziger Str. , Amt Zcntrom
l . » Ir . 8533 39

f «? " hm" Speisen , Einzelgerichte ,
Kalte Platten , Mayonnaisen , Eis¬

speisen , Torten usw .
I ftrlaai » ! l . sassren «MfOSrllche « StadtliOchenkatsloo

tclpziger Strasse » AlexaadeiptaU » Pranlcfurter AUce • NeVe - AINexe Sirasse * Brunnenstrasse » Kottbuser Damm » Andreasstrasse e Chausseestrasse

Mtgg( nak ( «kt nrb�iHw ftrtwrt Metit l . rrsl SM h8 • ■" • le ( M ». » ftrMad « • • ( enM . uee

Besuchen Sia unser

Restonrant Leipziger Ztr. . V. Stock
TS- JUdi tob SMs 7 Uhr Ksncert |

Prinzessbohnen bim 98pt

Erbsen teU, a . Ka » ttcn 1,30

Ananas . . .

. . . . . . . . . . .
1,15

Frisches Fleisch
Prima ZMviaedaiiÄ «. ptwui 76 « .

Prima Säiveliie -Sdiaiierblill . . . rtm . d 82 « .

Prima küMiaeMM »

. . . . . . .
Pa . Sdi veiaekamm n- SdiaK «. wr , m 98 «

Prima SüiKeioekoleleU . . . . . . . . .« un 1,10

Prima Kassier mua . . . . . . . . . . .�. . ««Dd92pt |
Prima PönBikamm mtu . . . . . . . . .« » ad 98 «

Prima Eisbein mit spiutwta . . . . . .« , » - > 58 «

Prima Eöckenielt bratteros . . . . .n « nd 68 « .

Prima Uesen . . , , . . . . . .. . . . . . . . .« « ad 60 « .

Prima SriuoorQeisdi &« au . ». z - , m 1. 18
Prima Bauladea . . . . . . . .. . . . . . . . . .rm . d 1L8
Prima SapoeoMsck . . . . .ruu vo « 70 « »

Prima SsbabeQelscli . . . . . .. . . . .« « . d 1,18
Prima Gebacklei . . . . . .. .. . . . .. . « , » d 70?k.

Prima fiinderbacket . . . . . . .. . . .« . ° d 40 «.
Prima OcbsenscbuSsze _ _ _ _ _ _ _« » d 70 «

Prima BUderlBösr . . . . . . . .�. . . . « » » 98 «
Kalbskemm »luw L«di »s « . . ��. . . « i »d70 «.
Msolerenbralen

..............
« » ,d80 «

Kalbskeulen i,ui «d. ««tw , §. « ««, m 90 «

Prima Kalbsstlmilial

.............

« . ndJJI
Prima BlcderialO « u » » a<ug8ias &, rtd . 48 «

Gefrierfleisch
Prima Schmorilelscb zauie , o. z». , «d . 96?k.
Prima Kaiasöi oim ? KnochcD . . . . .« « Dd 70 « .

Prima Snnponüeiscb . . . . .« . ° d 50 « . »

S
Prima RloderlBnOen iruoh . . . . . .« « » d 28 «
Prima Btederberzeo mmü . . . . . .iw SO «

i Prima Hfibeular

. . . . . . . . . . . .

pmod 24 «

Prima SrJürelnehOpIe m« - . - w. « ° ° d 42 « - - 1 p1UBd
— pw eMdfcei FclaSt . weiss « rn

Feinste Sömisw- Fensterleaer Wm»«»». « ' - . 45

95 1 " 1 ' °

« MH & iMBaBnHi öcrllner och aehtun

StoWHtWH * rGoo SüBkrasceck I45
1 1 l . tter , Wd. 3w « Ffo *d J

Speck
« BBd rjDose fl k�ivr, Pfd.

Rol - u. Leb «

Sülzwurst . . . . . . .n « iid90rt Hildesheimer . . . w« « dl . 40 Auszugmehl

Weizenmehl . . . « tu > dZI «

Rol - u. Leberw . M« « d 65 « Meli wursiirimti ™. »rt . M. . 1,30 Auszugmehl Pfd. * . m. 23 «

v ». 7 « ™ juizwur » ! . . . . . . .ri « M 7�ri . ■ . . . . .. . . . . . . .« ujtuyfiicm

as�r — !•«
jÄSfTJf ' SÄ

. . . . . . . . .
" - w

teSrhCTn fid « Knoblauchwurst Wd. 1,20 Zervel . u . Salami pm. 1,65

Karotten 36 «
Fleischwurs » . . . . Ptodl . 20 Nufischinken . . « . . dl . 75

Sellerie in scheiku . . . . 95 « . 8uppeiiliflliner <riNk . . . . . . .««- . d 98 »

Suppenhühner ( « trom . . . . . . . . .pf «Bd 11 °
ÜSSSn seitrolft «ad Biuemstf « a . . . . . . . . . .Pfand 90 « .

P| e | Jerlinge

. . . . . . . . . . .
95 «

Mirabellen . . . .. . . . .„ 1,18
Apfelmus

. . . . . . .
. . . .58 «

Birnen gan « Fnidii . . . . 98pt _ „ � _ _
Kürbis . . . . . . . . . . . . . . . . .78 « Sbft omd Gemüse
Stachelbeeren . . . . . . . .98 « . Hol I . Reinetten z pm. 45 « Smyrna - FeigenpfmdSS «.
Preiselbeeren . . . . . . .1,10 Amerik . Äepfel « « Bd48 « Ananas . . . . . . . . .« a - d 85 « .

Sultaninen « d . 48 , 58 , 68 «

Rosinen . . . . . . . .«»»<, 55 «

Korinthen . . . . . . .« » « d 70 «

Kokosnuss gm» p . . pm 55 «

Zitronat . . . . . . . . .« - ad 1,50

Hartgriess . . . . . . Pfand 26 «

Vanillezudc . ienckck . 40 «

Vanille
ta eiiMra . . «Ras 25 . 40 . 55 «

Kalls . Pfirsiche Pfand 78 «

iafn . Aprikosen7u . 95pf. 1,25

Portus - Oelsardineo

dm « 28 « 38 « � 8pf .

Konfitüren
tdunnliluirkn1 ' - «] <S, ; . PfdS3P (
Praüama 33 rf,

Apfelsinen . . . . ,Pfaad85pf

Blutapfelsinen » pm. 92p .

Bananen . . . . . . .Pfand 50 «

�Lse
Camemberlraüf �< « . 1 5 «

Datteln . . . . . .. . .zanan 48pt Kalif . Rlngäpfel pfaad 1 ,05

unger Sptnal . . Pfaad 43 « Kalif . Birnenpfd SO « , 1,10

wiebeln . . . . .zptud 25 « Mi$chobstsf ™cM. PM. 45 , 58pt

Seite
Margarine pm. 62 nd 52 «

FriMk
«ekrtaat . Kaffee 730 1

Pfand van faul

Konfitüre ÄT
Romalour . . . . . .stnek 15 « Kokosfett i . pfd . - Tafei 62 «

HarzfrkäseBffi,i . . iftf . 45 « Bralenschmalz Pfaad 70pf .
"

, . . „ , Briekäse . . . . . . . .Pfand 45p . Griebenschmalz « 4 . 75 « Ananas

. . . . . . . . . . . . .

a�hfni « « » h «i v' " Allg . StangenwmAW . 88w , RohschmaIz . . . . Piaad 75 « . Erclöeer

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

t . 35

» WSMWWt UünilerKas . .. wm . 95p ; . Molker . lbulter PI « . 1,90 ggUM « -

- - - - - - -

} »
lrail98 Ei6rn »«. i «' u, - ,uPw 20 « lilsiler vai «»«. . . . pfaad 95p . lafelbuller . . . . .Pfand 2,10 Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

i . bs
ifatao . . . . . . . . . . . . . . .« » d 95 « Dän . Schweizer «d. 90 « Auslandsbutter Pfand 2,20 AprelieIee *. fo«Mr«ct ' ueil | oo

sa

Keroseiie
1 13 30f200- g- DoppelTi «gel IWPt Blockstüak c? VFL

Pa,Scluiilersei ( e , »
33 « Elmar . . . 3

S' i . -muuuflUkitmiiuimimnmwwtBiiiuulmitiig
Oor gute

etock

Pf. Elmmr . . .
Pfuv� I Fktuick

« 65 «
vreiuhe,

( jaalluian . . . . . . .Stack 30 , 40 , 50 «

Die suten

. Mie ' M ! . ,llertle "-Seifenpüliier
1 Sainötf - Tementln, ifiVÄIS «

2M

Fbcheu . ßäucherwaren

| «r . l A «r . 2 3ooi Sctailzel , 15°/ .
1 Sclinllzel. 3fl9/. . . . . i .

Paket

i Pfand Pak »t 25p ( .

Pfand - Patnt 35 «

' kK3l9Si3Uo ] meKot>( ,l . eaaz . , Pfand 1 4pf .

�Seelachs » Znxf , L «anaaa . Pfaad 1 6 «

♦Rotbar »

. . . . . . . . . . . . . . . .
« aadLO « .

♦ScheIXSlsch

. . . . . . . . . . . .
« » j 25 « .

♦Filet ron KabUnn . . . . . . .Pfand 2 3 «

♦GrQne Heringe ,, . 5 « and35 « .

MakrelbQcklinge pm. 28,20pf .

Kiel . Fettbücklinge Pfd. 42 ? f .

Flundern rrom . . . . . . . . .« and 25 «

Sprotten .. . . ki *«. u . iPfanddSpf .

Raucherheringe . . . . sttcblS «

Seelachs

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
pfand40pf .

Goldfische

. . . . . . . . . . . . . .
« » < , 45 «

Stückenlachs . . . . . . .« nnd 2,30
* Rar Lelpilgir SlraiM , Alextaderplefi , Fraaklorter
lllat , Katlkaier Damm, Bill » - Aüianee - Sfratte

Zur Kanflrmstlon
Bowlen - und Tafelweine
be »ond . prei *wert,gate Qualität ' >FL lOFIasefc .
1926 er Edenk . Kirchbera 1 41 ? 4 A50
Alter Tarraaona m . . . . . ./ > IW

1926 er Ensheimer
vonfisrlicher Tis €Jiwc4at
1924 er Beauxrives
roIlarTleehweia

. . . . .

1926 « Uebiraumllcli
lieblicher Tischwein
Weisser Tarraaona
»ehr eat » Qualität

. . . . . . .

.
Alter Malaaa domkei .
1925er ChdLTronquoy
Lalar . de

. . . . . . . . . . . . . . . . .

OrlalnalDouro Portwein
■925 er Nlersieln . Domtal
1925 er WML KI osterb ira

1,1« " ' Extra billig I Vom Fass »
Bhelnpt . Welssiv . i tr1,25 6,00

PoierTarragona Ltr 1,8 » äi . w 6,00

Dmitscöcr * * * ffelBbrand�00 4 Q<-
uaser » Speafalitdt . . Lltar - 5L . 1 m

Prafae ohma Flasobas

Bohnerwachs weiss od aetb
S- F/a »d- 4! 25J - Mand-

Dosa
t - Ffuad - dg !

Daas ■

Oanfuagnng .
Ml» W« k«t | Ud) e Iwlaakaa VI

ktc Pfflaltan , ■» hwt lieben jfcaa
unb Mnife » tpcwben an » allen «er -
xiundlen nnb Befannlen l »»le der
A. und ST. Sbtaliun « de» SPD. , den
Mielern kes Hause » «lleettr . «I and
dem Reime » Herrn Lug unsere «
f esten Daaf aeie.
ramilie Ufka FamUla drodoiaan .

B. * Juergens
« mAlcxondarpla�

Konlor - , Schreib - ,
Zelchenbednrf ,

KonfobOcher .
K a r I e I e n

letzt Neu « KSnlgstr .
erste Eck « links

Essn - . StBcüen . Ä
Stall Imatraleen . flJäjgÄ d" Pr,T - Kj,t- tr-
StieamabelTeSriK » uni ( inar > '

+ Ihr Bruch +
i Unmer aedher . wem, SU ei » MiaAtflkneVa anfc litftinae Sruchband troaen .

Durch laiche Bänder Verschlimmert sich da » Leidea und Uma zur Sadesnrlache ajerdrn .
( Ca eultleh » «ruchelnllemmun «. die aperleri werden n,nh und den Tod zur Solße

Ihren Sitzt . Hol dieser eine Bandage verordnet , bann
egeA sich meine änfierft begutme . unverralislliche SpcziaV

haben l «nn ) Aragen Sie Ihren Siezt.

. mein schwerer LaNienkruch 1t gehellt . Ach bin
- - - - - -er and glüdlichet Mensch

mutz et tn Ihrem Zote erste
Uankogt anfertigen m lassen.
haben sich mudweialich »ruchiei

werfmitr . ». «. sdweidt n.
wieder in meinem 66. Sefenssakee am

Landaalri Fr . St icheeldl na : .»einen mu�ien Dunf anaznsgrechen . . wurde ich oöeu befrtir von meinem Seiden . *
«aut >0| ra oau SRC iä . - an. Zttr Bruch , und SJctfuilelkenV iollenio » zu iprechen

io : » eriw « dW .. Friedrichftr . v«. irdeu Maittng a. 10 —4 und Sonntag » v 11 —2 llhr

K- Aossing , Spezial - Sandagifl , Köm. Kaiser . Wllhelm . Aing 26 .

iPruchleikenke lelbft aeheil «-
sch»

mganseg . H W�WWWWW
»Ich sehe mich" «enSiigf . Ihnen nach S Jahren

Inserate In

[ J vorwärts

licher » Erfolg l

............ . . . .............

DAS MARKKNRAD AB FABRIK

Verein der Berliner Buchdrucker
und Gchrifigießer

Zn allan Betrieden , in denen die Faederungen der ftaQagen
auf chrhdhung »er diaherigen Wochenlöhne um I » Mr. in de»
Spike fliehe . Rare . " Är 21 vom ZI Mörz d Z) adgeletint
wardeu sino. ist da » Ardeiiaveedälini » am Zeeit ««. lt . TRdc, .
mit dar nach !! st stisser z de« Tatisa . »ahgedenden einwöchigon
"rtift an tllndigan . gu Uindigen baden die Rollegen aller

em Ceulsdnn BuchdruckeNaris unlerstehenden Betriebe
Die ROnbio. iing ist rnimeder einzeln miindllch ober inogrsam !

durch UntcrWiriff auf Sitten einzureichen
Bon der Rlindigungepfllchl «licht kcrührl sind,

1 Rollegen . die nicht dem Buchdrueterl . tis um erstehen :
2. Schwerbeschädigte , die nnler dem Schuhe der ilrstim -

inungen bea «chwerheschildigtea - «ieseze » «lagestelli
tcovbfn And.

tfaftoren , Obermeiser »nd Angestellte , soweit sie technische
Ardaiien nicht »ectichten . haben ihre löligteil anszulldrn
wie die er vor OaurornrnnU .

Die grossen Leistung » -
Prüfungen für " Rennfahrer
und Fahrrad .

sehen Mifm
seit Jahren an hervorragender
Stelle . In diesem Jahre brach¬

ten die GTagerennen in Stutt¬

gart und Breslau 2 neue Siege .

Im letzten Berliner 6 Tage¬

rennen belegten Tietz - Rieger

and van Kempen - Richh fär

Mifa den zweiten und dritten

Platz . Van Kempen spielte
in dem Rennen

eine überragende

Rolle * Mif ~ rä der

für Wochenraten

von 2,50RM an .

MIFA -

Fabrik - VcrKacfssleitefl : M JVat ? »
Berlin NW 7, SckKttauerdamm 1; NW 21. Tinmilr . 3 iXei »n- [ ]
ttber r » m Kriminalllerlctit ) : N. CliautaaeeU " . 37; N 54. gch6n - |
kaaser Allee )77- O 34, Petaraburgar StraBe 8i SW »1, Ballt

f - v' .. '

©tungenfrenfe ! ä

Täuscht Such alchtl W
—� Cnrnpiom « - bs( ! ca, ttachstchw-lh. ©tciteB

- - -- -

Win« eeziiltäBschnna . JUdifttihzej Kamps kageara H

raka Pilse . . N SMPHOS AN- bringt diesestu, . . «eeew ,
chu verordnen , kejengen dir « durch an»iübrlt *e Sah

achten. Uedrrtaschtod ifl die Srleichiemog , die IMar« cur
UM. frti * dar stlosch- Di. 5. 50. verudoodaa « « . - JUK,

tVvUÄtH' /h in rthwat jheathslEQ

a/ �w. cvviiitt . ■*.. i .m«»»
-i , Z6riloLi3mor <f . «poibefe .

«poihefr , Berlin O.
«tllettiderffener : TtbmobafoneW . » ®. München SS/C.

fteegrt

| Zur ünscönunöuJuöenflwcHie
iae das beste Geschenk eine

Armtand-oderTasiliennlirl
Bsr Kasse — daher enorro billig

Groß « Auswahl in jeder Pit . slage .

Horm Wlnco Bern « N, ArtMIerlastr . J0 |
Ilvl Hl » VT Iv ( jV9 Väh « Oranienburger ' Tor |

PWfiTjer «troff « 12 Äartslinr9cr >

nur mit Otapufaen !
£ &chte Arbeit !
S rosser /fufz <zn !

JfarkQ/ ' s ausgzzzichn�fzs
Putz - und Schzudtmiitdl !

r >

gesundeist

Schlaf
und dsmrt eine
Kräftigung «te»
ganzen Ncrvf «-
syrteois erziele »
Sie nur durch de «

echtes

. Baldravin *
PalenUinll . gesch.
ontor Nr. 34268i .
Er enthält sämtl.
Extraktivstoffe d.
Baldrian - Wurxe!
in kräftigen Süd¬
wein gelöst . Alle
Nedtahmungen .

die als ebensogut
angeboten wer¬
den. weis « man
«ntsdiied . zurück .

Zu haben in
Apotheken and
DiOgerien .

Herftell er :
Oi to Stumpf JL-C.

Chemnitz .

Dr . Unblutigs Erinnerungen
Aufhebttli i .

Äur 2 Jfferjfc sind in

_ _ _ _

oorden : ßr , Eisenbart und

Forsiehung solztl

hland sehr populär
Kollege Eisest -

war , wie dl » Seschlchtssorschung bewiesen hat ,
viel besser als sein Ruf . Mein Kus aber ist gut
und mein Rat ebenfalls . Er lautet :

Kuldrolen Siel
Das ärztlich empfohlene , vielmillionenfach de »

währte Kukirol - Hsthneraugen - Psiaster ist dos einzig
Richtig « zur Äeseitigung von Htihneraugcn und Horn¬
haut . 8 « ist ganz dünn und drückt deshalb nichb
wie die tx neuerer Zeit angebotenen Hühneraugen «
Ringe . Gebrauchen Gie es richtig , denn es wirkt bei

Gauer Deachtung der Gebrauchsanweisung schnell ,
tr und unblutig . Das Kutirol - Hühneraiigen «

pstasler allein tostet JS pfg . »in « ganze Kutirol »

Fußpfiege - itur MI . I . SV. - Zn den Äpotheken und
Drogerien erhältlich , wo Reklame im Fenster

Zn der eigenen KuNrvl - iVertoufsstelle Friedrich »
ch- aß» 17b . Ecke Iägerstra�e , Telefon Merkur SMX
sind alle ttuttrol - Srzeuznisse vorrätig .

ttutint - 9 « bnl Hurt Kris » Lad CalidtsaL
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Abrechnung mit KeudeM
Genofie Sollmann stellt den Innenminister . - Keudell - Oebaite im Reichstag .

Der Reichstag nahm gestern zunächst ohne Aussprache in

allen drei Lesungen das Gesetz über den Gebielsaustausch zwischen
Sachsen und Thüringen und das deutsch . spanische Luft -
verkehrsabtommen an .

Ts folgt die zweite Beratung der deutsch . französtschen Verein¬

barung über den Warenaustausch zwischen dem Saarbeckengebict
und dem deutschen Zollgebiet .

Abg . Dr . Reichert ( Dnat . ) führt aus , diese Vorlage gebe neuen

Anlaß zum Protest gegen die ungerechte und widernatürliche Ab -

trennung des deutschen Saargebiets vom deutschen Zollgebiet .

Abg . Sollmann ( Soz . ) :

Auch wir stimmen dem Abkommen zu . Die Bevölkerung der

Saar wünsche die Rückkehr zum Deutschen Reich : ste besitzt nicht ein -

mal ein Parlament , um ihren Willen zum Ausdruck zu bringen .
( . hört , hört ! ) Sie lebt schlimmer als in einer Kolonie .

Nicht an die deutschen Volksgenossen allein , sondern zugleich an

unsere sranzöstschen Freunde ergeht unser Ruf , bei den kommen -

den Wahlen die Bahn freizumachen für die Bevölkerung an der
Saar . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . hofmann - Ludwigshafen ( Z. ) : Mir als geborenen Pfälzer

Ist es nicht einmal möglich gewesen , das Saargebiet zu betrachten .
Wir Deutschen aber müssen immer daran denken , daß hier
deutsches Gebiet gewaltsam von uns geristen ist . Der Reichstag Hot
sein Interesse bei der Saargängerhilfe , bei der Stundung der Zölle
und auch in der Frage der Saarkohle zum Ausdruck gebracht . Vom

Reichstag aus werde der Gruß dieser Bevölkerung erwidert mit dem

Ruf : Deutsche an der Saar auf immerdar ! ( Beifall . )
Die Vereinbarung wird hierauf in zweiter und dritter Beratung

angenommen .
Es wird dann ein « vom Auswärtigen Ausschuß vorgelegte Ent -

schlicßung angenommen , die von der Regierung Maßnahmen ver -

langt , um die Rechte der deutschen Gläubiger gegenüber dem

tschechoslowakischen Lbwertungsgesetz betr . die alten

Silber , und Soldmart - Prioritäten und Eparkastenguthaben zu
wahren .

Der deutsch - polnisch « Vertrag über polnische landwlrtschasllichc
Arbeiter wird in zweiter und dritter Beratung angenommen , ebenso
das Zusatzabkommen zum deutsch - lilauischen Handelsvertrag .

Es folgt der mündlich « Bericht des Parlamentarischen
Ikntersuchungsauslchusses über die Ursachen des inneren

Zusammenbruchs im Weltkriege . Der Ausschuß hat die Ergebniste
der Untersuchung in einer Gesamtentschließung zusammen -

Ibg . Dr . Philipp ( Dnat . ) berichtete über die Verhandlungen des
vierten Unterausschustes , der sich in 94 Sitzungen mit der Frage des
inneren Zusammenbruchs eingehend beschäftigt habe Abschließend
hat der Ausschuß festgestellt , daß die Schuld am Zusammenbruch nur
im wechselseiligen Zusammenwirken zahlreicher Ursachen gefunden
werde « kann . Der Berichterstatter bat im Namen des Ausfchustes .
die Veröffentlichung des Unterausschustes zur Kenntnis zu nehmen .

Ohne weitere Aussprache stimmt das Haus der Ausschuß -
entschließung zu . Ä � ,

Keudells Etat .

« , folgt dl « zweit « Beratung de » Haushalt » des Reich » .
Ministerium » de « Innern .

Der Ausschuß legt dazu «in « ganz « Reihe von Entschließungen
vor . Tin « Entschließung fordert , daß die Vertreter der Reich »- .
Staat » , und Kommunalbehörden an Veranstaltungen , bei denen

Flaggenschmuck verwendet wird , nur dann in ihrer amtlichen Eigen -
schaf « teilnehmen , wenn die Reichssarben an hervorragender Stelle

gezeigt werden .
Eine weitere Entschließung verlangt einen Gesetzentwurf , der

für alle Deutschen an Stelle der Staatsangehörigkeiten die deutsche
Reilbsangehörigteit setzt .

Abg. Dr . Schreiber ( Z. ) berichtet über die Ausschußverhand -

lungen .
Abg . Gottmann ( Goz . ) :

Wenn wir die jahrelange Ministertätigkeit d« r beiden deutsch -

nationalen Herren , die das Reichsministerium de « Innern ver -
walt «t haben , nach Erfolgen durchforschen , reicht das schärfste

parlamentarische Mikroskop nicht aus , um auch nur einen winzigen

Fortschritt zu entdecken . ( S « hr richtig ! bei den Soz . ) Di « ganz »
deutschnational « inn «rpolitisch « Reglererei ist « Ine Kette von

Mißerfolgen . Im haushaltsausschuß hat der deutfchnationale

Abg . Dr . verndt aus unser , Frage nach Erfolg « « aeantwortet ,

schon die Borlag « d«» Reichsschulgesetzee s«I «ine Großtat g«-
wesen . Demnach scheinen die Deutfchnotionalen zu glauben , in den

Papierkörben de » Parlament « rubien dl » Großtaten der deutschen
Geschicht «. ( Sehr gut ! bei d « n Soz . ) Bei dieser Art Großtaten .
bei dem Schicksal des Reichsschulgesetz «? wird man an d « n armen

Peter In der Fremde erinnert , der zu Großtaten auszog , sich aber

bald ängstlich in sein Dorf zurückschlich und dort renommierte :

. lind wär ' de ? Krei - we « nickt gekommen ,
Und hätte es nur nicht pefchneit
so wär ich jetzt , wer w« ih wi « weit . "

Deutschnational « trnd Zentrum haben angekündigt , daß die

Sck ' ilfragen auch im Wahlkamps hervortreten würden . Wir haben
mckts dagegen . Unser S ck u l k a m p s ist ein Stück de «

sozialen Befreiungskampf « » Der Streit zwiscken
evanaeliscker Orthokcic , Klerlkaliemu ? und Lilerolism ' ! » map sich
in dem Rinaen um Konfesston�chu ? «, Kirckenaufsicht und S ' muston -

schule erschönsen . W i r wo ' len die Bildungsvorrechte
brechen , die nur « in Teil d « r Besitzvorrecht « sind .

( Lebhaft « Zu�immuna bei den Soz . ) Da ? müssen die kashol ' icken

und evangelischen Agiler mit un » wollen . Den totbal ! sck «n

U- ' �it - rn ging « es belier , wenn d,e Zenfrum - vartei einmal in fori .

ölen Fo ' derunaen dieselb « rückstcktlal « Fcstiakeft ze ' aen würd « . di «

ib - bei Kulturfrag « « immer »ur Verfügung steht Die weltgnsckau »

tick « Bersäksckung des Klastenkamvles wird merkwkirdiaerwelle

von beiden Kirchen nur dem Prsletariat , nicht den Besitzenden

gepredigt .

Unsere Losung sst . im Schvlkampfe wie Im aesamlen sozialen

Befreiungskämpfe : Proletarier aller Weltanschauungen ver -

einigt euch , um gemeinsam die Vestßvorrechle zu brechen !

So sehr wir d « m Herrn Minister staatspclitische Erfolg « bestreiten ,

lo lehr gestehen wir ihm parteipolitisch « Erfolge zu. Das Reichs -

Ministerium des Innern öbnelt jetzt einer deutsch -

nationalen Parteifilial « . ( Sehr wahr ! links . ) Natürlich

sitzen nun hi « vielen deutschnational «» Parteigänoer . di « in höh «

Aemt « Ixruftn worden sind , nicht , wi « die Deutschnationalen den

Republikanern gegenüber sich au - zudrücken belieben , an d« r Futter -
krippe , sondern erheben ihre Gehälter nur , well si « ein Opfer
bringen ihrem geliebten deutschen Voterlonde . Herr v. Keudell
als Berfostungsminister wird durch eine Tatsache charakterisiert :

er hak den Direktor der versassnngsableilung Dr . Brecht

gemaßregelt ,

nur weil dieser Republikaner ist . Des Herrn ' v. Keudell Art ,
sich Immer wieder als Partei - und Fraktionsminister zu geben , hat
ihn in einen dauernden Kriegszustand mit Preußen geführt . Die
Autorität des Reichsministers des Innern ist ohnehin nicht be -
deutend - Außerhalb seine ? großen Amtsaebäudes fehlt ihm jedes
Organ , jede Befugnis . ( Zuruf bei der D. Dp. : Leider ! ) Jeder
Länderminister kann den Reichsmimster des Innern mit der Frage
verhöhnen , die Bismarck in die Politik eingeführt hat : . Was willst
du armer Teufel geben ? " lim so bedauerlicher ist es . daß Herr
v. Keudell das geringe Maß von Autorität seines Amtes noch
mehr geschädigt hat . Da er zugleich Beamlenmimster ist ,

sollte et wenigstens die Vorwürfe des verlrauensbruche » und
einer Irreführung der Oefsenllichkeit zurücknehmen , die er

gegen einen hohen preußischen veamlen . gegen den vtinlslerial -

direklor Dr . vadt , als dem preußischen Reichsratsbevollmächtigtea

geschleudert hat .

Der R e i ch s r a t hat ste einstimmig für unbegründet
erNärt . Dreimal hat Preußen , Sie , Herr Minister , in

öffentlicher Sitzung zur Ehrenerklärung ausgesvrdert . Da « letzte
Mal am 1(5. Dezember 1927 , als der preußisch « M i n i st « r -

Präsident im Landtag ausführte , es sei

»sonst doch unker gesitteten Leuten Mich , daß , wenn sich
«in derart schwerwiegender Vorwurf als unbegründet heraus -
gestellt hat , dieser Vorwurf zurückgenommen wird . "

Ich richte an Sie . Herr IMnlster . im Zatereste d« r gesamten
Veamtenschasl die dringende Frage : » Wollen Sit nicht endlich
dieses Unrecht wieder gut machen ? "

Kein nennenswertes gesetzgeberisches Werk
ist im vergangen « « Jahr » « « fördert worden . Di «
Reform des Beamten rechts wurde nicht weiter geführt . Nicht
einmal die Laufbahnbestimmungen für Beamte wurden
vorgelegt . Di « Rückkehr zum Achtstundentag , der für Be -
amten in Preußen besteht , ist nicht erfolgt . Di » Wahlreform .
di « Reichsregierung und Bürgerblock großspurig angekündigt haben ,
ist nicht herausgekommen . Gelf ' n ein Gesetz dos die unverschämten
Ansprüche des Standesherrn zurückweist , hat di « Reichs¬
regierung Widerstand geleistet . Nicht einmal ein Minister -
penslonsgesetz hat sie zustande gebracht . Lediglich die Denk -

schrift über die Lustung des Reichstags wurde vorgelegt . Es ist
aber immer noch muffig genug .

Der Relchebaushalteausschuß hat sich geschämt , die niedrige
Dotierung der Kulturpositionen im Etat dem Reichstag vorzulegen .
Unter unserer Mitwirkung sind «in Dutzend Kulturetaistitel um
Millionen Mark erhöht worden . Wir haben un » insbesondere
auch für die studentische Wirtschaftshils « und die
Studentenhäuser eingesetzt . Immer noch sind nicht einmal
2 Proz . der deutschen Strdenlen aus Arbeiterhäusern . Alles , was
für Wlstensckaft und Kunst im Haushalt angefordert ist . hat unsere
voll « Unterstützung gesunden . Unseren Antrag auf 2(3 Millionen
Mark für die gefährdeten Grenziande erneuern wir . Für die

Jugenderziehung , für Erziehungsbeihilsen . für Iugendwandern und

Jugendherbergen wünschen wir noch wesentlich mehr zu tun
al » bisher .

hinsichtlich der Beamtenschaft hat der Mnister naturgemäß
nichts getan , um die revublikonische Staatsgesinnung
zu vertiefen . Beamte , vi « dem geflohenen Exkaiser Geburtstags -
wünsche nach Holland senden , sollten veranlaßt werden , auf Gehalt
von der RepubUk zu verzichten , und als Lakaien bei Seiner
M a j e st ä t Dienst zu nehmen .

E » ist unwürdig , daß sich hohe Würdenträger der Republik von

einem aflalischen OpercklenkSnig mit herzogsmönlela schmücken
lasten . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Zeigt diesen Republikanern
einen Orden und der Untertan kommt zum Vorschein ! ( Sehr

wahr ! bei den Soz . und Natsoz . )

Wir wollen keinen Gewistensterror , aber starke Autorität und Ge -

horfam seiner Beamten ist da » Lebenselement jedes Staates .
Die Deutschnattonalen reden wie wir von einer

R e i chs r e f o r m, aber ste wollen ganz etwas anderes al » wir .
Die Deutschnationalen wollen die dynastische Zerstückelung
de » Reiches verewigen : ste wollen die Demokratie zugunsten
einer diktatorischen Stärkung der Reichspräsidlalgewalt zurückbringen .
Insbesondere wollen ste den Artikel S4 der Reichsverfastung auf -
heben , der Reichskanzler und Reichsregierung vom Vertrauen des

Reichstags abhängig macht . Preußische Deutschnationale und baye -
rische Partikularisten sind einig in dem haß gegen die demokratische
Reichsverfastung . Die Herren schwärmen von der Bismarckschen
Vundesversastung . ( Zuruf von den Soz . — Abg. Leicht ( Boyer Vp. ) :
Ich schwärme überhaupt nicht ! — Heiterkeit . ) Totsache aber ist .
daß Bismarcks Verfassung in der ersten großen Krise des

Reichs , im Weltkriege , zusammengebrochen ist . Das neue

Reich hat sich mit Hilfe der Nersassung von Weimar aus
dem tiessten Sturz der deutschen Geschichte wieder aufgerichtet . In

diesem Aufstieg erweist sich die jetzige R e i ch s g l i e d e r u n g,
die seit der Abdankung der Dynastien sinnlos geworben ist . als

schweres Hindernis . Wie in so vielem , so hat sich Bismarck
auch in seiner Voraussage geirrt , daß die deutsche Nation zu ihrem
Zusammenhalt der Fürsten bedürfe . Aus dem Boden der Demokratie
haben nach dem schmählichen Versagen der Fürsten die

Volksmassen und sie allein das Reich zusammengehalten . Durch die
Demokratie wollen wir nun das Reich vereinheitlichen , die deutsche
Landkarte bereinigen , die deutsch « Verwaltung reformieren . Auf
diesem G. ' biete kann natürlich niemand etwa » leisten , der , wie der

jetzige Reichsminister . von einer Souveränität der deutschen Länder

spricht .

wir sorgen un » um die Souveränität des deutschen Volke »,

gegen die herrengelüsle der GroßkapilaNsben und Ihrer Parteien ,

auch gegen die mililärisch « und finanzielle Diktatur der Sieger
im Weltkriege . Aber die romanlische Souveränität der

„ Rolioncn " Schaumburg - LIppe . Waldeck , Oldenburg , Birkcnfeld .

Anhalt , Schwerin , Slrelitz und anderer » Völker " Ist für un ,
eine Karikatur auf moderne » Slaolsleben . ( Sehr wahr ! b. d Soz. )

Die föderalistischen Lösungen werden scheitern , schon an der nicht ZU
brechenden lieberlegenheik Preußens . Der deutsche Lebensraum

scheint un » für einen Föderatlostaat zu klein zu sein . Der F ö d « -

rativgedanke ist gut für die Einigung Europas ,
unbrauchbar für Deutschland . Wir sind als Paneuropäer
Föderalisten , als Deutsche jodoch Unitarier . Unbegreiflich ist , daß
die Bayern Bismarcks Verfassung mit ihrer diktatorischen preußi¬
schen Hegemonie nachträglich anschwärmen . Die Bayern scheinen
immer nur in der Erinnerung lieben zu können . Der neuerliche
Aufruf des Zentrums für den „echten Föderativstaat " beweist nur
die wachsende Unsicherheit der Föderalisten . Im Zentrum steigt die
unitarische Strömung . Auch da » Zentrum wagt sich im Ernst an
Preußen nicht mehr heran . Wer jedoch Preußen nicht zerschlagen
will , redet theoretisch von einem scheinbaren Föderalismus , steuert
aber praktisch auf den Einheitsstaat mit dezentralisierter Verwaltung
los . Die Föderalisten sind ein Heer ohne einheitliche Führung und
ohne Ziel . Wir sozialdemokratischen Unitarier erstreben keine
schematische Zentralisation . Wir wünschen nickst , daß
etwa Berlin die Provtnzstödte kulturell so veröden läßt , wie es
München mit seinen bayerischen Provinzstädten getan hat . ( Sehr
gut ! bei den Soz . ) Der Einheitsstaat ist uns kein Schlagwort . Wir
wissen , wie schwer er zu verwirklichen ist , aber wir wollen die Eni -
wicklung zum Ziel « fördern . Wir denken uns die Entwicklung
etwa so:

kein « Aenderung de » jetzigen Zustande » zuungunsten de » Reichs :

keine Schwächung der Reichsgewalt , keine Stärkung des Rsichsrats ;
kein Abbau der Reichslteuerrecht «, Vereinigung der Enklaven Der -
Handlungen wüsten baldigst in Fluß kommen , damit dem Volke ge -
zeigt wird daß die jetzigen Landesgrenzen nicht unan -
tastbar sind . Keine einzelnen Reichsländer . Anschluß lebens -
unfähiger Länder an benachbarte größere lebensfähig « Länder .
Volles Ausschöpfen der dem Reich « gegebenen Gesetzes - und Ver -
waltungskowpetenzen . Kein Nebeneinander von Reichs - und
Staatsverwaltungen , Vereinheitlichung der Rechtsprechung mit dem
Ziele der R e i ch s i u st i z. Vereinheitlichung de » Bcdenrechte « ,
Wohnunisrechtes , Wegerechtes . Vereinheitlichung des Polizeiwesens
( Reichslnminatpolizei , Reichsverkehrspolizei unter dem Reichs -
Ministerium des Innern ) , Reichsstädteordnung , Reichslandgemeinde »
ordnimg . Reichsbürgerrecht .

So wirb sich ein engerer staatsrechtlicher Zusammenschluß der
Reichsglieder entwickeln und zugleich eine größere Selbstverwaltung
der kommunalen Körperschaften . Preußen aber hat einen
besonderen Beruf , den Einheitsstaat mit dezentralisierter
Selbstverwaltung vorzubereiten . Es muß seine Provinzen zu
Vorbildern kommender Retchsprovinzen oder
Reichsländer machen , sowichl noch der geogrophlschen Abgrenzung
wie nach der inneren Gliederung und der Lebenstrast ihrer Selbst -
Verwaltung

vle Konferenz der Mlnlsterprästdenlen wird theorelisches Gerede
blelbeu . Das Volk selbst muß sprechen . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . )

' Wir rufen die deutsch « Jugend aus . über die Reste der Man -
archien zur Einheitsrepublit vorzudringen . Wir vertrauen auf die
deutsche Arbeiterklasse . Alle ihr « Organisationen spannen
sich über das ganze Reich . Die Ideen der Ärbeilertlasse greifen
selbst über die Nationen weit hinaus . Diese Ideen sind viel zu groß ,
um sich in Länderfetzen einsperren zu lassen . Die deutsche Zerrissen -
hcii wollen wir denen ins Grab legen , die sie verschuldet haben , den
deutschen Monarchisten . Wir wollen vorwäcls zur sozialen Republik .
So wollen und werden wlx das schaffen , was die Monarchisten nie
erreichen konnten : den Staat der deutschen Nation . ( Lebh . Beifall
bei den Soz . )

Keudclls „ Großtat " .

Abg . Bernd ! ( Dnat . ) erwidert dem sozialdemokratischen Redner ,
schon die Vorlage de » Relchsschulgesetzes allein sei
eine Großtat der letzten Regierungskoalltion gewesen , für die
dem Minister o. Keudell Donk gebühre . ( ! ! ) Das Scheitern des

Schulgesetzes errege Empörung bei der gan . zen christlichen
Elternschaft . Der Komps um das Schulgesetz werde fortgeführt
werden , bis die konsesflonelle Volksschule und die Sou .
veränität des Elternrechts gesetzlich gesickert sei. Da , gesunde Ge -

fühl des Volkes lehne sich aus gegen die oorzeltlgcn Reichstags -
Neuwahlen . ( ! ) Die unter dem Schlagwort . Einheitsstaat '
geführt « Agltatlon sei aus partelpolltlschen Gründen künstlich ent -
lacht worden . Der Einheitsstaat sei nur möglich , wenn der ein -
heitliche Volkswlllen ihn verlangt . Durch Zwang oder Mehrheüs -
beschlüsse sel er nicht zu erreichen . ( Fortgesetzt « Zwischenrufe links . )
Die Deutschnationalen würden alle Ausschuhantrage ablehnen , di «
unitorischen Charakter haben . Die Ursache aller Mißstände sei die
demotratisch - parlamentarische Welmarer Verfassung , dl «
für Deutschland nicht passe . Eine Reform der Versastung
sei notwendig im Sinne der Beschlüste der Länderkonferenz . De ?
Redner verlangt dl « Vereinigung der Aemter des Reichskanzler »
und des preußischen Mlnlsterpräsldcnlea ln einer Person . Die Re¬
gierung müsse unabhängig vom Vertrauen de » Par -
l a m e n t s fein . Der Reichspräsident müsse das Recht haben , di «
Minister zu ernennen und gegen Parlamentobeschlüst « Einspruch zu
erheben . Von den Parteien der Linken werde «ln wüten -
der t ) aß gegen die alten Traditionen , vor allem gegen die schwarz -
ivelßrote Fahne gepflegt , während dl « Deutschnattonalen Ihre volle
Loyalität der schwarzrotgoldenen Fahn « gegenüber bewiesen hätten .
( Unruhe links . ) Zu oerurteilen sei der Geslnnungsterror ,
der in der Flaggenfrage geübt werde ( Große Unruh « links . )
Statt eines Doltsstaates haben wir einen unfreien Partei -
st a a t. Ich erinnere nur an di « russischen Sowselmetho »
den , die der preußische Kultusminister Dr . Becker gegen
die Studenten anwendet . ( Erregte Zurufe links . ) Der Partei¬
fanatismus wendet sich sogar gegen den Gedanken der Landes -
Verteidigung . ( Abg . hildcnbrand sSoz . ) : „ Wer hat da » Land '
verteldlgt ? Sle doch nicht , sondern die Arbeiter -
s ch a f t ! ") Wollen Sle mir da , obstreiten ? Rur bei uns sind
solch « Reden möglich , wi « si « Professor Ouidde hält . ( Große Un -
ruhe bet den Soz . Zurufe : Schämen Sie sich. Abg . Sollmann
wird wegen eine » Zuruf » zur Ordnung gerufen . ) Wenn unsere
Minister deutscknatlonale Beamten ln die Verwaltung bringen ,
dann handelt es sich um tüchtige Leute . ( Gelächter llnks . f Der
preußische sozialdemokratische Innenminister be -
trachtet aber den Staat als den ersten Diener der Sozialdemokratie .
( Erregte Zurufe bei den Soz . ) Die Treue monarchlstlicker Beamten
zu ihren alten Idealen sollte auch ln der Republik geschätzt werden .
( Zurufe bei den Soz. ) Ihnen ist der Begrisf der Treu » fremd .
cherr Löwensteln !

Abg . Dr . Löwensteln ( Soz . ) wendet sich mit erregten Worten

gegen den Redner . Unter großem Lärm schließt Abg . verndt
seine Rede .

Um UV * Uhr wird dl « Wetterberatmig auf Freitag . 14 Uhr .
vertagt .
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Die Romödle
Bismarek 2414<731t>

» V. U. Ende 10«/ , U.
Marcel Fradelin

( Der Eunuch !

Berliner Theater
Direktion Kuhnert
Üurlottmtr . HH1. Muh. 170

»>, , Uhr

. W Balis Slsterf
Ein Berliner Volks -

stüek von
hi»4»»»»-7ti4»i ' t . — in
Ulftgl . Lo V4I. lori Itn

' . inuwilr - Slhw
rh . Köniwrätr . St.

Bergm . 2n0k
8»/4 Uhr-
FlUCht

m Jolij GjIsmrltiT
( Hb* Tlrtir SumwiH

KomMieahaw
Norden 6304.

Tägl . »' ». Uhr

Broadway

Pür die beste Antwort auf

diese Frage setzen wir

RM . 100 . - Prämie

in jeder Vorstellung
aus . Beachten Sie die

grünen Extra • Blätter

an unseren Türen !

Klein « Theater
Täglich «>, . Uhr

ErtKaGiassner
in

Gretchcn
Für Jugendliche

nicht geeignet

Tb. im bdiiraispalasf
Nur noch 4 Vor¬

stellungen
Tägl . 8V4 Uhr

SALIER
REVUE

Jannnmiwof
Letzte aonntag -
Mchm. - Vorstllg .
JUhr ; die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

<Chluss der Spiel¬
zeit ?*. März

Thalia - Theater
Dresdner Str . 72/73

in . ; Das Html geht
dordi das ItadeW

Dar Magda - Sonja - Film
SensatlensprezeB
wurde nach dreimaligem
Verbot freigegeben . Er ist
von Anton Kuh nech dem

Schauspiet „ Prozed Bunter¬
bar f von Max Brod bearbeit

Regie ;
Frladrlch Faher

In den Hauptrollen :

Magda Sonja
Anton Polntncr / Carl Goetz
Gustav Dlessl / Sleg ' r . Berlsch
Gustav Rickelt s N. v. Lovrlc

URAUFFÜHRUNG
AB HEUTE !
Täglich B* , 9, Sonntags 4, 6M, 9
Vorverkauf 1t —2 und ab 5 Uhr

Eintrittspreise wieder von 1 M. an

[rilauis ? Herrenkonfektion
Anzüge . Paletots . Hosen 50«, « unter Preis .
Fahrgeldvergütung .

Prefimann , liuienstr . 83 1

Piseatorbühns
Theater am

Nollendorfplatz
Kuriürst 2091/93

Anf. 8, Ende geg. II
Die Abenlcocr de »

braven Soldaten
Sdhwcjk

■it Mn Pillenbtrj
lue . Erwin Pisalot

Gastspiel Im

Lessing - Theater
Norden 12798

Täglich 8 Uhr

BopDla , wir lehen!
von Ernst Toller

Insc Erwin Piscator

Lnstspielbaus
8-/ . Uhu

Guido Thielscher

Jnto
Oesthäftsanfsidir

Kose - 7heater
Gr. Frankt . Str . 132.

8»/e Uhr

Der Flleöer

Waihaila - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8-, « Uhr

AbsleigeqQartier
Schwank in 3 Akten
iiindlld » keim Zitrittl
Vorzeiger dieses

zahlen für Parke «
auch Sonntags statt
4, —Mk. nur 60 PL

Residenz -Theater
Tägl »>/ , Uhr:

Kein Pollzeiverbol
Oskar Ebelsbacher

in

Sdinle der Liebe
Fnc. Sdvink Ii 3 Aktn,
Für Jugendl . verb .

fit FnktmiO klbe Pnhe

Theater des Veltens
Täglich 8' / , Uhr

Zlpieilim
Klurlna a. Q. ( Wir»
fieirop Lichtenstein ,

Hoibauer , Fleischer
dhrl. iUaiMr- Wieser .

Sradsky . Brandt

Theater i . iLDtzowstr.
Tel . Kurf . 9209 - ia

Täglich SV« Uhr

Bennet
contra

JUdienbrOdel

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8»/ . Uhn
Der Graf von

Luxemburg
Hidnr, Mitinr.

tiWi krw üobßrti. tithwi
Solen, IUI. HiHoum

Planetarinni am Zoe
»Uli», . Jcidnmthal« Sink

Noll . 1578
16' /, . 18, 19' /� 21 Uhr

in Reiche der
HiUerntehlssoone

Eintritt 1 M.
<n4n ul . 13 ianru 0jO I

!>IIe »dgij - eedses
Ots. Künstler - Th

8 Uhr
Die goldae
Meisterin

Theater am KoHbusser Tor
Kottbusser StraBe 6. Tel . MpU 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntsg , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Im März - Spielplan d. gr. Schlager

Volksstück in 1 Akt
Femer Schorscb Rusellt , der Meister

der Komik in „ FrOfUiBÜSianUer "

Berliner lllk - TrlO
Neukölln . V LabMtr . 74 TS l

Ufa - Pavillon
NSW Nollniinoi ' T| »IMX

Vorvarkauf ab U Uhr ununtarbroehwi Im Uta • Pmdho .
<T» L NellandL ort u. LCtzow *461) und bat A. Warth . im

CASWÖ . TMEAt £ Räoh ,
Lothringer Str . 37 -

Doktor Klaus .
Aou di neiden . Gutschein 1 —4 Pers .

Fautcuil nur 1. 10 M- Sessel 1. 60 M.

Renaissance « Theater
Steinplatz 90L

8. 10 uhr Coeur Bube .

Rei <
8 Uhr , Sonnte - nachm . 3 Chi .
Das wundervolle Prngr . der

Stettiner Sänger
nachm . ermäB . Preise .

oönhoff . Bratt * ! :
Gliniedtt Vuiett - Prggrmra

Taut! MaiijS Uhr, sijs. 51

Ein beispielloser Erfolg ! ! !
�j2500�Berlgne�sahen

Charlie Chaplin in „ Zirkur
in den 45 Tagen der UrauffOhrung Im

„ Capitol " am Zoo , 35 der bedeutendsten

Lieb spieTlheater GroO - Berllns mit zusam¬

men 40 000 Sitzplätzen bringen den

Film ab 23 . Härz als Erstaufführung . Mehr

als 100 weitere Berl . Lich ' . spielthea er zei¬

gen danach in den folgenden 3 Wochen

Charhe Chanlin in „ Zirkus "



« « « . �Unterhaltung unö

Der Tod
9et StamciHIn Echtschegoleio . ®if «u( 8t l>«s Dramas

„■Safputin " , bringt in femtm neutn Wert »Duell uitb Sab
Puichkins " die nachgebenden interessanten Sinjelheiten . die wir
jum ersten Male in deutscher Ileberscstung veröfstnilichen .

ZtaiaKa NIkolojewna Eontscharowo war noch kaum acht�zeksn
Jahre alt . als Im März ISA ) Nikolaus l . gelegentlich eines Aufcnt -
Haltes m Moskau auf ihre blendend « Schönheit aufmerksam wurde .
Den Sonnner 18- 31 verbrachte Puschkin mit seiner Gattin in Zarskoje
Selo , wo auch der Hof anwesend war . Seine Schwester schrieb
ihrem Gatten im Laufe des Monats September , daß di « Schwäge - -
rin schon der Kaiserin vorgestellt wurde , di « von ihr entzückt sei.
Das Entzücken kag selbstverständlich mehr auf feiten des Kaisers ,
der . wie bekannt , stets ein Verehrer schöner Frauen war . Puschkin
schrieb damals an seinen Freund Nastschokin , der Kaiser mache
seiner Frau den Hof , als wäre er ein junger Offizier , fahre absicht -
lich morgens ein paarmal vor ihren Fenstern auf und ab , um sie
dann abends , während des Balls , zu fragen , warum ihre Stores

stets herabgelaffen feien .
Dezember 1833 bekam der Dichter den Titel eines Kammer -

jimters . Puschkin schreibt hierzu in sein Tagebuch : « Vorgestern
wurde ich zum Kammerjunker ernannt , nicht gerade passend für
meine Jahre , aber der Hof wollte , daß Notalio Nikolajewna im

Anitschkoff - Palais tanzt . " Diese Bälle im Anitschtosr - Palais waren
der übliche Schauplatz von Nikolaus I . verschiedenen Flirts .

März 1834 bekam Puschkin ans kaijerlichen Besehl die Summ «
von 2KM » Rubel , um seinen « Ausstand Pugatschews " in Druck

legen zu lassen . Gegen den Willen des Dichters — aber auf Wunsch
Natalia Nikolajewnas — wurde ihre Schwester Hofdame . Dantes ,
der Puschkins Schwägerin geheiratet hotte , um den Verdacht zu
entkräften , daß er selbst sich um die Dichtersgatri » bewerbe , wurde
von Nikolaus I. beauftragt . Natalia Nikolajewna Geld für das

Hochzeitsgeschenk zu überbringen . Beuckendorfs schrieb in dem B« °
gleitbrief : . Von dem Wunsche beseelt , Ihnen und Ihrem Herrn
Gemahl eine angenehm « Ueberraschung zu berreiten , wurde ich
beauftragt , Ihnen di « betliegende Summe einhändigen zu lasten ,
damit Sie Ihrer Schwester aus Anlaß ihrer Hochzeit ein würdiges
Geschenk bieten können . " Dieses Geldgeschenk — offenkundig ein
Dorwond — spricht sehr deutlich sür die Sympathien , die Nik »�
laus I . für Mme . Puschkin hegte .

Wie weit diese Beziehungen noch zn Lebzeiten des Dichters ge °
diehen , bleibt unbekannt , doch ist anzunehmen , daß es stch nichl
mn mehr als einen Flirt gehandelt hoben dürft «, doch ist es zwei ' el -
los . daß sie eine überaus tragische Rolle in dem Drama spielten ,
das dem Leben des großen Dichters ein so jähes End « bereiten
sollte . Die Zeitgenossen versuchten , die Wahrheit zu verbergen , doch
ist der wirkliche Sachverhalt aus Grund dokumentoriicher Belege
einwandfrei festgestellt worden .

jssen jst « .

Puschkins .
Die Neigung Nikolaus I . für Frau Puschkin wurde bald all -

gemeines Hofgespräch . Um den . rasend Eifersüchtigen " zu necken .
wurde diese Neigung von seinen Feinden weidlich ausgenützt . Der

Hauptstab seiner Feinde war im Salon der Gräfin Nessclrode , der

Gemahlin des Vizekanzler » und Freundin des holländischen Ge -

sandten Geckeren und besten Adoptivsohn Dantes . Dantes verkehrte
nebenbei viel in homosexuellen Kreisen , was ihn aber nicht hinderte ,

auch in Frau Puschkin verliebt zu sein .
Das . Diplom des Gehörnten " wurde von einem Mitglied dieses

Kreises versaßt , nämlich von dem Fürsten Pjotr Wladimirowitjch

volgorukoff ( eine graphologische Expertise Salkosfg läßt keinen

Zweifel mehr offen ) . Dieses Diplom , das man Puschkin einschickte .

benachrichtigte ihn davon , daß sein « Gattin die Geliebte des Kaisers

sei. Auf solche Art wurden Puschkin quasi die Hände gebunden .
An dieser Ohnmacht wollten sich nun seine Feind « weiden . Di «

Andeutungen , die in dem Diplom gemacht wurden , waren so un -

verblümt , daß Puschkin oerstehen mußte . Dies beweist auch ein

Brief Puschkins am Tage nach Erhalt des Diploms , in welchein er
den Finanzminister bittet , sein « Schulden zu tilgen ( Puschkin war

damals in sehr bedrängter moterieller Lage , tat diesen Schritt aber

trotzdem ) . Zur Tilgung seiner Schulden übergab er dem Finanz -
minister sein Gut „ Boldino " . Bemerkenswert ist der Schluß des

Brieses : „ Ich gestatte mir , Euer Durchlaucht noch mit einer Bitte

zu belästigen : Da es sich hier um eine mehr oder weniger » übe -
deutend « Sache handelt , bitte ich Euer Durchlaucht , Seiner Majestät
diese meine Verfügung nickst zu melden , da der Kaiser mir in seiner
bekannten Großzügigkeit wahrscheinlich diese Schuld streichen lassen
würde , was mich in ein ? sehr peinliche Lage versetzt hätte , den »

gerade in diesem Falle hätte ich einen solchen kaiserlichen Gnade » -
okt ablehnen müssen , was man vielleicht als Undankbarkeit oder

Arroganz ausgelegt hätte . "
Es war klar , daß das Geld , dos er vom Kaiser bekomrnen

hatte , in seiner Tasche brannte .
Den Autor des „ Diploms " tonnte Puschkin selbfloerstLndlich

nicht ungestraft losten . Er hielt ( vielleicht mit Unrecht ) Geckeren

sür den Urheber . Ein « Zeitlang überlegt « er , ob er nicht dem

Kaiser den Inhalt des „ Diploms " bekanntgeben und auf diele Weift
Geckeren mit in den Schmutz ztehen sollte . Aber da gerade mn

diese Zeit wieder Dantes auf den Schauplatz erschien ( es war ihm
gelungen , Natalia Nikolajewna zu bewege » , ihn in der Garde -

tavalleriekajerne aufzusuchen ) , kam es bald zu dein verhängnisvolle »
Duell .

Zweifellos ist die ganze Tragik des unglücklichen Puschkin , auch
unter Berücksichtigung der Schtschegolewschen Forschung , noch nicht
einwandfrei klargestellt , sicher aber haben die Intrigen Nikolaus l .
keine geringe Rolle dabei gespielt . kDeutsch von Arnold Wasserbauer . )

Oer Vrief .
Von Khaiama sjoiciki .

Im modernen Japan gibt es zahlreiche literarische und tiinsilerisSie
Schulen , die in Deutschland noch wenig bekannt sind. Eine der inte »
«ssantesicn davon ist die . . Durgaia Sensen " sttünstlerfront ) , eine Grupo »
revolutionSrer Schrifisleller , zu de: auch « Haioma Doiciki gehört , der
Bersasser der folgenden Erzählung .

Matsudo Dodzoo war in einer Zementsabrkk nrit dem Oeffnen
» on Fäsiern beschäftigt .

Er brach ein Faß auf und ließ den Zement in Kisten laufen .
Die Maschine erfaßte die Kisten und leitete den Zement auf einem

Laufband fort . Die Maschine wartete auf den Mann , und Tag für
Tag stand Matsudo mtt seiner Schaufel inmitten der Fäfler , Kisten
lind des Laufbandes der Maschine . Während elf Stunden stand er
in einer Wolke von Zementstaub .

Matsudo Dodzoo war ein einfacher Arbeiter . Und während
der elfstllndigen Arbeitszeit hotte er nur den einen Wunsch : seine
Rase von dem Staub zu schneuzen . Kopf , Schullern . Hände , Schnurr -
bort und Augenbrauen von Matsudo Dodzoo waren mit Zement -
staub bedeckt . In seiner Nase wurde der Staub hart wie Eisenbeton .
Er hätte sich rmmerzu schneuzen müssen , aber die Maschine speite

zehnmal in der Minute , schnappte unaufhörlich Fässer und Kisten —
die Maschine konnte nicht warten . Es fehlt « dem Arbeiter an Zeit ,
die Hände an die Nase zu führen . Die elfstündige Arbeitszeit wurde

durch eine Pause von einer halben Stunde unterbrochen , um eine

Handvoll Reis zu verschlingen , und von zehn Minuten Pause alle
drei Stunden : aber diese Zell reichte gerade , um den Reis hinunter -
zuwürgen und die Maschine zu putzen . Es blieb nur ein kurzer
Augenblick zum Ausruhen , aber nicht zum Schlafen , der sich des er -

starrten Körpers des Arbeiters bemächtigt hatte , auslangte . Seine

Hände waren angeschwollen , so daß er die Rase nicht anfassen tonnte .
So drang der Zement durch die Nase in die Lunge und dadurch in
das Blut seines Körpers .

Und so war es jeden Tag .
So war es auch heute . . .
Matsudo Dodzoo war ein ganz einfacher Arbeiter .
Als er heut « den Zement in die Kiste und von da auf das Lauf -

band schüttete , entdeckte er in dem Faß eine Kassette .
„ Sonderbar ! " dachte Dodzoo .
Aber es blieb ihm keine Zeit , darüber nachzudenken . Die Ma -

fchine wartete nicht .
Er hob die Kassette auf . Sie war leicht . Er steckte sie vorn in

die Tasche seines Schurzes und setzte seine Arbeit fort . Die Maschine

lief unaufhörlich . Der Arbeitstag ging wetter . Dodzoo vermutete

nicht , daß di « Kassette Geld enthiell . Er vergaß sie, während er
die Fässer , die zu ihm hinabrollten , öffnete .

Bei Anbruch der Nacht endete die Arbeit . Der Beton war

fertig , die Maschine lief leer . Matsudo wusch sich Gesicht und Hände
unter dem Schlauch , der die Maschine mit Wasser versorgte . Um

den Hals knotete er sich das Taschentuch , mtt dem er sein Frühstück

eingewickell hatte . Dann ging er mtt ganz anderen Gedanken im

Kopf nach Hause . Es waren nicht mehr die Alltagssorgen um gutes

Essen . Trinken und Schlafen .
Nein . Er mußte jetzt ein « neue Beschäftigung finden . Die

elektrische Anlage , on der er arbeitete , ging der Bollendung ent -

gegen . . . .
Hoch am Himmel thronte der Berg Denayama mtt seiner

Schneehoube im Nebel Zu seinen Füßen schäumte und tobte der

Kissogavo - Fluß . Die Natur hatte sich seit tausend Iahren nicht ver -
ändert . Die Kalle drang durch Matsudo » müden Körper . Bon der

Erhabenheit der Natur wurde er aus nüchterne Alltagsgedanken

zurückgeführt : seiner Frau stand die Entbindung des siebenten
Kindes bevor . Sie würde das Kind ohne Pflege während der

strengsten Kälte zur Welt bringen : sein mageres Einkommen von

zwei Dens würde für den Reis nicht reichen , und es würde ihnen
noch schlechter ergehen . . . und . . . und . . .

Matsudo » Gedanken waren nicht die angenehmsten . Er »er -
lor allen Mut .

Da erinnerte er sich der Kassette , di « sich in seiner Tasche befand .
Er zog sie hervor und putzte sie an seiner Hos « ab . Die Kassette

war fest verschlossen . Sie trug kein « Inschrift , sie hatte ein arm -

seliges Aussehen .
Matsudo schlug sie gegen «inen Stein , aber sie ging nicht auf .

Matsudo fluchte . Als wenn er die ganze Welt hätte zerschmettern
wollen , trat er mit kräftigen Tritten mit dem Absatz auf ihr herum .

Di « Kassette flog in Stück «.

Der aufgebrochenen Kassette entnahm Matsudo ein in Lumpen

gehülltes Stück Papier . #
Darauf stand folgendes :

„ Ich bin Arbeiterin in der Zcmentfabrit , ich r . ähe Zementsäcke .
Mein geliebter Mann war bei der Steinmühle beschäftigt . Am

7. November , in der Frühe , als er «inen schweren Stein herunter -

wälzte , fiel er damit in die Maschine . Man hat die Maschine nicht

abgestellt . Die Stein « haben meinen Mann verschüttet . Dt « Ma -

schine hat seinen Körper mit den Steinen zermahlen und hat ihn
dann mit kleinen blutigen Steinchen wieder ausgespien . Man hat
die Maschine nicht abgestellt und die Maschine hat die Stückchen

seines Körpers in «ine andere Maschine transportiert . Und dann

wurde sein Körper in Stahlmühlen unter fürchterlichem Lärm in

Staub verwandelt . Und sein Körper und seine Knochen und seine
Seele sind zu Zementstaub geworden , er . mein Geliebter , ist zu
Zement geworden . Nur noch die Lumpen seiner Arbeitskleidung ,
nur dies « sind geblieben . Ich habe die Ueberbleibsel ausgehoben .

habe diesen Brief geschrieben und habe alles zusammen in das Faß .
das Sie heute ausgebrochen haben , hineingetan .

Sie sind Arbeiterl Wenn Sie Arbeiter sind , hoben Sie Er -

barmen mit mir . Lossen Sie mir «in « Antwort zukommen . Ich
will wissen , wo der Zement aus den Knochen meines Mannes hin -

kommen wird . Sind Sie Maurer oder Zimmermann ? Ist mein

Geliebter eine Zimmer wand in einem Hause oder die Mauer «ine »

Gefängnisses geworden ? Sie sind Arbeiter ! Verwenden Sie den

Zement nicht zu solchen Bauten ?

Schreiben Sie mir , wo mein Mann ist . Wie werde Ich ihn

finden ? Ist er im Orient oder Im Okzident ? Ist er fern oder nah ?

Wo in dem Zement ist er und wie wird er wieder auserstehen ?

Ich schenke Ihnen ein Stück von seiner Arbeitskleidung . Diese

Lumpen sind oon seinem Schweiß durchtränkt , von demselben

Schweiß wie d « Ihre und von demselben Staub , in dem Sie

orbeiten . "
*

Matsudo verließ das Baugelände des Elektrizitätswerks . Der

Krmmel oersinpert « sich . D « »issogava - Füch tobte durch das

Dunkel und nur der Denoyama - Lerg ragte schweigend zum Sternen -
Himmel empor . Matsudo las den Namen und die Adresse am Ende
des Briefes , als er plötzlich das Geschrei seiner Kinder , die ihm ent -
gegensprangen , hörte .

Er hob den Kopf . Da sah er den gewölbten Leib seiner Frau
und darin sein siebentes Kind von sieben Monaten . . . .

tUrbersrtzt von Helene Mnsson . 1

Oer Oeuische Gprachailas .
Ein großes Wert deutscher Wissenschaft wird jetzt der Allgemein -

heit durch den Deutschen Sprachatlas zugänglich gemacht , dessen erste
Lieferung erschienen ist . Eine langjährige und grundlegende Arbeit ,
die von Georg Wenker in dem Sprachatlas des deutschen Reiches
geschaffen worden war , hatte bisher ein Dasein halb im Verborgenen
geführt : dieser fundamentale Sprachenatlas , der in anschaulichster
Weise die Verteilung der deutschen Mundarten darstellt , war nämlich
nur in zwei handschriftlichen Exemplaren in Bertin und Marburg
erhalten und konnte deshalb nur von wenigen eingesehen werden .

Nunmehr wird dieser Wissensschatz in einer vereinfachten Form der

Allgemeinheit dargeboten , und di « ersten acht Karten liegen jetzt ,
unter der Leitung oon Ferdinand Wred « bearbeitet , vor . Aus den

einzelnen Karten ist vieles besser und richtiger angegeben , als auf
den entsprechenden der Vortage . Außer den beiden Grundkorten ,
die die Verteilung der Mundarten im großen festhalten , zeigen die

bisherigen Karten des neuen Atlas die Entwiiflimg der Laut¬

verschiebung und die mannigfachen Bezeichnungen einzelner Worte

wie . ich " , „dir " , „ beißen " , der Endung „ en " und die Synonyma zu

- Pferd " und - Füße " . Di « Ich - Karte bietet mtt ihren 70 Form -

dezetchnungen « inen besonders schlagenden Einblick in die Buntheit
der Sprachformen In den Dialekten . Das Werk wendet sich mtt

Bewußtsein an einen wetteren Benutzerkreis ! alle höheren Lehr -

anstalten und Mittelschulen Deutschlands erhalten ein Exemplar zu -

gewiesen . Man darf hoffen daß damit eine Vertiefung der allgc -
meinen Sprochkenntnisse Hand in Hand geht , und zugleich wird auch

der Wisienschaft neu « Anregung geboten , die besonders für das

Studium der Wortgeographie viel daraus lernen wird .

( Zfnüchierungskuren in Rußland .
Der Dudki , das russische Nationalgetränk , herrscht jetzt , nachdem

er während des Krieges und einige Zett nachher verboten war . auch
im Sowjetreich wle in den alten zaristischen Tagen . Nach den Poll -

zeiberichten in den Moskauer Blättern müssen die Hüter der ösfent -

lichen Ordnung immer mehr Zeit daraus verwenden , die hilflosen

Gestalten , die dem Alkohol zu eifrig zugesprochen haben und nun auf
der Straße liegen , aufzulesen und nach den Polizeiftationen zu

bringen . Die Behörden haben nun beschlossen , strenge Maßnahmen

an,zuwenden , um diese unheimlich zunehmende Rückkehr zum Wudki

zu verhindern . Man hat daher einen „ Feldzug " ins Leben gerufen ,
der die wissenschaftliche Behandlung der Gewohnheitstrinker überall

tu dem weiten Reich »erbreite « soll . In Moskau werden schon jetzt
solche „wissenschaftliche " Ernüchterungsturen vorgenommen . Die

Asyle , in denen die Betrunkenen untergebracht wurden , erwiesen sich

für diese Maßnahmen nicht ausreichend : sie sind daher bedeutend er -

wettert und mtt besonderen Apparaten ausgerüstet worden . Be -

trunkene , die von der PsUzei eingebracht werden , dürfen nicht , wie

bisher , auf dem Boden ihren Rausch ausschlafen , sondern sie werden

sofort einem geübten Personal überantwortet , die eine recht rück -

sichtslose Behandlung mit ihnen vornimmt . Die von der süßen Löh -
mung des Rausches ilmsangenen werden unter eiskalte Dusche « ge -
bracht , und daraus folgen kalte Packungen . Sind sie aus diese Weise
unsanft wieder zum Bewußtsein erweckt , dann müssen sie Sauerstoff
einatmen , und wenn sie auch dann noch nicht nüchtern geworden
sind , bekommen sie Brechmittel . Kurz , die Behandlung ist wohl ge -
eignet , dem Trinker das Erwachen in unangenehmer Erinnerung zu
lassen , und da er außerdem für diese Behandlung noch 4 bis 10 Mark

bezahlen muß , so wird er es sich erst dreimal überlegen , bevor er

sich noch einmal von der Polizei in trunkenem Zustand erwischen
läßt .

Der Ruhen der Mandel enksernung . In der Stadt Rochester
im Staate New Dork hat man im großen Versuche mit der Ent -
sernung der Rachenmandeln be! Kindern vorgenommen . Rund
13 000 Schulkindern wurden die Mandeln in einer Spezialklinik ent -
fernt , weiteren 5000 Kindern durch den Hausarzt . Diese ? ! 1000
mandellosen Kinder blieben dann unter ständiger ärztlicher Vcob -
achtung , und ihr Gesundheitszustand wurde mit dem von 28 >. ' 00 Kin¬
dern verglich » n, bei denen die Mandeln nicht entfernt worden waren .
lieber die Ergebnisse dieser Untersuchungen , die von Dr . Albert
D. Kaiser zusammengestellt wurden , wird in der „ Umschau " berichtet .
Bei den operierten Kindern kam Scharlach bei 7,6 Proz . vor , bei
den Richtoperierten bei 16 Proz . Die mandellosen Kinder erwiese «
sich als widerstondsfählger gegen rheumatische Erkrankungen , natür -
lich nur dann , wenn diese Erkrankungen nicht schon vor der Ope -
ration hervorgetreten waren . Bei den operierten Kindern zeigte «
sich Herzkrankheiten auf rheumatischer Grundlag « in 450 Fallen .
bei den Richtoperierten in 817 Fällen . Von den 450 mandellosen
Kindern hotten aber 83 Proz . das Leiden schon vor der Operation .
und mir 17 Proz . hoben es erst nachher erworben . Man schließt
daraus , daß durch dt « Rachenmandeln die Erkrankung an Schar -
lach , an rheumatischen Seiden und den daraus entstehenden Herz -
trankl >elten sehr begünstigt wird .

Die Sumerer — das älkefle Kulturvolk . Die diesjährigen Aus -
grobunge » an der Stätte des alten Ur der Chaldäcr haben über -
raschende Ausschlüsse über die Kullur der Sumerer gebracht und
damit die Anwarffchast der Aegypter , das älteste Kulturvolk der Ge -
schichte zu sein , stark erschüttert . Der Leiter der Grabungen , Leonard
Woolley , der in der „ Times " über die letzten Funde berichtet , hebt
hervor , daß die vier entdeckten Königsgräber eine Kunsthöhe ofseu -
baren , die über der gleichzeitigen ägyptischen steht Das letzte Grab ,
dos ausgegraben wurde , ist das älteste , denn es liegt unter dein
ersten . Es ist zwar von Räubern schon in alter Zelt ausgeplündert
worden , aber die Architektur läßt erkennen , daß die Sumerer um
das Jahr 4000 v. Chr . bereits imstande waren , großartige Gewölbe

zu errichten , und di « verschiedenen Schmucksachen , die zurückgelassen
waren , lassen auf ein « reiche Entwicklung des Kunstgewerbes
schließen , dessen kostbare Jnknistationstechnik aus eine lange lieber -
liefcrung zurückblickt . Ueberhaupt sprechen alle Anzeichen dafür , daß
diese Kultur der Sumerer nicht etwa einen Ansang , fondern ein
Ende darstellt . Di « vielen Leichen von Frauen , Leibwächtern ,
Wageillenkenr und Zugtieren , die in den Gräbern gefunden wurden ,
enthüllen die barbarische Sitte der Opferung von Personen , deren
Seelen den Herrscher auf seiner Reise ins Jenseits begleiten sollten .
Dieser Brauch ist sicherlich ein Ueberrest aus fernen Zeiten und steht
in einem schroffen Gegensatz zu dem Reichtum der sumerischen
Kultur uni . den Leistungen ihrer Kunst . Es muß daher bereits
eine lange Epoche vorangegangen fein , in der sich allmählich jenes
Stadium entwickelte , dos sich aus den neuen Funden ofsenturrt .
Damit aber werden die Ansänge der Kultur im allen Babylon in
eine jrühere Zeit zurüctoerlegt , als sie uns sonst irgendwo entgegen¬
treten .
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